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An Kürze
Außenminister Benesch hat Staatssekretär

von Schubert und dem Reichskanzler einen
Besuch abgestattet .

Der deutsche Außenhandel zeigt im April
1928 im reinen Warenverkehr einen Einfuhr -
Überschuß von 231 Millionen Mk . gegenüber
208 Millionen Mk . i . V.

*

Zu der Hamburger Phosgenexplosion wird
mitgeteilt , daß die Herstellung dieses Gases
einigen Firmen erlaubt und der Handel
darin frei ist. Die Zahl der Toten hat sich
auf zehn erhöht .

*

Die Frankfurter Kriminalpolizei hat eine
große Fälscherfabrik ausgedeckt, in der Haupt-
sächlich die Fälschung wertvoller Gemälde ,
meist alter Meister , betrieben wurde .

Mbestmve aus dem
Moskauer Prozeß

Moskau , 21 . Mai .
Die Berichterstattung über Anklageschrist

und Aussagen der Angeklagten im Moskauer
Spezialisten - Prozeß , wie sie ins Ausland
vermittelt wurde , zeigt so recht die Merkmale
der Oberflächlichkeit und der Voreingenom -
menheit , daß es angebracht ist, hier Korrek¬
turen vorzunehmeil . In der Anklageschrift
wird z. B . ausgeführt , daß Ingenieur See -
bold den Angeklagten Badstieber beauftragt
haben söll,

_ Schmiergelder auszubezahlen .
Ganz unlogisch ist daher , selbst wenn man sich
von vornherein auf den Standpunkt stellt,
die russische Beschuldigung fei falsch , den
Ingenieur Seebold als Zeugen laden zu
wollen, um Badstieber zu nützen . ? re Ab-
lehnung des Zeugen Seebold durch den
Staatsanwalt Krylenkp ist eine Wohltat kür
Seebold , der nach den russischen
den nicht mehr das Gefängins verlassen
würde. Badstieber gibt , wenn die Anklage -
schrift nicht lügt , gewisse Geldanzebcte an
russische Arbeitskräfte zu , es sollen aber pur
die „ üblichen " gewesen sein , um die Arbeiter
willig zu machen und die Arbeitsdauer für
die Montierung abzukürzen . Die Verteidi -
gung der Angeklagten hat auch den Mos -
kauer Vertreter der A .E .G . , Bleimann , als
Entlastungszeugen laden wollen . Der Ver -
teidigung scheint nicht einmal bekannt zu
sein , daß Bleimann selber angeklagt ist, mit
den früheren Besitzern der Dongruben ver-
handelt zu haben und daß eine Liste von vier
Belastungszeugen das bestätigen will . Auch
hier mag man die russische Beschuldigung als
falsch erklären — jedenfalls würde das Er -
scheinen Bleimanns Anlaß zu seiner sosor-
tigen Verhaftung sein. Von der fixen Idee
ausgehend , daß wirtschaftliche Sabotage vor -
liege, werden nun ganz unbedeutende Dinge ,
so Geld - und Wodkageschenke, oder Angaben ,
wie eine Maschine verdorben werden könne,
als zur Sabotage gehörig betrachtet , obwohl
sie sich auf die natürlichste Weise erklären
lassen . Die deutsche Presse sollte sich aber
bei der Berichterstattung aus Moskau hüten ,
Dinge zu bestreiten , die so natürlich sind und
die nur im Bereich der sowjetistischen Psyche
das Gesicht eines „Verbrechens " annehmen
können.

Bor einer NeberraRuua mit dem
französischen Franken?

<E i g e n » r Bericht .)
London , 22. Mai .

In Citykreisen , die als gut unterrichtet
gelten , ist man fest davon überzeugt , daß die
Stabilisierung des französischen Frankens
„über Nacht " erfolgt und daß sie jeden
Augenblick angeordnet werden kann .

Deutschland und Frankreich
stabilisieren Rumänien

iE i g e n e r Bericht .)
Mailand , 22. Mai .

Bukarester Berichte der italienischen Presse
wollen wissen , daß zwischen der Deutschen
Reichsbank und der Bank von Frankreich
ein? Abmachung getroffen worden ist , die
»er Stabilisierung der rumänischen Wäh-

gilt . Ein gewisser Goldbestand der
deutschen Reichsbank soll Auslandsdepot der

Au das Zentrum in Stadlund Land!
Die Wahlschlacht ist geschlagen . Es ist

Pflicht der Parteileitung , der treuen Wäh -
lerfchaft , unserer Presse und vor allem , allen
denen zu danken , die tri vorbildlicher und
selbstloser Arbeit der Fahne dienten .

Die Wahl hat von neuem die alte Tatsache
gezeigt :

Der Zentrumsturm ist rings von Gegnern ,
ja stellenweise von Feinden umgeben und
besonders gefährlich waren und sind Störnn -
gen im Innern .

Das Zentrum in Reich und Land steht seit
1918, also durch die schwersten Zeiten in
voller Verantwortung . Diese gesamte Sach -
läge erklart es weithin , daß wir am 20. Mai
nicht weiter vorwärts gekommen sind. Die
eine große Tatsache . jedoch wurde von neuem
bestätigt , der Zentrumsturm steht fest auch
nach dieser Schlacht . Ihn zu stärken ist Auf -
gäbe . Die Lehren aus dem beendeten Wahl -
kämpf sagen :

1 . Die stille Kleinarbeit in der ruhigen Zeit
entscheidet weithin für die Wahl . Nehmen
wir sie von Ort zu Ort mit neuem Eifer auf .

2. Der Radikalismus und Materialismus ,
Ehrgeiz und Verstiegenheit führen zu Wahl -
flauheit und Zersplitterung und damit zum
Schaden des Volkswohls . Diesen Feinden
soll künftig in Presse , Schulung und Auf -
klärungsarbeit mehr wie bisher entgegen -
getreten werden . Der Sinn für das Ganze ,
für unsere Ideale , die politischen , religiösen
und sozialen , die selbstlose Arbeit nach der
Väter Beispiel , die geschlossene Einigkeit sind
unsere Stärke . ;

'
, .

"
. :

3. Nicht warten , bis von der Bezirks - oder
Parteileitung Anregungen kommen . Von
Ort zu Ort selbständig , verantwortungsfroh
und initiativ vorgehen , sich vom Gegner nicht
in den Schatten stellen lassen .

Die Schlacht ist geschlagen und niemand
weiß , wann die nächste kommt . Jedenfalls
sind im Jahre 1929 in den Herbsttagen Land -
tagswahlen fällig und darum die Auf -
forderung :

An die Arbeit in allen Teile« !
Die Erwählten unserer Partei begleiten

die besten Wünsche für ihre parlamentarische
und politische Arbeit .

Fr ei bürg , den 22. Mai 1928 .

Die Parteileitung des Badischen Zentrums :

Dr. Echoser

Dan! der Reichspartei!
Die Leitung der Zentrumspartei ist sich

bewußt , daß angesichts der ganz außerordent -

lichen Schwierigkeiten der besonderen Lage ,
in welcher sich das Zentrum diesmal befand ,
das jetzige Wahlergebnis die Summe dessen
darstellt , was unter den obwaltenden Um -

ständen zu erreichen war . Sie dankt in ersker
Linie der Zentrumspressc und den Partei -

organisationen und Rednern im Lande , die
die Partei unterstützt und durch ihr Eintreten
und ihre Werbearbeit gefördert habe «.

Das Generalsekretariat hat sich bei dieser
Werbearbeit ein besonderes Verdienst er-
warben . Was einzelne der Partei - und Ber -
sammlungsredner , namentlich auch Abgeord -
nete , geleistet haben , ist geradezu Übermensch-
lich gewesen. Nur der mühsamen und ans -
opfernden Tätigkeit dieser und anderer Per -
sönlichkeiten ist es zu danken, daß unter so
schweren und widrigen Verhältnissen die
Partei bestehen konnte . Der Dank der Partei -
leitung erstreckt sich aus die gesamte Wähler -
schast , die die Treue der Partei hielt .

- Eine Richtigstellung
Berlin , 22. Mai . In einigen Abendblät -

tern ist eine Mitteilung enthalten , daß der
Fraktwnsvorstand des Zentrums am Mon -
tag sich mit der durch den Wahlausfall ge-
schasfenen Lage befaßt habe . Wie wir hierzu
hören , entspricht diese Mitteilung nicht den
Tatsachen . Die Mitglieder des Fmktions -
Vorstandes des Zentrums sind überhaupt
nicht in Berlin anwesend . Der bisherige
Fraktionsvorsitzende GnSrard weilt noch
zur Erholung von seiner Krankheit in der
Südschweiz und wird erst Ende des Monats
in Berlin wieder eintreffen . Auch die wei -
teren Mitteilungen , daß die Zentrumsfrak -
tion zu ihrer konstituierenden Sitzung bereits
für nächste Woche einberufen sei , entspricht
nicht den Tatsachen , ebenso die Meldung ,
daß der Reichsparteivorstand für die nächste
Zeit einberufen sein soll .

Keine Illusionen
(Eigener Drahtbericht . )

J . H . Berlin , 22 . Mai .

V Die Reichstagswahl gibt der ausländischen
Presse zu allerhand Kommentaren Anlaßt In
den meisten französischen und englischen
Blättern wird darauf hingewiesen , daß das
starke Anwachsen der Sozialdemokraten und
die Schwächung der Deutschnationalen den
Frieden Europas garantiere . Andererseits >
weisen insbesondere rechtsgerichtete französi -
sche und polnische Blätter darauf hin , daß
das Wahlergebnis in Deutschland an der all -
gemeinen Situation nichts ändere , mit ande -
ren Worten , diese Kreise denken nicht daran ,
vom alten Haß abzulassen . Während nun bei
uns die Linkspresse auf die für uns günsti -
gen Stimmen der ausländischen Blätter
glaubt hinweisen und daraus den Schluß
ziehen zu müssen, als werde jetzt die
Verständigungspolitik raschere Fortschritte
machen, sieht die deutsche Rechtspresse alles
schwarz in schwarz und stützt sich dabei nur
auf Aeußerungen , die für Deutschland un -
günstig lauten . Angesichts der Entwicklung
der vergangenen 9 Jahre dürfte es angebracht
sein , sich weder optimistischen Illusionen noch
pessimistischen Schwarzsehereien hinzugeben .
Für das deutsche Volk kommt es nur darauf
an , daß die neue Reichsregierung den Weg
der bisher verfolgten Verständigungspolitik
fortsetzt. T

Zentrum nur 61 . Bäuerische Bolls-
partei 17 Mandate

Berlin , 22 . Mai . Der in der Pfalz gewählte
Abgeordnete Dr . Bayersdorfer ist, wie das
Nachrichtenbüro des VDZ . erfährt , nicht dem
Zentrum zuzurechnen , wie es die erste amt -
liche Meldung tat , sondern der Bayrischen
Volkspartei . Somit ermäßigt sich die Zahl
der Zentrumsmandate im neuen Reichstag
von 62 auf 61 , während sich die Zahl der
Bayrischen Volksparteiler von 16 auf 17 er -
höht .

rumänischen Notenbank sein . Im Zusam -
menhang damit sei eine Regelung der deutsch-
rumänischen Banknoten - Angelegenheit ge -
plant .

Polnische Ersülluni russischer Wünsche
iE « g e n 11 Bericht ».

Moskau , 21 . Mai .
Der „Jsvestija " wird aus Warschau berich-

tet , die polnische Regierung habe eine Liste

russischer Emigranten von der Sowjetregie -
rung entgegengenommen und sich prinzipiell
bereit erklärt , diese Russen , die eine ständige
Bedrohung der polnisch- russischen Beziehnn -
gen bilden , aus Polen auszuweisen . Be -
kanntlich war der Attentäter , der neuerdings
einen russischen Diplomaten angriff auf
einer anderen Liste gestanden , die vor einem
Jahre überreicht worden war , ohne daß
jedoch die polnische Regierung in die Aus -

.Weisung einwilligte .

Sie Stellung des
Zentrums im neuen

Reichstag
In führenden Parteikreisen sieht mau

die Lage des Zentrums , wie sie durch
das Ergebnis der jetzt vorgenommenen
Reichstagswahl geschaffen worden ist ,
folgendermaßen an :

Nachdem die Sozialdemokraten eine sie
selbst überraschende Zunahme an Stimmen
und Mandaten erlangt haben , müßte es
eigentlich selbstverständlich erscheinen, daß sie
nun auch ihrerseits aus diesem Ergebnis die
Folgerung ziehen , aktiv an der kommenden
Regierungsbildung nicht nur , sondern auch
an der Führung des kommenden Kabinetts
sich zu beteiligen , mit anderen Worten also :
Die Sozialdemokrateil werden sich der Ver-
pflichtung nicht entziehen können , den Kanz -
ler zu stellen und damit auch die volle Ver -
antwortung für die Politik des neuen Kabi -
netts zu übernehmen . Diese Verpflichtung
schließt ja naturgemäß in si -5 die Notwendig -
feit , den Beweis zu erbringen , daß die
Sozialdemokratie das , was sie im Wahlkampf
und schon vorher den Wählern versprochen
hat , nun auch in die Tat umzusetzen versucht.

Das Zentrum wird sich vollkommen a b -
wartend verhalten . Es wird sozusagen
Gewehr bei Fuß stehen . Es wird umso mehr
in dieser Reserve verharren müssen, nachdem
sich auch jetzt wieder im Gegensatz zu airderen
parlamentarisch regierten Ländern gezeigt
hat , daß diejenigen Parteien , die bei uns die
Verantwortung übernehmen und die Arbeit
leisten , dafür mir Undank ernten und Ver-
luste erleiden , während den Oppositionspar -
teien die Massen zulaufen . Ob die Sozial -
demokraten an ihrem Wahlsieg Freude haben
werden , wenn sie die von ihnen den Wählern
in Aussicht gestellte neue Wirtschafts - und
Finanzpolitik in die Praxis umzusetzen ver-
suchen, wird sich ja dann herausstellen .

Andererseits wird sich aber das Zentrum
selbstverständlich seinen Verpflichtungen
gegenüber der Gesamtheit des Volkes bewußt
bleiben . Es wird sich nicht verärgert oder
verstimmt beiseitestellen , sondern es wird
gerade jetzt erst recht darauf zu achten haben ,
daß die Interessen der Allgemeinheit auch
wirklich gewahrt werden .

Viele Kreise unseres Volkes haben offen -
bar immer noch nicht den Sinn der Politik
und der politischen Arbeit überhaupt erfaßt .
Politik machen heißt , ini Dienste der Gesamt -
heit zu schaffen. Viele Deutsche meinen ,
Politik sei die Wahrnehmung ihrer beson-
deren , nur sie allein betreffenden Interessen ,
Es ist wirklich ein Jammer , wenn man beob-
achten muß , daß jetzt annähernd eine Million
Stimmen vollständig unnütz für etwa 20
Splitterparteien vertan worden sind. Eil ?
besonders drastisches Beispiel sind ja die
119 000 für die von Vitus Heller geführte
Christlichsoziale Partei ini Westen abgegebe-
nen Stimmen , die dem Zentrum zwar zwei
Mandate kosteten , aber der Christlichsozialen
Partei nicht ein einziges Mandat einbrachten .

So hoffnungslos es aucki nach den trüben
Erfahrungen dieses Wahlkampfes erscheinen
mag , so wird doch das Zentrum unablässig
an der politischen Aufklärungsarbeit sich be¬
teiligen und sein Wirken und Streben dem
Dienste des Ganzen widmen .

Völlig frei , wie das Zentrum in diese «
Wahlkampf hineingegangen ist, steht es

nun auch nach dessen Ablauf da.

Es wird feine Dienste Volk und Vaterland ,
wie bisher , zur Verfügung stellen, aber es
drängt sich nicht auf . _

Das Zentrum kann
warten und überläßt die Initiative für alles
weitere denen , die dazu auf Grund des
Wahlergebnisses die Verpflichtung hab ?n.
Wenn man es braucht , ist das Zentrum
bereit , jedoch nur unter der Voraussetzung ,
daß man ihm nichts zumutet , was mit seinen
unverzichtbaren Grundsätzen unvereinbar
wäre .

Seine großen politischen Entscheidungen ,
namentlich die über die kommende Koalition
und die eventuelle Beteiligung des Zentrums
an ihr wird der alleinigen Entscheidung der
neuen Reichstagsfraktion des Zentrums über -
lassen bleiben müssen.

Nur so viel sei für heute gesagt, daß das
Zentrum »hne sichere Gewähr für die Wah -
rung seiner Grundsätze bezüglich der Führung -
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der deutschen Außen - , Innen -, Sozial -, Wirt -
schafts- und Kulturpolitik in eine politisch -
parlamentarische Gemeinschaft , wie immer
sie aussehen möge , sich nicht begeben würde .

Erschütternde Zahlen au» dem
ungläubigen Belgien

Brüssel . 2J . Mai .
Die gleiche Entvölkerung, die für das Jahr

1927 die Geburtenziffer im vergleich mit l ?26
um 20 000 Seelen niedriger fein läßt, ist auch
in jenen Teilen Belgiens ersichtlich, die man
das „ungläubige Belgien " nennen könnte . Es
handelt sich um jene wallonischen Gebiete, die
sich in der Nachahmung der pariser lockeren
Sitten in Presse, Vergnügungen und allgemei-
ner Lebenshaltung nicht genug tun können .
Die Zahl der Ehescheidungen ist prozentual
größer als in den vereinigten Staaten . Die
Zahl der Eheschließungen ist lächerlich gering;
die Konkubinate sind an der Tagesordnung.
Die Geburten bleiben Weit hinter den Sterbe-
Ziffern zurück . Belgien würde einen starken
Rückgang feiner Bevölkerungsziffer aufweisen,
wenn diese französischen Gebiete allgemein
maßgebend wären. Die einfachen , religiös ge-
finnten Flämen machen den Ausfall wieder
wett. Die Ehescheidungenfehlen fast ganz ; die
Eheschließungen sind in normaler Zahl zu ver -
zeichnen und die Geburtenziffer ist die höchste
in Europa. Die Zahlen aus den wallonischen
Distrikten sind erschütternd : die Geburtenzif-
fer ist mit kaum »3 pro Mille die niedrigste
der ganzen Welt !

Rückreise ver Bremenflieger
am 9 . %m \

Newyvrk , 22 . Mai . Nach einer Meldung
der Associated Preß wird in den Bremen -
Fliegern nahestehenden Kreisen erklärt , die
Bremen -Flieger würden am 9 . Juni mit dem
Lloyd -Dampfer „Columbus " in die Heimat
abreisen .

MWum ISN ZÄijfsmklagieren durch
ftontöüen iwtöienit

Bremen , 22. Mai . (Frkf . Ztg .) Der un -
längst angekündigte Flugzeugabholerdienst
für die mit Ueberseedampfer in Deutschland
eintreffenden Passagiere ist gestern erstmalig
von der deutschen Lufthansa im Zusam -
menwirken mit dem Norddeutschen
Lloyd verwirklicht worden . Drei Sonder -
flugzeuge der deutschen Lufthansa standen
im Bremerhaven bereit , wo der Dampfer
„Columbus " morgens eintraf . Um 9 .4V Uhr
startete ein Großflugzeug mit acht Passagie -
ren zum Fluge nach Berlin , wo die
Londung in Temvelhof um 12 Uhr erfolgte .
Weitere Maschinen flogen über das Rhein -
Ruhr -Gebiet nach Frankfurt a. M . und
Freiburg i Br . Die Bereitstellung der
Flugzeuge in Seehäfen findet auf Grund der
von Bord der Dampfer funkentelegraphisch
aufgegebenen Platzbelegungen statt .

Beneich in Berlin
Berlin , 22. Mai . Der Außenminister der

Tschechoslowakei, B e n e s ch , hat gestern dem
Staatssekretär v. Schubert einen Besuch ab-
gestattet und wird heute nochmals von die-
seni empfangen . Um 6 Uhr ist ein Empfang
beim Reichskanzler vorgesehen in Gegenwart
des Staatssekretärs v . Schubert und des
tschechoslowakischen Gesandten in Berlin .
Morgen gibt Herr v . Schubert ein Frühstück .
Ein Abendessen wird in der tschechoslowa-
tischen Gesandtschaft gegeben werden . Der
Charakter des Besuchs ist nicht der eines
Staatsbesuches .

Bolen und Nie Reichstagswahlen
Warschau , 22. Mai . Die Tatsache , daß die

Polen nicht nur kein Mandat für den
Reichstag gewonnen , sondern auch die bei-
den . die sie bisher im preußischen Landtag
innehätten , verloren haben , hat hier einen
niederdrückenden Eindruck hervorgerufen ,
umsomehr , als die polnische Presse den mit
gänzlich aus der Luft gegriffenen phantasti -
fchen Zahlen von 1Z4 Millionen Polen in
Deutschland arbeitet . Um den unangeneh -
men Eindruck zu verwischen , wird versucht ,
den Mißerfolg der polnischen Liste einem
angeblichen Wahlterror , der gegen die Min -
derheiten geherrscht haben soll, zuzuschreiben .
Der Wammenjrttt der Parlamente

Berlin , 22. Mai . Der preußische Landtag
tritt , wie die „Voss. Ztg .

" meldet , bereits am
5. Juni zusammen . Die erste Sitzung des
neuen Reichstages wird eine Woche später
sein.

Wahlproleft der Zylitteryarteien
in Württemberg

Berlin , 22. Mai . Gegen die Zuteilung der
Sitze für den Württemberg ifchen Landtag
werden , wie die „Vossische Zeitung " meldet ,
die Volksrechtspartei und die Nationalsoziali -
stische Partei , die beide leer ausgegangen
sind , Einspruch erheben mit der Begründung ,
daß der Art . 20 des Landtagsgesetzes der
Reichsverfassung widerspreche .

Vorläufig leine Einmnngsaussichten
im Rbeinwifi hrtsktreik -

Köln , 22 . Mai . Der Schlichter für das
Rheinland hatte beute die streikenden Par -

Mutwoch,

Kleide und fiel
(Kipa . ) Wie die „Frankfurter Zeitung "

(Nr . 299) berichtet , hat der Allgemeine Teut -
sehe Gewerkschaftsbund , Ortsgruppe Trier ,
an den Bischof von Trier , Dr . Bornewasser ,
einen Brief gerichtet , in dem es u . a . heißt :

„Es wird uns 'berichtet und von Zeugen
bestätigt , daß Herr Pfarrer Schmitt ,
Rockeskyll, am 2. März ds . Js . in der
Pfarrkirche zu Pelm bei Gerolstein er -
klärte , den Mitgliedern der freien Gewerk -
schasten werde die Osterkommunion und
im Todesfalle die kirchliche Beerdigung
versagt . Tiefe Drohung hat er einige Tage
später auch im Förtbildungsschulunterricht
sinngemäß wiederholt . Auch aus der
Pfarrgemeinde Birresborn kommen Be-
schwerden dieser Art . die wir allerdings
noch nicht nachprüfen konnten . Das Ver -
halten des Herrn Pfarrers Schmitt muß
umso mehr befremden , als doch auch ihm
bekannt sein muß , daß angesehene katho-
lische Männer , mit angesehenen Anders -
denkenden in verantwortlichen Staats -
stellen zusammenarbeiten , was ja nur
unter Ausübung der größten Toleranz
möglich ist ."

Das bischöfliche Generalvika -
r i a t Trier antwortet hierauf in einem
Schreiben vom 15. April wie folgt :

„Nach den von uns eingezogenen Er -
kundigungen haben die in ihrem Schrei -
ben genannten Pfarrer die katholischen
Mitglieder der freien Gewerkschaften wie -
derholt auf die Gewissenspflicht hingewie -
sen, ihre Verbindung mit der freim
Gewerkschaft zu lösen, da ihnen die Mög -
lichkeit offensteht , ohne materiellen Scha -
den sich in Verbänden zu organisieren , die
ihren religiösen Interessen nicht entgegen -
stehen. Wenn die betreffenden katholischen
Mitglieder desungeachtet ihrer Verpflich¬
tung nicht nachkommen , so schließen ck

' e
sich selbst von den Sakramenten der Kirche
aus . Dieser Standpunkt müßte eigentlich
für jeden Katholiken selbstverständlich sein,
auch ohne daß er von der Kanzel oder in
der Fortbildungsschule noch eigens dar -
über belehrt zu werden braucht .

"

Dazu schreibt der „B a y r i s ch e K u r i e 1"
(24. April Nr . 115) zutreffend :

„Das Frankfurter Blatt weiß das aber
natürlich viel besser als die zuständige geist-

teien zu einer Aussprache über den Rhein -
schiffährtsstreik geladen . Die Arbeitnehmer
beharrten jedoch auf einer Lohnerhöhung ,
während die Arbeitgeber am Lohnabbau fest -
hielten , sodaß die Unterredung ergebnislos
verlief . Die Bildung einer Schlichterkam -
mer kam bei der UnNachgiebigkeit beider
Parteien nicht in Frage .

Iie Samburger
GaskataftrMe

«Eigener Bericht ».
Berlin , 22. Mai . Ueber das furchtbare Gas -

unglück in Hamburg hat die Hamburger
Polizei im Einvernehmen mit der Staats -
anwaltschaft eine Untersuchung eingeleitet ,
die sich nicht nur auf die direkte Entstehungs -
Ursache, sondern auch auf die Lagerung dieser
ungewöhnlich großen Menge eines der ge-
fährlichsten Gase in einem dicht bewohnten
Teil der Stadt erstreckte, wobei man von der
Erwägung ausging , daß viel schrecklichere
Folgen hätten entstehen können , wenn eine
andere Windrichtung die Gaswolke direkt
auf den Hafen und die Stadt Hamburg selbst
getrieben hätte . Gestern abend beschäftigte
man sich in einer Konferenz von Behörden -
Vertretern mit Sachverständigen und den
Betriebsleitern Her Firma Stolzenberg mit
der Frage , was mit den in weiteren Tanks
auf diesem Gelände lagernden Phosgengas -
mengen geschehen soll, ob sie abgeleitet und
unschädlich gemacht , oder ob sie unter Beob -
achtung der notwendigen Vorsichtsmaßnah -
men nach einem weniger gefährlichen Ter -
rain abtransportiert werden sollen. Daneben
bleibt natürlich die Frage zu klären , ob für
die Zukunft die Lagerung großer Mengen so
gefahrbringender chemischer Stoffe in be-
wohnten Gegenden geduldet werden soll und
ob nicht eine Revision bezw. Ergänzung der
behördlichen Vorschriften notwendig ist .

Am Nachmittag war jede Gefahr beseitigt .
Die Gaswolke hatte sich besonders unter der
Einwirkung des stärker fallenden Regens so
weit verflüchtet , daß sie kein Unheil mehr an -
richten kann . Auch ist der Unglückstank un -
schädlich gemacht worden . Die '

restlichen Gas -
mengen sollen sofort aus Hamburg entfernt
werden . Die Hamburger Feuerwehr wird
voraussichtlich die umliegenden Wohnungen
entgasen . Ueber die Schuldfrage läßt sich
noch nichts bestimmtes sagen .

Ist Todesopfer
Hamburg , 22. Mai . Von den durch das

Explosionsunglück Erkrankten haben sich im
Laufe des gestrigen Tages weitere 49 Per -
sonen in die Hamburger staatlichen Kran -
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liche Behörde und in seiner bekannten edlen
Bescheidenheit belehrt es das bischöfliche Ge-
neralvikariat , daß dieser Standpunkt durch-
aus nicht selbstverständlich sei. Vor einem
Menschenalter hätten die freien Gewerkschaf-
ten allerdings eine Haltung eingenommen ,
die mit der religiösen Neutralität nicht im
Einklang gestanden habe . Aber darin sei
ein Wandel eingetreten . Heute lasse sich
„auch vom kirchlichen Standpunkt aus " die
unterschiedliche Behandlung nicht mehr be-
gründen , die es dem katholischen Unterneh -
mer freistelle , religiös neutralen Verbänden
beizutreten , aber die katholischen Arbeiter
von den freien Gewerkschaften fernhalten
wolle !

Nun , nachdem die „Frankfurter Zeitung "
diese autoritative Entscheidung in innerkirch -
lichen Dingen getroffen hat , werden die kirch.
lichen Stellen wissen , was sie zu tun haben .
Aber man 'wird sich doch noch die Einwen -
dung gestatten dürfen , daß Mischen den
Unternekimervcrbänden und den freien Ge -
werkschaften , ganz abgesehen von politischen
und weltanschaulichen Gesichtspunkten , doch
einiger Unterschied in der Richtung besteht ,
daß die Unternehmervereinigungen meist
doch nur ein oder das andere geschäftliche
Interesse ihrer Mitglieder erfassen , die Ge -
werkschaften aber das ganze Berufs - und
persönliche Leben , sozusagen Leib und Seele
der Arbeiter richtunggebend beeinflussen .
Aber die „ Entscheidung " der „Frankfurter
Zeitung " ist auch deshalb unhaltbar , weil sie
sich auf die Behauptung gründet , die freien
Gewerkschaften hätten sich in ihrem Verhal -
ten kirchlichen Lehren und kirchlichen Vor -
fchriften und Anschauungen gegenüber ge-
ändert . Bis in die jüngste Zeit
hinein hat die katholische Presse
in Dutzenden von Fällen gegen
dieschwerstenantikirchlichenund
antireligiösen Ausfälle der Ge -
werkschaftsprefse sich wenden
müssen und auch der „Frankfur -
ter Zeitung " könnte noch erinner ,
lich sein , wie sich die freien Ge -
werkschaften bei Beratung des
Schulgesetzentwurfes gegen die
Bekenntnisschule gestellt haben .
Das Frankfurter Blatt muß also schon ge-
wärtigen , daß die kirchlichen Behörden seiner
Entscheidung sich bis auf weiteres nicht fügen
werden I "

kenhänser begeben ^ Die meisten von ihnen
konnten nach der Untersuchung wieder ent -
lassen werden . Insgesamt befanden sich
heute Vormittag in den Hamburger staat -
lichen Krankenhausern zur Beobachtung 12
Kranke , ferner 85 Leichterkrankte , 39 Mit -
telfchwererkrankte , fechs Schwerkranke , 27 in
ambulanter Behandlung . Ein Erkrankter
befindet sich in einem Privatkrankenhaus .
Von den Schwererkranketn ist in der ver -
gangenen Nacht einer gestorben , sodaß sich
die Gesamtzahl der Toten in Hamburg allein
auf 6 erhöht , wozu noch drei Tote in Wil -
Helmsburg und eine Tote in Altona kam-
men . Bei drei weiteren Schwererkrankten ist
der Befund zurzeit noch zweifelhaft . Alle
übrigen Kranken sind außer Lebensgefahr .
Die Bestände der Nahrungsmittelläden in
dem betroffenen Gebiet sind von amtlichen
Sachverständigen untersucht worden . Alle
irgendwie verdächtigen Nahrungsmittel wur -
den beschlagnahmt .

Auswärtige Schwierigkeiten infolge
ver Erpiofion ?

Berlin , 22. Mai . Gegenüber Aeußerungen
der englischen Presse , wonach wegen der
Giftgasangelegenheit in Hamburg eine En -
quete des Völkerbundes gewünscht wird , wird
nochmals aus die gestrigen Ausführungen
verwiesen , daß nämlich die Herstellung von
Phosgen ^Kas und der Handel mit ihm in
Deutschland nicht ohne weiteres gegen den
Versailler Vertrag verstößt . Die Herstellung
ist gewissen Firmen erlaubt , der Handel ist
frei . Ob im vorliegenden Falle ein Verstoß
gegen das Kriegsgerätegesetz vorliegt , ist
noch nicht klargestellt .

Anläßlich der Explosion legt die I . G .-
Farbenindustrie Wert auf die Feststellung ,
daß sie zur Firma Stoltzenberg keinerlei
Verbindungen unterhält und nie Verbin -
dung gehabt hat und daß das im Hambur -
ger Hafen befindliche Phosgen nicht von ihr
oder einem der ihr angeschlossenen Werke
geliefert worden ist.

Das dicke Ende . . .
Berlin , 22. Mai . Die Zivilkammer des

Landgerichts Frankfurt an der Oder ver -
handelte heute gegen die beiden Schnelzer ,
Vater und Sohn , aus Arensdorf , die wegen
Totschlages und Körperverletzung einiger
Reichsbannermitglieder zu Zuchthausstrafen
verurteilt worden waren . Nachdem das
Strafurteil rechtskräftig geworden ist , wurde
heute der Schadenersatzanspruch der Geschä- '
digten verhandelt . Der Vertreter der beiden
Schnelzer erkannte an , daß die Beklagten für
jeden Schaden hastbar sind , der den Hinter -
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bliebenen durch den Tod der zwei Reick»bannerleute und der durch die Verletzun
einiger anderer Reichsbannermitglieder »,standen jst . Ueber die Höhe des Anspru^
wird noch vor dem Einzelrichter verladwerden .

GenMdeMchuugen
Frankfurt a. M ., 22. Mai . Die hjH

Kriminalpolizei hat dieser Tage eine orn -,
Fälscherfabrik aufgedeckt, aus der eine 8Qt,fAnzahl angeblich wertvoller Gemälde , tiieiftalter Meister , hervorgegangen ist. Seit Ion
gerer Zeit wurden solche Bilder in die SM
geschickt bezw. von Antiquitätenhändlern vertrieben und zu guten Preisen abgesetzt. Schm!
nach den ersten Verkäufen entstand der Ver
dacht, daß es sich um geschickte Fälschungen
handeln müsse. Nach längeren Ermittlung «,
verhaftete die Kriminalpolizei einen hiesigenkleinen Kunst - und Antiquitätenhändler , de?die Fälschungen vertrieben hat . Die Bilderwurden von einem Frankfurter Maler her.
gestellt und mit falscher Signatur versehenEine ganze Anzahl von Persönlichkeiten . 5«
zum TeiJ flüchtig sind , scheinen in die Ange-
legenheit , die nach verschiedenen Großstädten ,u . a. nach Köln und München hinüberspielt
verwickelt zu sein . Mit weiteren Verhaswn .
gen ist in aller Kürze zu rechnen.

llngliiilMlle und Verbreche»
Schnelle Sühne . Berlin , 22 . Mai . Ein

25jähriger Eisenbahndieb , der gestern zwischen
Neukölln und Tempelhof auf einen fahren-
den Güterzug aufgesprungen war und einen
belgischen Waggon mit Autozubehör erbro-
chen hatte , stürzte beim Abspringen , weil
sein aus den wertvollsten Gegenständen , wie
z. B . Magnetapparaten usw . , bestehendes
Beutepaket zu schwer war , derart unglücklich ,
daß die Räder über ihn hinweggingen und
ihm beide Beine abfuhren . Ein Strecken-
Wärter , der den Verunglückten später auf.
fand , ließ ihn ins Krankenhaus bringen .

Geständnis des Heidelberger Polizcimör «
derS. Heidelberg , 22. Mai . Der Mör-
der des Wachtmeisters Kern , der 25 Jahre
alte in Heidelberg gebürtige Franz Ries ,
wurde alsbald nach seiner Einlieferung ins
hiesige Amtsgefängnis von Oberstaats -
anwalt Haas einem eingehenden Verhör
unterzogen . Er hat dabei ein volles Geständ?
nis abgelegt und sowohl den Einbruch ,
auch die Schüsse auf die Polizeibeamten zu»
gegeben. Im Gegensatz zu seinen ursvrüng »
lichen Angaben , wonach er nach der Tai nach
Basel gefahren und sich dort 14 Tagi auf.
gehalten habe , um spät » bei Kehl lib -r die
Grenze zu gehen , stebj jetzt fest , daß sich
Ries vom Tatort zur svtedrichsbrücke begab,
hier etwa eine Viertelsrrmd -.- mtt dem öor -
bogen verweilte , dann am Morgen bei sei-
ner in der Kaiserstraße wohnenden Schwester
ankehrte und um halb sieben Uhr auf seiner
Arbeitsstätte am Neckarkanal erschien und
seiner gewohnten Tätigkeit nachging , wie
wenn nicht das Geringste passiert wäre.
Schließlich wurde ihm der Boden offenbar
doch zu heiß und er machte sich auf den Weg
nach Ludwigshafen , um sich nach seinen An¬
gaben zur Fremdenlegion anwerben zu
lassen. Als er hier in einer Wirtschaft wegen
Zechprellerei verhaftet wurde , zeigte er sich
so entsetzt, daß man ihm auf den Kopf zu¬
sagte , er habe noch schlimmeres auf dem Ge-
wissen . Er räumte dann die Bluttat in
Heidelberg sofort ein .

vor Wiener Walzer.
heute kann man sich nicht mehr eine vor-

stellung der Wirkungen des Straußfchen Wal-
zers zu feiner Zeit machen . Er hat weit die
Ausmaße heutigen Iazzrummels übertroffen ..
Folgende bezeichnende Schilderung entnehmen
wir dem Werke : „Wien und Berlin " von Zu»
lius Bab und Willy handl . Deutsche Buch"
Gemeinschaft, Berlin .

„was den Franzosen die napoleonischen
Siege waren, das sind den Wienern die
Straußfchen Walzer" — sie berauschen sich da-
ran . Wenn „Sperl in Floribus " war und der
große Wirtsgarten der Leopoldstadt in tausend
bunten kampen brannte , dann thronte dort der
schwarze Strauß inmitten seiner Kapelle über
all seinen Wienern und riß sie , wohin er
wollte, in den Taumel einer fast afrikanischen
Glut . Und wenn in einem großen Potpourri
irgendein Motiv von Straußens eigener Prä-
gung auftauchte , ergriffen es die wiener sofort
und grüßten es mit donnerndem Beifall . Und
dann drehen sich die paare , schmelzen hin im
Takt dieser Tänze, leicht und heiter , aber eine
Drgiel Sehr tief rührt Heinrich kaube an das
Wesen dieser vielleicht am meisten charak¬
teristischen Erscheinung des ganzen wiener
Vormärzlebens, wenn er sagt: ,Es ist eine be-
denkliche Macht in die Hand dieses schwarzen
Mannes gegeben ; fein besonderes Glück maa
er es nennen, daß die Zensur mit dem Walzer
nichts zu schaffen haben kann , daß die Musik
auf unmittelbarem Wege, nicht durch den Aa¬
nal des Gedankens, die Empfindung anregt.

"
Das ist freilich nicht so zu deuten , als ob hier
im mindesten mit Bewußtsein der wiener
einen Ausdruck anderwärts gehemmter Leiden -
schasten gesucht hätte. Aber eben, weil sie
anderwärts gehemmt sind, versammeln sich die
Lebenskräfte von selbst an dieser Stelle zu klin-
gender , sinnlicher Lust und erzeugen diese ein -
zige Form.



I4i Mittwoch , den 23. Mai 1928 Seite 3

Caritas mb Politik
In der Zeitschrift „S a r i t a s "

(Heft 4, April 1928 ) veröffentlicht
Professor Dr . Franz Keller ,
Freiburg , folgenden aufschlußreichen
Artikel :!

zziel zu wenig bekannt ist im allgeminen ,
rtfe feindselig politischer Fana -

tismus gewisser katholischer
« reise in Frankreich gerade der
neuaufsteigenden Caritas unter
Ozanams Führung gegenüber -

trat . Man hätte meinen sollen , daß ein so
unpolitisches Werk , wie es die Vinzenzkon-
ferenzen von Anfang an waren und bis zur
Stunde geblieben sind , von allen Katholiken
wenigstens mit ungeteilter Freude hätte be-

grüßt und allseits begünstigt werden müssen .
Sehr lehrreich für die Geschichte der katho-

Wen Caritas ist nun , daß das gerade Ge-

genteil der Fall war . Lehrreich ist auch die
Form, unter der gewisse katholische Kreise ,
insbesondere auch der berühmte und hoch-
angesehene Journalist Louis Veuillot , der
Redakteur des „Univers"

, gegen^das Werk
Ozanams und seiner Genossen vorging.

Bereits Heinrich Auer hat in seiner stil
vollen ausgezeichneten Ozanambiographie
(Taritasverlag . Freiburg ) ein Kapitel von
dm „Schwierigkeiten " eingefügt . Da berich-
tet er hauptsächlich über die Anfeindungen ,
die das Vinzenzwerk in der Vaterstadt Oza
nams , in Lyon (der Stadt Herriots ! !) fand .
Maliziös bemerkt Auer : Der Klerus „schien
der Sache gewogen , «der genauer : er zeigte
wenigstens keine Feindschaft . Einige ehr
würdige Geistliche ermutigten die jungen
Binzenzbrüder . Dagegen gewisse Laien , die
sich auf ihren Uebereifer etwas zugute taten ,
aber sehr eng in ihrer ganzen Denkungsart
und dementsprechend in ihrer Handlungs
weise waren , leisteten Widerstand .

" Ozanam
selber hat in einem Brief an seinen Freund
Lallier diese Herren köstlich geschildert, wenn
er schreibt: „ Gewichtige , hochorthodoxe Her -
ren, die reinsten Kirchenväter : gelehrte
Häupter , die zwischen Zeitungslektüre und
Kontorgezänk , zwischen Obst und Käse große
Sprüche machen : Leute , in deren Augen je-
der , der von Paris kommt , von vornherein
ein Tunichtgut ist : Oppositionsmenschen , die
aus ihrer politischen Meinung einen 13 .
Glaubensartikel machen , für sich die Liebes -
werke in Pacht haben und sich mit unserem
Herrn und Heiland bescheidentlich auf die
gleiche Stufe stellen : „Wer nicht für uns
ist , der ist gegen uns .

"

Aber waren es nur die eigenen Lands -
leute , die so feindlich gegen das Werk von
Ozanam auftraten ? Fast könnte es so schei-
nen, wenn uns nicht neuere ^ esistellunaen
Brauers zeiaten , daß es sich hier nicht
um eine gewisse kurzsichtige Kirchturms -
Politik der Lyonesen handelte . Vielmehr war
das Vorgehen der Lyoneser Bourgeois nur
ein kleines Symptom des politischen Partei -
fanatismus , dessen genialer Einpeitscher
Louis Veuillot war . Auf dem großen
Hintergrund der damaligen Po -
litischen Kämpfe müssen die An -
griffe gegen Ozanam und sein
Werk von der Geschichte gewür -
digt werden .

T h. Brauer hat in seinem wertvollen
Buche „Christentum und ö f f e n t -
liches Leben " (8 °

, 222 S . . M . -Gladbach
1927 . Volksvereinsverlag , Broich . 5 RM .)
eine Reibe von Aufsätzen und Vorträgen
veröffentlicht , die zwar nicht unmittelbar das
Gebiet der Caritas berühren , — sie wollen
ausgesvrochenermaßen in erster Linie dem
Bereich der Politik und Wirtschaft dienen
—, die aber aus dem bereits angeführten
Grunde auch für die Caritaswissenschaft be-
deutsam sind . Vor allem ist dies die erste
Abhandlung über Veuillot und Lacordaire ,
wobei es dem Verfasser hauptsächlich auf die
Herausstellung der Lehre geschichtlicher Er -
fahrung für unsere Zeit ankommt . Denn es
ist , wie der Verfasser sagt , „ inimer mit der
Tatsache zu rechnen , daß in der Politik zwei
Richtungen des VerbaltenS auch unter Glau -
bensgenossen sich stets vorfinden werden .
Tagegen hilft keine Verketzerung von der
einen oder andern Seite oder gar von bei -
den zugleich.

"
Wenn wir hier nun hinweisen auf das

Unrecht Louis Veuillots und seines Kreises
gegenüber dem Caritaswerke Ozanams . so
tun wir das nicht , um die guten Absichten
des genialen katholischen Journalisten anzu-
zweifeln, sondern nur deshalb , weil uns die
geschichtliche Distanz heute gestattet, sein
vorgehen als ein objektiv falsches , aber in
diesem Punkt typisches, geschichtlich beurtei¬
len zu können. Wir tun es deshalb , weil
d>ir für unsere Gegenwart aus der Bergan -
genheit richtungnebmend und richtunggebend
lernen können . Denn ein gewisser
Richtungskampf ist gerade aus
dem engeren Gebiet der Caritas
beute auch bei uns wieder im Ent -
stehen , was ja an sich durchaus kein Scha-
den ist wenn wir die Erfahrungen der Cari-
tasgeichicht ? uns zu Nutzen machen .

Der große Kampf der Richtungen unter
den Katholiken Frankreichs hat den wahren
Interessen des Christentums und der Kirche
ungeheuer geschadet , lind unverkennbare

Des Königs „lange Kerls"
Verräterische Akten

Eine gewisse, sentimental aufgezogene Ge¬
schichtsschreibung weiß in unschuldiger Weise
über die Vorliebe Friedrichs Wilhelms I.
von Preußen für „ lange Kerls " zu er-
zählen . Was diese Passion für das Volk
bedeutete , erhellt aus der Geschichte _

des
schleichen Zisterzienserklosters „Paradies " ,
die wir der wissenschaftlichen Beilage der
„Schlesischen Volkszeitung " (Nr . 4) entneh¬
men. Ter lehrreiche Passus lautet :

Des Königs Werber hatten im Herbste des
Jahres 1739 in dem « chulzen des Kloster -
dorfes Wischen, im heutigen Kreise Mesentz ,
damals also auf polnischem Gebiete gelegen ,
namens Klinke , ein wohlgeeignetes Opfer
ihrer Tätigkeit aufgespürt . Da Klinke , von
der ihm drohenden Gefahr in Kenntnis ge -
jetzt , sich nie an die Grenze wagte und nachts
öfters seinen Aufenthalt wechselte, benutzten
die Häscher die Zeit des Wochenbettes seiner
Frau zur Ausführung ihrer Heldentat . In
der sicheren Erwartung , daß Klinke um diese ■
Zeit bestimmt in seinem Hause nächtigen
werde , drangen sie nachts in ferne Schlaf -
kammer ein .

In der Absicht, ihm einen Strick um
beide Füße zu schlingen, ergriffen sie
eine« Fuß ihres Opfers und einen von
dessen Ehefrau und zerrten beide Per -

sonen aus dem Bette . Die unglückliche
Frau starb wenige Stunden später an
den Folgen dieser rohen Tat . Klinke
wurde über die Grenze geschafft und der

Potsdamer Riesengarde einverleibt .

Der derzeitige Abt , Gorczynski . ein Lem-
peramentvoller Herr , war aber nicht der
Mann , der eine derartige Gewalttat _ still¬
schweigend hinnahm . Da ihm jedoch mit sei-
nem Antrage auf Freilassung des Klinke in
Berlin mit Hohn begegnet , von Warschau
aus ihm das „ ius retentionis " empfohlen
wurde , griff er zu dem letzteren . Er ließ
am 29 . Februar 1740 einen Warenzug Zülli -
chauer Kaufleute von einem Trupp Kloster -
knechte in dem Augenblicke überfallen , als
ersterer auf seinem Wege zum Jahrmarkte
in dem damals polnischen Städtchen Brätz
bei dem Dorfe Oppelwitz polnisches Gebiet
betrat . Zwei Züllichauer Bürger , die Nadler
Jeremias Kerger und Gottfried Wencke ,
wurden herausgegriffen und zur Haft nach
dem Kloster abgeführt : die übrigen konnten
unbehelligt ihres Weges ziehen .

Auf das Ersuchen des Züllichauer Magi -
strats um Freigabe der beiden Gefangenen
erwiderte der Abt , daß dem Gesuche sofort
stattgegeben werden würde , sobald die Frei -
lassung des Klinke erfolgt sei .

Der Magistrat von Züllichau brachte nun -
mehr unverzüglich eine Beschwerde beim
Könige an . Dieser forderte die neumärkische
Kriegs - und Domänenkammer zum Bericht
über die Geschehnisse auf , ordnete aber auch
an , daß der Abt zur sofortigen Freilassung
der Züllichauer Bürger brieflich aufgefordert
werde , wogegen diesem, , wegen seiner etwaigen
Beschwerden alle billige Rechts -Pflege " zu
versprechen sei . Durch eine eigenartige Ver -
kettung widriger Umstände gelangte diese
Mitteilung nicht rechtzeitig in die Hände des
Abtes , und durch diesen Zufall und die
unüberlegte Handlungsweise des tempera -
menvollen Königs wurde die ehrwürdige
Stätte Zeuge eines Auftrittes , der alles an -
dere als ein Ruhmesblatt in der Geschichte
des jungen preußischen Heeres darstellt .

Nachdem der König nämlich durch den
Minister der neumärkischen Regierung den
vorerwähnten Auftrag hatte zugehen lassen,
berief er , ohne einen Minister zu hören , den
Leutnant von der Groeben zu sich , übergab
ihm eine versiegelte Ordre und befahl ihm .
ofort mit 24 Husaren nach Frankfurt zu rei¬

ten , dort die Ordre zu öffnen und unverzüg -
lich danach zu handeln . Sie enthielt den
Auftrag , mit den 24 Husaren das polnische
Kloster Paradies zu besetzen und die Frei -
lassung der beiden Züllichauer — nötigenfalls
unter zu Hilfenahme der Regimenter Schwe -
rin und von der Schulenburg — herbei¬
zuführen .

Da der Leutnant mit seinen 24 Reitern
auf den Abt anscheinend wenig Eindruck ge -
macht hat , ersuchte er nunmehr die beiden
genannten Regimenter um Unterstützung ,
und so rückte am 21 . März 1790, morgens
6 Uhr , ein Heerhaufen von 2 Kompagnien
Fußvolk und einem Corps Husaren samt
einem Troß von 21 Wagen mit Kriegsgerät
durch österreichisches Gebiet gegen die pol -

nische Grenze bei Paradies heran , verprü -
gelte und beraubte den kaiserlichen Grenz -
Posten und drang in das Kloster ein . Hier
demolierten die Soldaten , was ihnen in die
Hände kam , nahmen , was ihnen gefiel und
mißhandelten diejenigen Klosterinsassen ,
deren sie habhaft werden konnten . Bei der
Fahndung nach dem Abte , stürmten sie auch
in die Kirche, wo die Mönche gerade zum
Chorgebet versammelt waren , und weder die
Heiligkeit des Ortes noch die heilige Hand -
lung setzte ihrem wüsten Treiben ein Ziel .
Den Abt aber fanden sie nicht. Wahrschein -
lich hat er seine Zuflucht in ein Zimmer ge -
nommen , dessen Vorhandensein auch heute
noch nur genauen Kennern der Räumlich -
keiten bekannt ist . Unter Viktoriarufen
zogen die Soldaten endlich mit den beiden
Züllichauern ab und plünderten auf dem
Rückzüge noch die Vorwerke Paradies und
Jordan .

Am Abend desselben Tages , nachdem sich
die Mönche kaum von dem lähmenden
Schrecken des Erlebten erholt hatten , erschien
der Bote der neumärkischen Regierung mit
der vorerwähnten Botschaft des Königs , die ,
wenn sie früher ihr Ziel erreicht hätte , das
Kloster vor schwerer Schädigung , das preu -
ßische Heer vor einer höchst entwürdigenden
Handlungsweise bewahrt haben würde .

Denn wenn das amtliche Protokoll , das
der Kaiserliche Hofrichter des Kreises
Schwiebus , Anton Franz Grinweber ,
am Tage nach diesem Uebersall auf -

nahm , auch nur in den Grundzügen zu-

trifft -»— woran kaum zu zweifeln ist —

so stellt der Vorfall einen bösen Schand -

fleck aus dem Ehrenschilde des damaligen
preußischen Heeres dar .

Das Protokoll , zählt an geraubten ! Gut
neben mancherlei Geräten folgende Wert -
fachen auf : einen vergoldeten silbernen Kelch,
die goldene Abtskette , zwei silberne Tabletts ,
einen silbernen Leuchter, eine silberne Kanne ,
acht silberne Bestecks , zwei silberne Zucker-
schachteln , ein Paar Pistolen , einen silber -
beschlagenen Säbel , eine Flinte , drei vergvl -
dete silberne Becher, eine silberne Tafel - und
Repetieruhr , eine goldene Taschenuhr .

Der hier geschilderte Vorfall setzte natur -
gemäß ganz Polen in helle Erregung und
man sprach allen Ernstes von einem kriege-
rischen Einfall der Polen in die Neumark .
Aber auch am Wiener Hofe wurde die Sach¬
lage überaus ernst gewertet , und auch hier
war die Rede von der Zusammenziehung
eines „Observationskorps " an der preu -
ßischen Grenze . Ja , die Angelegenheit be -
schaftigte auch fast alle übrigen europäischen
Kabinette ; namentlich schien das Bestreben
der Polen , die russische Kaiserin für ihre
Vergeltungspläne zu gewinnen , nicht ganz
aussichtslos zu bleiben .

Diese Wendung der Dinge hatte der Preu -
ßenkönig nicht erwartet . Nachdem er seinen
Unmut den mutmaßlichen geistigen Urheber
der Klosterexpedition , den Obersten Camus ,
hatte fühlen lassen, indem er einen vollbesetz-
ten Frühstückstisch nach ihm warf , ging er
mit der ganzen ihm eigenen Zähigkeit an die
— Ableugnung jeglicher Verantwortung an
der Angelegenheit . Diese trage allein der
Abt , „dieser böse Pfaffe "

, so ließ er an allen
Höfen durch seine Gesandten erklären , der
durch keine gütlichen Vorstellungen zu be-
wegen gewesen wäre , die unschuldigen Zülli -
chauer Kaufleute freizugeben und ihnen zu
restituieren , was ihnen geraubt worden war .
Dieser „ mutwillige Pfaffe " habe vielmehr
durch seine „ganz injustifizierlichen Repressa -
lien des Königs gloire empfindlich gerührt " ,
da er kein Recht zu Repressalien gegen den
König „als einen Souverain " gehabt hätte :
diese seien bloß in gewissen Fällen „de
Prince ä, Prince " gestattet . Der komman¬
dierende Offizier habe weiter nichts getan ,
als den Abt in freundlicher und höflicher
5?orm um die Auslieferung der Züllichauer
Bürger ersucht. Da der „mutwillige Pfaffe "

aber nicht dazu zu bewegen aewesen sei, habe
man die Gefangenen „ in glimpflicher Weise
aus der Pfaffen Hände gerissen .

"

Diese Erklärung des Königs und daS
sichere Auftreten seiner Gesandten — vor
allem aber das schlaafertige preußische H ^er
— verfehlten ihre Wirkung nicht : die An -
gelegenheit verlief im Sande . Ob das
Kloster einen Schadenersatz erhalten hat , ist
aus keiner Quelle ersichtlich . Der Schulze
Klinke ist jedenfalls nicht ausgeliefert wor -
den.

Mitschuld an dem Schaden des kirchlichen
Lebens tragen eben auch Leute wie Louis
Veuillot mit seiner „geradezu glühenden
Liebe zur Kirche"

. Leo XIII . war es , der als
heilender Arzt unnachsichtig die Hand auf
diese Wunde der Kirche Frankreich ? legte und
scharfe Worte gegen den verstiegen ?» Fana -
tismus fand , wenn er schreibt : „Die Ver -

anyvortlichkeit für die gegenwärtigen Ent -
zweiungen liegt großenteils bei den Schrift -
stellcrn , namentlich b ? i den Journalisten , und

ihre leidenschaftliche Polemik , ihre Angriffe
auf Personen , ihre ständigen Anschuldigun -
gen , die den Auseinandersetzungen täglich
neue Nahrung geben, erschweren mehr und
mehr die brüderliche Eintracht und Fried -
fertigtet " (S . 73) .

Man versteht die scharfen Worte des Pap -
stes erst in ihrem ganzen Ernste , wenn man
sich , um nur ein Beispiel anzuführen , etwa
vergegenwärtigt , in welck unflätiger Weise
der vielgefeierte Louis Veuillot die katho¬

lische caritative Bewegung der studentisch.
Vinzenzkonferenzen vor der großen Oesfcru
lichkeit verhöhnte . Noch heute treibt es einc :i
die Schamröte ins Gesicht, wenn Veuillo !
diese Tugend als eine solche verspottet , „d i c
nichts zu tun hat und es sich in
den Kopf setzte . Arme zu unter -
halten . anstatt Tänzerinnen ,
weil das billiger und ehrbarer
i st" (S . 70).

Wie kam ein L. Veuillot dazu , so weit sich
zu vergessen ? Man kann dies nur verstehen
aus den erbitterten politischen Kämpfen der
damaligen Zeit heraus . L. Veuillot , obwohl
selbst Laie , hatte sich zum Sprachrohr jener
kirchlichen Kreise gemacht, die hinter jeder
selbständigen Regung der Laienwelt im
öffentlichen Leben eine Verkürzung der kirch¬
lichen Rechte witterten und daher auch jede
selbständige Betätigung auf dem Felde der
christlichen Nächstenliebe , wie dies die sozial-
caritative Arbeit der Vinzenzkonferenzen
war , als ein kirchliches Uebel bekämpfen zu
müssen glaubten . Mit Schlangenklugheit
benützten die Kirchenfeinde „das Mißtrauen
vieler Bischöfe gegenüber dem aktiven Ein -
greifen der Laien "

, um diese unbequemen
Elemente auszuschalten . Und das große ka -
tholische Blatt , der „Univers " unter Füh¬
rung von L. Veuillot , sekundierte hierin
eifrig den Kirchenfeinden — aus Liebe zur
Kirche !

Und doch ist gerade die Entfaltung
der selbständigen Laienarbeit
in der liebenden Fürsorge und
Mitsvrge für den Aufbau des
Reiches Gottes , wie sie der ge -
niale Jugendkreis um Ozanam
in Angriff nahm , und wie sie das
Rückgrat des Vinzenz Vereins
bis zur Stunde geblieben ist , das
Kennzeichen der echten Zugehö¬
rigkeit zur Kirche , das Zeichen
der Auserwählung . Was helfen all
die glühenden Beteuerungen der Rechtgläu¬
bigkeit und Anhänglichkeit an die KirH .' .
wenn man unter Kirche lediglich den toten
Buchstaben und nicht die lebendigen Men -
fchen versteht , wenn man seinen Glaubens -
genossen nicht die Liebe und Hingebung be-
weist durch die Tat ! Der katholische Journa -
list L . Veuillot hat viel geredet und geschrie -
ben über die Liebe zur Kirche und hat durch
sein Wort wohl auch viele dafür begeistert .
Ozanam aber sagte : „Reden wir nicht
so viel von Liebe ! Wir wollen
sie besser üben und den Armen
wirklich helfen ! " Die Worte , auch die
aus Liebe gesprochenen Haßworte Veuillots
sind verklungen , die Tat Ozanams dagegen
lebt , trotzdem man ihr aus Politik das Le -
ben oft nicht leicht machte ! — Solche Gedan¬
kengänge werden lebendig , wenn man mit
dem Auge der Wissenschaft vvn der Caritas
die verdienstvollen Darlegungen Brauers
über eine längst vergangene Zeit betrachtet.

Auch heute wieder machen sich politische
Strebungen geltend , die das Wesen der ka-
tholischen Liebestätigkeit , der Caritas , für
ihre Zwecke zurechtdeuten und ausnützen
wollen und einer freien , großen Entfaltung
der Caritas alle möglichen Hemmungen ent -
gegensetzen.

Auch heute sind jene noch nicht ausgestor -
ben , die nur mit Mißtrauen einer kräftigeren
Betätigung der Laienwelt in der Caritas
begegnen und infolgedessen jede selbständige
katholische Initiative im Keime ersticken .
Auch heute glaubt man da und dort der
Kirche mehr zu dienen durch den Stil L.
Veuillots als durch den Stil Ozanams . Auch
heute noch finden sich viele, die aus Politik
größeren Wert legen auf den Berechtigung «-
Nachweis für das Caritaswerk als auf den .
Vollzug des Werkes . Die Politik hat heute
gewiß eine andere Gestalt angenommen . Aber
das Kernproblem ist dasselbe geblieben.

Es handelt sich immer wieder um die Ent -
faltung der katholischen Aktion , zu
der derselbe Papst Pius XI. aufruft , der eine
„Aktion francaise " verurteilt . Die katholische
Aktion ist nicht eine einseitige „klerikale"-
Aktion , sondern sie ist die organische
Lebensentfaltung der katho¬
lischen Kirche als der geheimnis -
vollen Körperschaft Christi ! Zu
diesem Leib Christi gehört nicht nur der Kle-
rus , sondern wesentlich das Kirchenvolk. Wo
das Kirchenvolk ausgeschaltet wird , da ent¬
steht die „religio depopulata " !

Pius XI . kämpft von hoher Warte aus
gegen diese Verwüstung der Kirche und ruft
deshalb die Männer und Frauen des Volkes
auf zur Teilnahme an der katholischen Ak-
tion , am Laienapostolat der Caritas , wie
Kardinal Faulhaber den Wunsch des Hei -
ligen Vaters bei der Feier seines Krönungs -
festes im Februar d . I . auslegte . Und der
jetzige Bischof von Bamberg , Jakob v. Hauck .
hat in seinem diesjährigen Fastenhirtenbrief
nachdrücklich die große caritative Sendung
des Kirchenvolkes unter besonderer Erwäh -
nung der Vinzenzbrüder hervorgehoben ,
^ ene sind keine Freunde der Kirche, die aus
Angst jede selbständige Lebensregung des
katholischen Kirchenvolkes unterdrücken möch -
ten . Die Hierarchie der Kirche hat ja nur
in der Entfaltung dieses Lebens ihre Berech-
tigung und will deshalb in ihren höchsten
Vertretern diese Lebensentfaltung in der ka-
tholischen Aktion .
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Nachträgliches
Wie leicht man im Urteil irrt , jenachdem

man über Sie eigene oder eine andere Partei
urteilt , dafür liefert die Bad . Presse einen
Beweis. Sie schreibt zum Wahlergebnis in
Baden, das Zentrum in Baden habe den
Stimmenrückgang anläßlich der Landtags -
wählen 1925 um etwa 60 000 Stimmen bei
dieser Wahl nicht wieder einholen können, es
habe immer noch 43 000 Stimmen weniger
aufgebracht, als bei der Reichstagswahl 1924.

^ Die Deutsche Volkspartei könne dagegen mit
Genugtuung feststellen , daß ihre Linie nach
dem Rückfall bei den letzten Landtagswahlen
wieder aufwärts führt . „Den 72 000 Stim -
men vom Jahre 1925 stehen 86 000 Stimmen
bei diesen Reichstagswahlen gegenüber, ein
Gewinn von 14 000 Stimmen , der allerdings
auch noch nicht wieder an die Zahlen des
Jahres 1924 heranführt .

" Die Bad . Presse
hat bei ihrer Neigung , der Deutschen Volks -
Partei etwas Angenehmes zu sagen , über-
sehen, daß auch das Zentrum den größten
Tiefstand der für die Partei abgegebenen
Stimmen nicht etwa jetzt im Jahre 1928,
sondern 1925 bei den Landtagswahlen erlebt
hat. 1926 erhielt das Zentrum noch 283 414
Stimmen ; am 20 . Mai 1928 aber 297 822 ;
das sind 14 408 Stimmen mehr als bei den
Wahlen 1923 , die Landta ^swahlen waren.
Der Tiefstand von 1925 ist also auch für das
Zentrum im Jahre 1928 überwunden , wenn
auch die Zahl vom Jahre 1924 noch nicht
erreicht wurde.

Bekanntlich haben die beiden liberalen
Parteien in Baden , die Deutsche Volkspartei
und die Demokratische Partei , bis zum Wahl-
tag selber miteinander darüber gestritten,
wer von ihnen das Beste zur Erhaltung der
badischen Simultanschule bezw. zum Sturz
des Reichsschulgesetzes getan habe . Wie hat
nun die Wählerschaft in Baden dieses Ver-
dienst des Liberalismus gewürdigt ? Ohne
Zweifel schlecht , sehr schlecht . Der Gesamt-
liberalismus hat gegen die Reichstagswahlen
1924, wo er 97 719 (Volkspartei ) plus 92 535
lDemokr. ) — 190254 Stimmen aufbrachte,
diesmal nur 86 292 plus 63 869 -- 150 .161
Stimmen errungen : das sind 40 093 Stim -
men weniger als 1924. Der Streit zwischen
Deutscher Volkspartei und Demokratischer
Partei wäre also nicht notwendig gewesen .
Die Wählerschaft hat weder für diesen Streit
Verständnis gezeigt , noch irgend ein Ver-
dienst gewürdigt. In der demokratisch -libe-
ralen „Badischen Schulzeitung " wurde ein -
mal über die Interesselosigkeit der Bevöl-
kerung gegenüber der Aufregung im liberalen
Lehrerverein bezüglich der von den Führern
dieses Vereins geschürten Protestbewegung
gegen das Reichsschulgesetz geklagt. Wie man
sieht, hat auch der Reichstagswähler sich durch
diese Frage nicht aus seiner Ruhe bringen
lassen , und die Sozialdemokratie wie die
Demokratie waren ja klug genug, ihre wirk-
lichen Schulziele nicht an die große Glocke
zu hängen.

Vor der Wahl hat der demokratische Reichs -
tazSabgeordnete Fischer -Köln — ob er es
noch ist, wissen wir nicht — eine Mehrheit
links vom Zentrum gewünscht, um das Zen-
trum auszuschalten und liberale Kultur -
Politik treiben zu können. Und ein anderer
Demokrat hat . gesagt , lieber als 30 neue
sozialdemokratische Mandate im Reichstag
wären ihm schon 20 demokratische und 10

Im Moor
Novelle von Hans Eschelbach .

12)
Ter Hinker hatte es deshalb mit heimlicher

Schadenfreude begrüßt , als Schramm wie-
dexholt „gepackt" wurde, um so mehr , da er
wegen seines Schleppfußes, der ihn zu der
Hauptrolle eines Trägers so gut wie un-
tauglich machte , im Kreise der Schmuggler
nur die untergeordnete und schlechter be-
zahlte Stelle eines Scheinträgers einnahm.
Solche Scheinträger gingen mit großen Bal¬
len , die durch weiße Tücher noch auffälliger
gemacht waren , zuerst über die Grenze ; fan-
den sie die Luft rein , so folgten ihnen in ge-
wissen Abständen die eigentlichen Schmugg-
ler mit Tabak oder Seidenballe , nachdem sie
durch einen täuschend nachgeahmten Eulen-
schrei benachrichtigt waren.

Geschah es einmal , daß ein Scheinträger
einen Beamten begegnete, so ließ er seine
Last, die meist aus Moos Kienäpfeln oder
Streu bestand ruhig prüfen , da man ihm
nichts anhaben konnte ; er hustete , lachte oder
räusperte sich aber dann so laut , daß die
eigentlichen Schleichträger die mit ihren
Schmuggelwaren jenseits der Grenze ver-
steckt lagen, gewarnt wurden und sich zurück-
ziehen konnten.

Die Grenzbeamten waren aber doch schließ-
lich hinter die Schliche Gerds gekommen ; sie
wußten , daß er meist nur als Scheinträger
ging , und da sie ihn seines hinkenden Gan -
aes halber auch in der Dunkelheit erkann-
ten, blieben sie manchmal in ihrem Versteck ,
ließen den Dinker rubia die Gr ?me über-
schreien „nd vo -̂ en leine <A ° nosten,
die ibm m dpr Suherficfit . daß der Weg frei
sei fpfi +prt .

To war es an<* damals aewelen . oTS
Schramm trotz heftiger Geaenwebr dingfest
gemacht worden und es war dem Gesänge-

Mittwoch , deu

deutschvolksparteiliche . Das Wahlergebnis
hat diesen Wunsch getadezu in eine Ironie
verwandelt : denn erstens hat der Kulturblock,
den die Demokraten so sehr Herbeiwünschten
überhaupt nur 21 Mandate gewonnen un5
keine 30 und diese 21 sind sogar wieder im
Sinne des liberal -sozialistischen Kulturblocks
fast illusorisch^ geworden, weil die beiden
liberalen Teilhaber je sieben, zusammen also
14 Mandate verloren haben, iodaß der Ge -
samtgewinn des gewünschten Kulturblocks
nur noch 7 Mandate beträgt und die sind
ausschließlich sozialdemokratisch . In
der demokratischen „ Neuen Bad . Landesztg.

"
war gesagt , es müsse im künftigen Reichstag
die Möglichkeit bestehen , auch ohne das Zen-
trum eine Regierung zu bilden, damit es
nicht durch seine Unentbehrlichkeit die an-
deren . Parteien zu einem Nachgeben in der
Schulfrage zwingen könne. Natürlich war
damit eine Regierung des genannten liberal-
sozialistischen Kulturblocks gemeint. Man
rechne nun aus , wie es damit steht angesichts
der Verluste, die der Gesamtliberalismus er-
litten hat . Immerhin : wenn man eine Re-
gierung ohne Zentrum unter diesen Umstän-
den will — uns soll 's recht sein ! Dann
kann das Zentrum ja auch einmal die Sozial -
Demokratie und Demokratie in der Oppo-
sition kopieren und zuschauen , wie sich
Liberalismus und Sozialdemokratie als ver-
antwortliche Regierungsparteien abmühen,
während wir lachend und Agitationsanträge
stellend neben draußen stehen . Aus diese
Weise hat ja diesmal die Sozialdemokratie
die Schlachtgewonnen. Das Rezept ist also
probat ! Um es anzuwenden, bedarf es nur
jener Skrupellosigkeit, mit der schon Parteien
rechts und links vom Zentrum große Wahl-
erfolge errungen haben. Allerdmgs nicht
jedermann schätzt Wahlerfolge, die auf diese
Weise errungen wurden : denn gewöhnlich
bewahrheitet sich hier das alte deutsche
Sprichwort : Wie gewonnen , so zer¬
ronnen !

Nachklänge zu den
Reichstngswahlen

_ Durmersheim , 22 . Mai . Noch selten übte
ein Wahlausgang eine derartige Besriedi-
gung aus wie die soeben getätigte Reichs -
tagswahl in Durmersheim . Die Wahl,
flauheit , es haben nur 40 Prozent abge¬
stimmt, bildet allerdings eine bittere Tat -
fache ! Doch dürfen wir trotzdem zufrieden
sein . Das Zentrum errang in diesem Wahl-
gang 567 Stimmen . Es hat damit 50 Pro -
zent aller abgegebenen Stimmen und 124
Stimmen mehr als Sozialdemokraten und
Kommunisten zusammen. Angesichts der
Wahlflauheit ist dieses Ergebnis erheblich
wertvoller, da die Stimmenzahl gegenüber
der Reichstagswahl 1924 um 86 und die der
Landtagswahl im Jahre 1925 um 202 Stim -
men erhöht wurde. Durmersheim steht mit
dieser Stimmenzahl im Bezirk Rastatt , nach
den Städten Baden-Oos und Rastatt , an
dritter Stelle . Diesmal haben die Frauen
auch ihre Pflicht getan . Recht so !

Aas Der Partei
Bruchsal . Tie Wahl ist auch bei uns getätigt .

Man kann im allgemeinen noch mit dem Er-
gebnis in der Stadt zufrieden sein, wenn es
auch hinsichtlich der Beteiligung wie hinsichtlich der
Treue der auf unsere Partei eingestellten Wah-

nen später manchmal der Verdacht aufgestie-
gen , der Hinker habe absichtlich nicht ge«
warnt , nur um ihm eine Falle zu stellen.

Kaum hatte der schiefe Gerd übrigens be»
bemerkt , daß die Zollbeamten in ihm nur
einen Scheinträger vermuteten und ihn des-
halb ruhig über die Grenze ließen, so machte
er sich das zu Nutzen . Auf eigene Faust ging
er nachts wiederhol! allein und aus eigene
Rechnung mit schweren Ballen Tabak über
die Grenze, ohne daß man ihn anhielt - Die-
ser neue Streich des Hinkers fand aber bald
bei den Schmugglern der Gegend so lebhafte
Nachahmung, daß jeder sich hinkend stellte,
der sich nachts allein auf Schleichgänge
machte.

Nachdem die Beamten sich so wiederholt
getäuscht sahen hielten sie wieder jeden an ,
der nachts über die Grenze kam, und wenn
nun Gerd auch auf eigene Faust nicht mehr
schwärzen konnte , als Scheinträger war er
fortan um so besser zu gebrauchen , da er ge-
gebenen Falles unfehlbar angehalten wurde
und seine Genossen rechtzeitig warnen
konnte .

Die Schmuggelei warf übrigens immer
noch ein schönes Stück Geld ab . besonders
wenn sie auf eigene Rechnung betrieben
wurde. Der Ertraa eines einzigen Schleich-
ganges war manchmal so groß, daß der
Schwärzer kür mehrere Wochen davon leben
konnte ; hin und wieder allerdings kam ein
Schmuggler in die Lage , seine Last wegwer-
fen zu müssen , um rascher vor dem Beamten
fliehen zu können da dieser das Recht hatte,
nach dreimaligem Anruf aus ihn zu schießen,
wenn er noch nicht die Grenze überschritten
batte . Verfehst -n die Schüsse im dunklen
Walde mm auch meist ihr 3iel so war doch
der Verln» ber Mar ? für den
?pf.r firt ex ?rt den "I ° ' ^ en Böllen
affo ' rt -m trOTPH Fic ++e.

Die Schmuggler die sich mit Kienrnß das
Gesicht schwar» machten , um auf ihren Gän -

33 . Mar 1W

lerschast da und dort gefehlt hat. Die Katholiken
haben leider auch ihren Tribut an die SpliUer »
Parteien aus den Kreisen »er Wirtschaftlichen
Vereinigung und der Aufwertungsparlei gezahlt .
Es geschah dies bei den ersteren wohl in der
Hofsnung auf die Verminderung der Steuerlast
und bei den anöeren , welche zu den Aufwertern
sich schlugen , auf Grund der Versprechungen ohne
Grenzen und Enden , die von dorther gemacht
wurden . Die Christlich-Sozialen hckben es nicht
weit gebracht, trotz einer sehr lebhaften Werbung
mit ihrem Organ , dem „ Neuen Volt "

. Auf dem
Lande fiel ein guter Teil der Stimmen aus den
Reihen katholischer Bauern an die Standesgrup -
i?en . die es ja nirgends im Lande Baden zu
einem Erfolge brachten. Es wäre eine Ironie
gewesen , wenn sie wirklich auch noch das Mandat
Damms unmöglich gemacht hätten . Bei der Un-
tersuchung nach den Gründen dieser Êinstellung
oarf man wohl mit gutem Recht behqupten, daß
die immer noch mangelhafte Verbreitung der
katholischen Presse schwer ins Gewicht fällt ,
denn es ist doch eine Tatsache, daß gerade die
sog . farblose Zeitung im Lager der Katholiken
am meisten verbreitet ist . Sie macht allmählich
blind und stumpf gegen die katholischen Fragen ,
und es kann der fleißigsten Agitation in der
Wahlzeit nicht gelingen , eingewurzelte Vorur -
teile abzudrosseln . Hier wird wohl die Abwehr-
arbeit bald und gründlich einsetzen müssen, wenn
uns bei kommenden Gelegenheiten ein besseres
Los werden soll. Auch dem geplanten Ausbau
der Organisation muß die nötige Beachtung ge»
schenkt werden . Sie wird sich unbedingt lohnen
und ist unumgänglich nötig . Unser System der
Vertrauensleute hat sich wieder bewährt und
die Resultate in den einzelnen Bezirken der Stadt
sind von den Vorstehern fast bis auf die amt»
lichen Zahlen genau errechnet worden . Das mag
ein Ansporn zu tüchtiger Weiterarbeit sein . Die
Parteifreunde trafen sich am Abend zur Ent -
gegsnnahme der Resultate , wobei Herr Stadtrat
Bellofa allen Mitarbeitern für die restlose Arbeit
herzlichen Dank sagen konnte. Besonders erfreute
die rührige Anteilnahme der Jugend . Herr Ge«
werkschaftsfekretär Fuchs gab noch manche An -
reguntz zum Ausbau der Organisation , sodaß
wir also gleichsam schon am Wahlabend in die
Weiterarbeit eingetreten sind. Möge das ein gu -
ies Vorzeichen für das Gedeihen feint

Buchen. Die Wahlbeteiligung im Bezirk Bu -
chen betrug durchschnittlich 70 Prozent . Am be -
sten gewählt hat Schweinberg mit S5 Prozent ,
Erfekd mit . 94 Prozent , Einbach 91 Prozent ,
Wellersdorf 90 Prozent , Gerichtstetten 90 Pro¬
zent , Glashofen 88 Prozent , Waldhausen 88 Pro »
zent , Heidersbach 87 Prozent , Höpfingen 82 Pro «
zent . Buchen 80 Prozent , Mudau 73 Prozent ,

■
Hardhejm 70 Prozent , Walldürn 61 Prozent usw.
Die niedrigste Beteiligung weist Rippberg mit ;
80 Prozent . Die Wahlen im Bezirk Buchen sind
insofern von besonderem Interesse , als ein Kan-
didat der neuen Bauernpartei , Herr Gutspächter '
Hemberger auf Hof Döxntal in seiner Mitte
wohnte . Das Zentrum brachte es auf 7771
Stimmen , die christlich -nationale Bauernpartei
auf 819 Stimmen . Die Wahlbeteiligung litt ,
wie überall , unter Flauheit und Zersplitterung .
Aber sie mutz dennoch bei der bäuerlichen Be -
völkerung , die für das Zentrum stimmte , als
lobenswert bezeichnet werden , denn sie wurde
gerade vor den Wahlen aus eine harte GeduldS-
probe gestellt. Hatte doch die Finanzkasse Buchen
gerade in der Woche vor den Wahlen die AuS-
gäbe der Landw . Unfallversicherungszettel ange »
ordnet , die bis 20 . Mai ausgegeben sein mutzten.
Datz diese Versicherung bei den Landwirten eher
alles , als Sympathie genießt , ist allbekannt Da »
zu sind die Beträge im . laufenden Jahre noch
merklich erhöht und sollen innerhalb 10 Tagen bis
zur Hälfte bezahlt sein . Wenn man den bäuer -
lichen Wählern mit solchen Zumutungen kurz vor
der Wähl , kommt, so ist es begreiflich, wenn sie
verängert und verbittert werden , was entweder
in Gleichgültigkeit bei der Wahl oder noch mehr
in der Abgabe der Stimme für die Opposition
zum Ausdruck kommt. Das Wahlergebnis hat
indes bewiesen , datz die große Mehrheit sich den »
noch nicht von den Gefühlen , sondern von höhe »
ren Gesichtspunkten leiten läßt . f.

gen nicht erkannt zu werden, und die deshalb
auch „Schwärzer" genannt wurden , betrach -
teten sich selbst als achtbare Leute, ihr ge-
fährliches Treiben als ein eindringliches,
nicht zu verachtendes „Geschäft" und standen
ihrer Kühnheit wegen bei aewissen Kreisen
der Grenzbevölkerung sog « in Ansehen .
Der Hinker namentlich, den man noch nie
gepackt, hatte fernen eigenen Stolz , dem er
seinen Genossen gegenüber besonders in der
Trunkenheit lebhaften Ausdruck gab .

Der schiefe Gerd war heute nicht ohne
Grund um die Hütte Schramms geschlichen ,
und wenn er sich seines Auftrages nicht gleich
entledigte, so geschah es , weil er Schramm
zunächst nicht allein traf und der blassen
Frau ausweichen wollte, deren vorwurfsvolle
Augen ihm unbequemer waren , als der
schärfste Späherblick der Grenzbeamten.
Schließlich hatte er aber doch Schramm ge-
troffen , der sehr finster und einsilbig war,
sich aber sogleich bereit erklärte, den geplan-
ten Gana mitzumachen .

Diesmal handelte es sich darum , eine Kuh
über die Grenze zu bringen.

Der rote Oettgers , Schramm und der
schiefe Gerd saßen zusammen in der einsamen
Schenke . Der Abend war schon weit vorge-
rückt, es war Neumond und die Nacht schien
günstig zu werden.

* Der Gang war nicht un-
gefährlich , und man hatte beschlossen , daß
der Verlust des Unternehmens gleicherweise
geteilt werden solle Man wartete die rechte
Stunde ab und sprach wenig Hin und wie -
der brüllte die Kuh , die sich in dem fremden
Stalle nicht heimisch zu fühlen schien .

Der Wirt gina unruhig ab und zu,
Schramm stierte regungslos in sein Glas ,
und Oettaers vriifte seinen Revolver, unter -
sucht» die N^ onen und lud dann bedäibtig .

„Wie das V ' eb sagte der Wirt ,
da? Mwf riebt ! "

„Unsinn ! Dre Kuh krieat so das Maul
verbunden, daß iht das Brüllen vergeht "

Spiel und Sport
Flugsport in Der Wettmar!

Die kuftsahrtbewegung ist auch in btnW
Gebieten Deutschlands, die bisher noch keinen Ie

^
mäßigen Luftverkehr haben dürfen, erfreulich
weise lebendig. Die kuftfahrtfreunde in jenen
bieten haben sich durch die zahlreichen Schwi^

'
keiten, die ihnen bei fwgfportlicher Betätigung ,
gegenstehen, nicht entmutigen lassen , vor m

"
hat der Segelflugsport in der Rheinxrovinz un» ?
der Pfalz einen guten Aufschwung genommen . •!

"
der Nähe von Trier hat sich am Grüneberg « in »ut
Segelfluggelände gefunden, wo Schulflüge mit
Segelflugzeugen ausgeführt werden. Am gif

'1
köpf in der Pfalz find die vereine Landau , ptJr
fens und Kaiserslautern mit ihren Segelflugzeug
tätig . Saarbrücken findet ein Flugtag hZ?
an dem auch U d e t teilnehmen wird, rith^
dieser praktischen Tätigkeit macht die Interesf?
rüng der Desfentlichkeit durch vorträae , die in hZ
letzten Wochen in größerer Zahl gehalten worfj
sind , gute Fortschritte, kandau und Aaiferzlauter«
haben großzügig aufgezogene kuftfahrtauzftellunae,
durchgeführt ; Wiesbaden und Mainz wollen di-
fem Beispiel im Juli folgen. Jedenfalls herrsch

'
,in den k Umkreisen der Weßmar? reges Leben , fo ^ t

man in Zukunft mit einem weiteren Aufschien»
des kuftsportes in den bisher besonders benach,̂
ligten Gebieten Deutschlands rechnen kann .

Motor -Sportklub Karlsruhe e. V.
( A. D . A. C.)

Au . Himmelfahrtstage , den 17 . Mai , veran.
staltete der M .S .K, eine Klubfahrt , die üb«
Walldorf , Schwetzingen , Heidelberg . Bensheim nach
Lindenfels i. O . und von bort über Beerfelden
Eberbach, Heidelberg zurück nach Karlsruhe
führte . Trotz des trüben Wetters und Der ziem,
lich frühen Startzeit um 6 Uhr morgens trafen
ca . 25 Fahrzeuge zum gemeinsamen Kaffee m
Walldorf , ein . lim die Mittagszeit trafen sich
die Fahrtteilnehmer dann im Odenwaldhotel in
Lindenfels , woselbst bis 2.30 Uhr gerastet und
gemeinschaftlich gegessen wurde. Die Weiterfahrt
erfolgte bei trockenem , wenn auch trübem Wetter
durch das schöne Marbach- und Neckartal nach
Heidelberg und nach einem letzten Aufenthalt im
Schwarzen Schiff zurück nach Karlsruh «.
einer internen Sonderwertung waren dem Klui
« ine ganze Reihe sehr schöner Preis « gestiftet
worden , die während des Mittagessen « in Sin .
densels zur Verteilung kamen. Die Preisträger
verteilten sich aus die einzelnen Klassen wie fok<t !

Motorräder : 350 ccrn. Herr Dr . Trebel
auf Harley -Davidson ; 500 ccrn. Herr Emil Haai
auf Rudge -Whitworth , Herr Adolf Kornmcmi ,
auf Rudge -Whitworth , Herr Max Timm auf
Viktoria . 600 ccm . Herr Karl DingeS auf In .
dian , Herr Seeligmüller auf Viktoria .

Mit Beiwagen : 600 ccm . Herr Felix
Kühnel auf Viktoria . 600 ccm. Herr HanS
Stiel auf Horex . 750 ccm . Herr Ernst Weiß
auf Mabeco .

Wagen : Frl . Lydia Riegel auf 4/16 PS
Opel , Herr Oskar Eckert aus 5/22 PS Mathii,
Herr Fred Bastian auf 10/40 PS N .A .G . Sport.
Herr E . Hausenstein auf 10/40 PS N . A . G ., Herr
Kurt Dürr auf 10/40 PS Adler, Herr Dr . Otto
Wimpfheimer auf 13/60 PS Horch - Achtzylinder .

Die beste Gesamtwertung erzielte H«rr Emil
Haas auf Rudge -Whitworth . K. F.

norisruyer Siandesbuchauszüge
Sterbefälle . 21 . Mai . Maria Schweizer , Ehe.

frau von ' Friedrich Schweizer, - Kunstmaler , A
Jahre . — Berta Ganter , ledig, Telegraphenassi-
stentin , 53 Jahre . — Frieda Elfner , Witwe von
Philipp .Elfner , Schmied , 49 Jahre . — Johannes
Bernd , Händler , 61 Jahre . — 22. Mai . Maria
Dirnagl , Ehefrau von Josef Dirnagl , Kupfer ,
fchmied , 55 Jahre . — Gertrud Walter , 3 Monat
20 Tag , V . : Wilhelm Walter , Böcker . — Wil¬
helmine Guhl , Ehefrau von '

Jakob Guhl , Privat-
mann , SO Jahre .

„Und wenn Ihr ihr auch die Füße um-
wickelt, die Sträucher knacken doch laut ge-
nug.7

„Du bist ein Esel! " sagte Oettgers ärger-
lich. „Wir gehen schon nicht durch die Sträu -
cher . Kommt ! "

Er stand aus und griff nach dem Strick,
Alle erhoben sich , nur Schramm 'blieb sitzen.

„Aber so komm doch , Richard! "
Der Atigeredete fuhr aus düsteren Trau-

men auf. „Ja , ja," sagte er und wühlte sich
durch das Haar .

Dann erhob er sich , sah sich um, ob kein
Fremder anwesend sei, griff den Hinker beim
Arm und sagte :

„Du Gerd ! Was du damals hier sagtest ,
das von . . Klein und . . . du weißt ja ',
ist es wahr ?"

„Kerl , bist du verrückt ? " rief der rote
Oettgers .

„Ich gehe nicht mit, bis ich die Wahrheit
weiß."

„Er war doch betrunken damals ! "
„Aber Kinder und Narren sagen die

Wahrheit !"
„Ach was ! Es ist nichts dran ! Ich weiß

von nichts mehr.
„Von nichts , Gerd ?"
„Ja , doch ! Ich habe Unsinn geschwätzt da-

mals . lauter Unsinn !"
„So was zieht man sich nicht aus den FW'

gern ! "
„Wenn du damals so viel getrunken hat-

lest wie ich. wärst du noch verrückter ge-
wesen .

"
„Also . . .

"
„Du hörst doch , daß es Unsinn war . Und

nun komm, es ist Zeit . Vorwärts ! "
Schramm sagte nichts mehr . Oettaers

holte die Kuh aus dem Stalle , der schiefe
Gerd nahm ein großes weißes Bündel , der
Wirt nickte ihnen *it . und der Iua setzte PM
in Bewegung. Wie im Traum
Schramm hinterdrein . (Fortsetzung folat ' I
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>s ^ a '

- Is
^ 30r SÄ

2 6 .5
IC ^ ^

*C3
« 'S 5

O &

3 3 3 Ö

S '̂ H -

a »*- ä a « Ä .a s
seSssefDe HO= m « ?

5 ^
« >«̂ 7 0 jzt
Z § gjw
•Iiis

. ^ I 'S !
•S 3 s ~::

^ 3 gf
S .0 S Sn

-° — Sl
5 «&>

S aQ si, :o '̂ v

Ö B .2 ^ r " 3
S S 3 » !? 3 "
3 2 g

= B « g
sS « « ,
3 jg oja --3 ia - _« w »ff —' S?S u .0

"" " rf

JS

iü
'

M B
r =̂ "

1 «~ «

2 a S
V» "U J O
3
« a u
3 £ 2
a °

M
S>-2 :s
Ä3 |

»
<2 -^ " 5 3 =
S | lt3

® = W =
o;. ^ j£i !3
i

^ 3 v ^ ü O

HZ « ZAL .
'

3 *0 5 B £ 3 °' L '?
cH ^a ca. ^ Äl h -

aap 3'o t> -H

— ^
ä o
3 - 3
Ä ;§ B
S » a
» « ■Jg
c ^ry=

ÄZ3 "*
« >| 3

5 "o
52

s s u
[ II

lÄff .
! '

' « '

.SD

'S 5

Z -IS
i= - B

S "S
5 3
Sä

■*> 70 ti ig -

S ,? 2 Z
COu O -S

u 5 "
" -o ff -a

ZZK ^
^ 3 -3 S
»- O ^
ö « " « .ü

3 © SO• * s ii
I - ZZAZ 2

3 2 1 « Ü
>P ^ 3 3
S -3 S #
•g

1» _ "S 5
öS

^ 2
• W © « '

'S *? i -

= 1 c | c

a N £ - ©
Q.

.a ^ -Q

es ^ La"0 y K
Z u
C Ö

= :C ? C
= - S |

% ^ § a a
a a «- ~ a o

a »
o - *
JO£ 8

P B
i^ ra -3ia . a3 3 ^ 3

%

- Ö3 *£>
a ^a o

s |
_ 3
Z »

N ^

M ^ -S■° a
— jo .
S «1 .5

- vO-
H '-—^j

fO
'
a >8st> O 3
iT - b
5 ^ 5
J - l o

►aä G>' a

b i

S §
? Z
as

Q

*■ a — —. rr s «
a

^ 'o

3 3
C - Si

ts 2
wag
S- H .l

— SC . ,
51 -5 _

l-i ^ -Ö

3 »-»
ej 4>

. « *r

■= ©

*e 5
Hl ?
^ S & 5

i
"

jo3 -- ®
= g -_
S y

" § « •

" «. a
I S « E
law «

<= S | 3

Ii !
3 3 ^
« 5? ^
§ /3'
S ?? r

^ L-» 3 'w — *ö *
«Ä '3 - v

tJ £ V° 5o rL e ^ aä Z ^ .H « »
3 © 3 t> =
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Kirchliche Nachrichten
Dekan Meisel f . Am Sonntag , den 13. Mai ,

starb in Nendorf eines sdlen Priestertodes der
hochw. Herr Dekan Gregor Meisel . An
Christi Himmelfahrt wollte er sein Mjähriges
Ortsjubiläum als Pfarrer von Neudorf feiern ,
am Bittsonntag hat ihn der Herr über Leben und
Tos heimgeholt . Der Verstorbene war am 16 .
März 1864 in Forst als das älteste von neun
Kindern seiner Ellern geboren . Die Eltern selbst
legten sich die größten Entbehrungen auf , um
den Sohn am Bruchsaler Gymnasium studieren
lassen zu können . Nach dem Abiturium zog er
an die Universität nach Freiburg , wo er als
Einjähriger im Infanterieregiment 113 diente .
Vom Exerzierplatz ging es ins stille St . Peter ,
wo er am 2. Juli 1889 die Priesterweihe
empfing . Die erste Anstellung erhielt der Neu .
geweihte in der weitverzweigten Schwarzwald -
psarrei S t .̂ T r u d. p e r t. Noch in späteren
Jahren erzählte er gerne von seinen Verseh -
gängen hoch zu Rotz nach den einsamen Bauern .
Höfen. Nach drei Jahren wurde er Psarrver »
weser in Durmersheim , dann nacheinander
in Mauer und Schellbronn , um schließ -
lich 1895 als Pfarrer von Balzfeld inve¬
stiert zu werden , wo er die Kirche erweiterte und
eine neue Kinderschule mit Schwesternhaus er.
baute . 1908 kam er nach Neudorf . Kurz vor
dem Kriege hielt der seeleneifrige Priester eine
große Volksmission ab und eine neue Ogrel an -
schaffte. Die elektrische Beleuchtung und das
neue Geläute sind seinem Eifer zu danken . Der
würdige Schmuck des Gotteshauses und erbau »
licher Kirchengesanx war ihm Herzensangelegen ,
heit . zu welchem Zweck er auch einen Cäcilien .
verein gründete . Noch kurz vor seinem Tode
erstellte er seinen Pfarrkindern eine neue Krippe ,
vor welcher der bereits schon vom Tode Gez - ich .
nete zum letzten Male mk ersterbender Kraft
predigte . 1918 wählte ihn das Kapitel Philipps -
bürg zu seinem Dekan .

Herr Dekan Meisel war ein unermüdlicher
Schaffer . Mit Vorliebe aber ck'lch besonderer
Begabung widmete er sich dem Predigtamte .
Gesellige Zusammenkünfte suchte t nicht, dafür
saß er aber hinter seinen Prezigtwerkea und
verfeinerte seinen homiletischen Geschmack an den
Klassikern der christlichen Kanzelberedsamkeit .
Als Meister des Wortes ging er bei älteren und
jüngeren Autoren in die Schule , immer aber
holte er bei wichtigen Anlässen die überzeugende
Kraft seiner . Worte aus den Hirtenbriefen der
deutschen Bischöfe . In der Schule entwickelte er
eine hervorragende K a t e ch e t i k. Seine Schul -
kinder waren vorzüglich unterrichtet . Sein xan «
zeS Leben war getragen von ernstem , tiefem
Glauben und einer hohen , idealen Auffassung
seines heiligen Amtes . Kampf und Mißkennung
seiner Absichten ist ihm nicht erspart geblieben .
Er war ein Mann auch im Dulden . Am 19.
November des vergangenen Jahres traf ihn am
Altar ein Schwächeanfall . Er erholte sich zwar
wieder , aber ein schweres Leberleiden zehrte an
dem letzten Mark seiner ohnehin geschwächten
Gesundheit . Am Vorabend des weißen Sonn -
tags ließ sich der Schwerkranke die Sterbesakra -
mente spenden . Die letzten Wochen waren eine

ununterbrochene Vorbereitung auf den Tod .
Jedem , der ihn besuchte, rief er zu : Auf Wie -
dersehen im. Himmel ! Während seine Pfarrkin .
der in der Kirche für ihn den Rosenkranz beteten ,trat der Tod an ihn heran und ließ für immer
ein edles Herz stille stehen . Am Dienstag abend
nahm der Tote Abschied von seinen Pfarrkindern .
Hochw. Herr Kammerer B i e l l m a n n von
Huttenheim schilderte in einer ergreifenden
Trauerpredigt seine priesterliche Persönlichkeit .
Nach der Aussegnung bewegte sich ein weh .
mutiger . Trauerzug durch das abendlich stille
Neudorf . Kein Auge blieb trocken , als der Zugder trauernden Gemeinde am Ortsausgang noch
einmal hielt . um für den lieben Toten die letzten
Vaterunser zu beten . Am Mittwoch vor Christi
Himmelfahrt wurden die sterblichen Ueberreste
unter großer Beteiligung von nah und fern in
seiner Heimat Forst beigesetzt. Herr Pfarrer
und Definitor Mehrbrei von Hambrücken
würdigte noch einmal in einer tiefergreifenden
Predigt die Verdienste des Verewigten . Herr
Geheimrat H o f f m a n n, Landrat des Bezirkes
Bruchsal , fand am Grabe warme Worte des
Dankes für all die viele Arbeit , die Herr Dekan
Meisel im Bezirke geleistet hat . Möge seine
Seele nun ausruhen in Gottes heiligem Frieden .

Aus dem Gerichissaal

Erziehungsarbeit der Benediktiner in Afrika.
Aus Peramiho sLindi . ehem. Deutsch -

Ostafrika ) wird uns geschrieben : Die Benedik -
tiner von St . Ottilien legen hier , wie im ubri »
gen Afrika , größten Wert auf die Erziehungs -
frage . Um gute Lehrer heranzubilden , ist eine
Vorbildungsanstalt errichtet worden , die jetzt im
dritten Jahr besteht und 117 Schüler zählt . Der
ganze Kursus soll neun Jahre dauern . Die Re -
gierung stellt außerordentlich hohe Anforderungenan die zukünftigen Lehrer , denen sich die Mission
anpassen muß . Zwei Benediktiner studieren in
Spezialkursen in England das dortige Er -
ziehungswesen , ein anderer Pater und zwei
Schwestern suchen in Afrika selbst das Er -
ziehungsdiplom der Regierung zu erhalten . Um
das intellektuell etwas gar hoch gespannte Bil «
dungsziel der englischen Schulbehörde bei den
Negern zu erreichen , braucht die Mission enorme
Mittel . Es handelt sich in ganz Afrika um 199
Millionen Schwarze ! Für die 49 Millionen unter
England stehenden Neger hat die Regierung1926 eine „ Afrikanische Erziehllngsordnung " er -
lassen, die den Missionen die Durchführung zur
Pflicht macht, aber auch solide finanzielle Hilfe
verspricht .

Amtliche«
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz .

Ernannt : Justizrat Albert Dinger in Frei -
bürg zum Oberjustizrat .

Versetzt : Justizrat Franz Haas in Karls -
ruhe nach Freiburg , Kanzleiassistent Rudolf
Herrmann bei der Staatsanwaltschaft Lör -
räch zum Amtsgericht daselbst , Inspektor Joses
Kirchgeßner bei den Bezirksgefängnissen
Karlsruhe zum Landesgefängnis Mannheim .

Der Karlsruher Postscheck-
schwmdler vor Gericht

Sieben Jahre Zuchthaus

Karlsruhe , 22. Mai . Bei dichtgefülltem Zu -
Hörerraum begann heute Vormittag unter dem
Vorsitze des Landgerichtsdirektor Dr . Wetzlar die
Schwurgerichtsverhandlung gegen den 29 Jahre
alten in Karlsruhe geborenen Schneider Friedrich
Wilhelm Weingartner wegen Totschlagsver -
suchs,

'
Betruges und unerlaubten Wassenbesitzes .

Wer den harmlos ausschauenden schmächtigen
Menschen auf der Anklagebank sieht, glaubt nicht ,
einen solch gefährlichen Verbrechertyp vor sich zu
haben wie es W . tatsächlich ist . Trotz guter Er -
ziehung im hochachtbaren Elternhause , kam der
Angeklagte schon früh auf die schiefe Bahn und
er hat den größten Teil des letzten Jahrzehnts
seines Lebens hinter Gefängnismauern zuge -
bracht . Hauptsächlich waren es Eigentumsdelikte ,
allein oder in Gesellschaft anderer , die ihn mit
dem Strafgesetzbuch in Konflikt brachten . Die
letzte gegen ihn erkannte Strafe lautete unter
Einschluß einer in Landau ausgesprochenen
Strafe auf ö Jahre Gefängnis , die W . bis auf
wenige Monate verbüßt hat . Auch hat er 1919
wegen unerlaubter Entfernung von der Truppe
19 Monate Gefängnis erhalten . Die heute unter
Anklage stehenden Straftaten haben seinerzeit
unter der Bevölkerung einiges Aufsehen und
nicht minder Beunruhigung hervorgerufen . Es
werden Weingartner vier Betrugsfälle vorge -
warfen und außerdem , daß er sich am 2 . März
d. I . dadurch der Festnahme zu entziehen suchte,
daß er aus seine Verfolger Revolverschüsse ab -
feuerte , ohne jedoch zu treffen . Aus seinem De -
benslaufe ergibt sich unzweideutig der Hang zum
Stehlen , wobei er selbst seine Angehörige nicht
verschonte . In der Strafanstalt hat er die
Schneiderei erlernt und mit dem Vorsatze , nun -
mehr ein anderes Dasein zu führen , richtete er
sich in der elterlichen Wohnung eine Werkstätte
ein , um dann auch am ö. Juni 1927 zu hei .
raten . Die Gründung der Existenz fiel leider
in eine für das Schneidergewerbe ungünstige
Zeit . Das Geschäft ging zurück und W . geriet
in Schulden , aus denen er nach seiner Angabe
zuletzt nicht mehr ein und aus wußte . Eines
Tages wollte er auf dem Postscheckamt den Betrag
von 4 .69 M . einzahlen . Bei dieser Gelegenheit
sei er zum ersten Mal dorthin gekommen und
habe gesehen , wie mehrere Leute Geld abgehoben
hätten . Da sei ihm der Gedanke in den Kopf
geschossen: „Wenn ich einen Teil von diesem
Gelde hätte , wäre mir in meiner Notlage gehol -
sen " und schon acht Tage später , am 21 . Oktober
1907, schritt er zur Tat . Er verfolgte einen
Kaufmannslehrling , der soeben 1879 M . abge -
hoben hatte , bis zum Bahnhofe , erklärte ihm
dort , er sei Kriminalbeamter , und würde den

jungen Mann schon lange suchen ; er müßte noch-
mals zurück aufs Postscheckamt. W. ließ den
Lehrling mit aufs Rad sitzen und fuhr zum Post -
scheckamt. Hier forderte er das Opfer auf , im
Schalterraum zu warten , mittlerweise machte sichW . mit der Geldmappe , die man an der Lenk -
stange angehängt hatte , auf und davon . Der
Angeklagte gab diesen wie auch alle anderen
Betrugsfälle unumwunden zu . Am nächsten
Tage brachte er seinem Schwiegervater 1999 M .
Den Rest verwandte er zur Zahlung von Schul -
den und zur Bestreitung des Lebensunierhaltes .
Der zweite Fall spielte am 11 . November vori -
gen Jahres , wo er mit dem Vorgeben , er sei
Postscheckbeamter und an dem Scheck stimme et -
was nicht , ein Kontormädchen aus Pforzheim
veranlaßte , mit ihm aufs Postscheckamt zurück -
zugehen . Er erbeutete aber nur 35 M . Am
9. Dezember fiel ihm ein Schlosserlehrling aus
Sandhausen zum Opfer , dem er 1499 M . ab -
nahm , am 24 . Februar d. I . eine Arbeiterin , die
ihm 159 M . überließ . W. wählte zur Ausfüh¬
rung seiner Straftaten jeweils den Freitag , umim Gedränge des Wochenmarktbetriebes ver -
schwinden zu können . So stellte er sich schließlich
auch am 2 . März wieder ein . wurde aber aufdem Ludwigsplatze von Kriminalbeamten und dem
letztgenannten Mädchen erkannt . Als sich W .darüber klar war , daß er nun gefaßt wurde ,nahm er Reißaus . In der Amalienstraße nahmer den Revolver aus der Manteltasckie und feuerteeinen Schutz äb , der glücklicherweise fehl ging .Weitere Schüsse unterblieben infolge Ladehem .
mung . Der Angeklagte bestreitet , daß er jeman .
den töten wollte . Er habe nur einen Schreckschuß
abgeben wollen , um sich die Verfolger vom Halse
zu halten . Der Vorsitzende hält ihm vor , daßdie Zeugen bekunden werden , daß W . gez < lt
hat , und knüpfte daran die Bemerkung : „Der
Fall sieht genau so aus wie die traurigen Fäll - ,die wir in der letzten Zeit häufig in Deutschland ,so u . a . in Heidelberg , erlebt haben . Man schießt,wenn man erwischt wird , die Beamten , die ,hrePflicht tun . einfcck> über .den Haufen ."

Die Beweisaufnahme gestaltete sich iür den
Angeklagten durchaus belastend .

Urteil
Das Gericht erkannt unter Bersagung mil -

dernder Umstände auf eine Gesamtzuchthaus -
strafe von 7 Jahren , 5 Jahren Ehrverlust und
Ivo« Mark Geldstrafe, welch letztere als durch die
Untersuchungshaft verbüßt gilt . In der Urteils -
vegründung wnrde nachdrücklich unterstrichen, daß
die Beamten in Ausübung ihrer Pflicht des höch-
sten Schutzes bedürfen. Angesichts der zun eh -
wenden Fälle von Gewaltanwendung gegen Be -
amte sei schwerste Strafe am Platze.

EntsehMessung
In seiner letzten (27) . ordentlichen Mitgliederversammlung fasste der

Relclisuer&and der AiloiebilMstrie eii
.

Berlin
einstimmig die nachfolgende Entschliessnng :

„In dem schweren Ringen des deutschen Volkes um die Wiederaufrichtung seiner
Wirtschaft und die Erhaltaug seiner Lebensfähigkeit erweist sich die überspannte
Einfuhr ausländischer Erzeugnisse als schweres , unerträgliches Hinderais .

Vom ganzen Volke muss als Erfüllung nationaler Pflicht gefordert werden , dieser
Gefahr entschlossen entgegenzutreten und die Bevorzugung auslandischer Wagen ohne
zwingenden Grund zu vermeiden .

Angesichts der Entwicklung , welche die deutsche Auto *
mobiMndustrie genommen hat , ist der Kauf ausländischer
Kraftfahrzeuge nachdrücklich zu bekämpfen . Sie bieten keine
Vorteile mehr, weder in Qualität noch in Bezug auf den Preis .

'

Die Verwendung deutscher Automobile und Motorräder gibt deutschen Arbeitern Brot,
lässt das Geld im Lande und dient zur Hebung der wirtschaftlichen Lage.

Deshalb ist es vaterlandische Pflicht , dass jeder mit allen Kräften dazu beiträgt ,
der Ueberschwemmung des deutschen Marktes mit ausländischen Erzeugnissen
Einhalt zu gebieten ".
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Es gibt wirklich nichts besseres und "

praktischeres als uns. Wir enthalten alle zu einer
guten Suppe notwendigen Zutaten, brauchen nur kalt angerührt

und 20 Minuten gekocht zu werden. Wir sind in Portionen zu
1 Teiler eingeteilt, praktisch verpackt und helfen der Haus¬

frau Arbeit» Zeit und Kohlen sparen.
Sorlei - Vcnelclmls :

r d» fein Grünkern OAsemthwar /
Erbs mit Speck Kreb « Pili

. Erbs mit Schinken Reis Reis wU Tomaten _
L Blumenkol )) Modrturile Spargel - r

Elernudelr » Weibertreu Tomaten

In Rollen zu 100 gr für 4 Teller und
w Rollen ru 150 gr für 6 l eller Suppe ^ ^ ^ ĵ BH

Küche und moverue Lileralur
Darüber sprach am Montag abend , inner »

halb der Veranstaltungen des Verbandes kathol .
Akademiker , Pater Friedrich Muckermann
in der Aula der Technischen Hochschule . Daß
sein Name eine große Werbekraft besitzt, bewies
das übersüllte Auditorium . Verehren wir doch
in ihm unseren größten deutschen Journalisten
im Priesterkleid , der zu allen aktuellen Fragen
der Kunst und Literatur das weithin gehörte und
immer die größte Resonanz findende Wort er -

greift . Und er tut es wahrhaftig nicht aus der

Enge weltabgewandtcr Denkweise heraus : ge¬
rade die literarische Jugend und alle diejenigen
Kreise , die sich verantwortlich wissen für die
Zielklarheit im geistigen Ringen unserer Zeit ,
danken ihm die stets bereite Führung und den

guten Rat im entscheidenden Augenblick . Die
Universalität seiner Bildung und die schärfe
seiner Urteilskraft müßten ihm , wenn cs eine
solche Institution gäbe , den Titel eines katho-

lischen Kulrurrats eintragen . Aber so unemp -

findlich wie wir ihn gegen jede offizielle Dekorie -

rung vermuten , so stolz trägt er gewißlich den
schlichten Rock des Priesters aus der Gesellschaft
Jesu , mit heiligem Ernst und wortgewaltiger
Tatkraft das Amt eines Missionar ?, im paulini -

schön Sinne erfüllend .
In einem Augenblick , wo das Schlagwort von

einer „ katholischen Literaturkrise " — neben vie¬
lem anderen — den Weg in die Zukunft be-

schattet , war es verdienstvoll , den Redner gerade
zu diesem Thema Stellung nehmen zu lassen .
Ausgehend von der bekannten Rede Jakob
Kneip » und anderen Zeichen wachsamer Be-
jorgnis umriß Pater Muckermann zunächst das
Verhalten der Kircke der Literatur gegenüber ,
die ihr stets liebevoller Förderer und Hüter war .
Aus der Doppelausxabe der katholischen Dich-

tung : das Ewige deS Glaubens mit dem Zeit¬
lichen der menschlichen Verhältnisse zu verbin -
den , erwächst ihr oft ein innerer Zwiespalt , den
z. B . das christliche Mittelalter nicht kannte .
Der katholische Dichter sieht sich deshalb in der
allgemeinen Entchristlichung unserer Zeit der Ge -
fahr ausgesetzt , Kompromisse zu machen und deS
Bewußtsein ? seiner ganz anderen Aufgabe ver¬

lustig zu gehen . Hier mahnend und warnend
einzugreifen , ist allerdings die Pflicht der Kirche,
des Klerus wie des Laien . Um zu zeigen , wie
wenig wahres Christentum in der deutschen Dich-

tung , angefangen bei Goethe und Schiller bis
auf unsere Tage , lebendig ist, führt dann der
Redner unverdächtige Kronzeugen ans allen La¬
gern an . Bei ihnen allen sind es nur ver -
sprengte Elemente des Christentums , wie Huma -
nität , Weltbürgertum , edles Menschentum ^ die
den Menschen oder den Staat als das Höchste
preisen , nicht aber das Gottesreich zum letzten
Bewußtseinsitchalt haben . Von Kant bis Hegel —
im sogenannten deutschen Idealismus — ist nicht
so viel Christentum , daß es zu einem Vater -
unser reicht. Die ganze innere Tragik unserer
Zeit spricht aus den Bekenntnissen von 70 un -

serer namhaftesten Literaten , die sich zu einer
Umfrage des Bühnenvolksbundes über „Chri -
stentum und moderne Literatur " äußerten . Hier
wird meist offen der Bankerott unserer entchrist -
lichten Dichtung zugegeben und das Unvermögen ,
in unserer im tiefsten unr 'eligiösen Zeit eine
christliche Dichtung zu schaffen . Und doch ist die
Sehnsucht darnach überall zu spüren , geht sie
Siefen und jenen Weg zum Ziel . Ob über den
Schönheitskult des Wortes wie bei « tefa »
George , ob über den europäischen Gestalrungs »
willen Thomas Manns , die geistig -erotischen
Probleme eines Heinrich Z>!ann und Waldemar
Bonsels oder über die soziale Verbrüderung
Franz Werfels und das religiöse Ringen eines
Hermann Stehr — in ihnen allen ist immanen¬
tes Christentum verborgen , edles Menschentum ,
nur eben nicht jene gotterfüllte Kraft , die das
„Kalvaria " in sich überwunden hätte . Ein Ton
muß wieder erklingen , wie ihn Franz von Assisi
oder ein Bernhard von Clairvaur in seinem
Loblied auf die Madonna angestimmt hat — und
der Redner ist so optimistisch zu glauben , >aß
er wieder einmal angestimmt wird .

Die hier nur in ganz rohen Umrissen skizzierten
Ausführungen , vorgetragen in einer herzlich war »
men und eindringlichen Art . verfehlten nicht ihre
tiefgehende Wirkung , der Ministerialdirektor Dr .
Huber als Vorsitzender des veranstaltend ? !! Ver¬
eins beredten Ausdruck gab . Hoffentlich dürfen
wir Pater Muckermann recht bald wieder » in
Karlsruhe begrüßen ! Dr . H . A . B .

Jettere Wiener Kunst
Josma Telim und Ralph Beuatzky iu ihrem

neuen Programm im Kmistlerhaus .

Wenn vielfach von der Brücke gesprochen wird ,
die ein vortragender Künstler , sei es von der

Bühne oder dem Konzertpodium herab , jedes¬
mal bauen muß , um den Kontakt mit seinen Zu -

Hörern zu schassen, mußte man feststellen , daß
Josma S e l i m und Ralph Benatzky zu den

Meistern dieses imaginären Brückenbaus ge-

hören , ja wahre Pioniere des Schnellbrücken¬
baues siiid. Es ist verblüffend , wie schon ihr
erster Ton , ihr erster Augenausschlag , wie die

ersten perlenden Anschläge der raffinierten
Spieltechnik Benatzkys genügten , um aus dieser
Brücke ein lebhaites Spiel und Wider spiel zwi -
scheu den Künstlern und den Zuhörern hervorzu -

rufen , das den ganzen Abend nicht abriß . Diese
beiden Künst . - r sind erste Klasse feinster intimer
Kabarettkunst und man kann verstehen , daß ein
verwöhntes Publikum , wie das Berliner , die bei -
den alljährlich viele Wochen in Berlin behält .

Die erste Abteilung des Programms bildeten
„Die kleinen Geschichten von großen Leuten " aus
vergangenen Zeiten . Reizende Miniaturen , die
wie entzückende Schalt enrisie m stilvoller Um -

rabmung wirken . Nach Ma ^ ia Theresia hei der

Abfassung eines Pretiosen Briefes an Friedrick
den Großen , erscheint die köstliche Neuberin , wie
sie an der H:mmels ? jorte steht . Hier vor allem
durchschlagend : die kostliche Singprobe mit den

Engeln ! Einer romantischen Liebesepisode
vonores ' de Balzac mit einer italienischen Eon -
tessa (entzückend hier die begleitende Musik ) folgt
der alte Casanova de Leingalt , wie er auf dem
Schlosse Dux in gelanten Erinnerungen kramt .
Schließlich beschwört die charmante Künstlern ,
Ilm Jahrhunderte zurückschwingend , noch den
Geist des a ' ten Diogenes Cfctn hierbei die
Wortspiele !) .

Der zweite Teil umfaßte ein buntes Gemisch
von alten bekannten »nd noch nicht gehörten
Stücken Schlagende Parodien , worin die Künst -
lerin besonder ? ist kleine Satiren über Zu -
stände und Personen ,

'ein bissel süßer Wiener
Kitsch im !£ »« viertelte ?1 : alles aber vorgetragen
und begleitet mit jer " « sprünglichkeit und

jenem Charme , wie sie nur Meister ihre » Fache»

besitzen.
Das Publikum , da? nicht allzu zahlreich den

Saal besetzte, unterhielt sich vorzüglich , spendete
starken Beifall und begrüßte den Wiedersehens
ruf der Künstlerin aufs herzlichste . W . H.

„Schneider Fips ", Spieloper in einem Akt, bori
Alsred Loren tz, kommt noch in dieser Spiel «
geit unter der Leitung des Komponisten am
Städtische !, Theater Heidelberg (Intendant En -

gen Keller ) zur Erstaufführung .

Humor
Ueberflüssige Kenntnis . „Ihr Junge ist in her

Geographie sehr zurück ! " — „Das macht wähl
nichts , Herr Lehrer , unsereins hat ja doch kein
Geld zum Verreisen ! "

Die neue Zeit . In einer überfüllten Straßen -
lmhn wird einem vornehmen Herrn durch einen
liebenswürdigen jungen Mann ein Sitz ange -
boten . Der vornehme Herr : „Wo sind heute die
guten Sitten ? Das möchte ich gern wissen. Jeder
für sich selbst, heißt heute die Parole ! " —
Schaffner : „ Nun , mein Herr , Sie haben doch
keinen Grund , sich zu beschweren . Sie haben
doch einen Platz bekommen .

" — Der vornehme
Herr : „Natürlich habe ich ! Wer , wo soll sich
meine Frau hinsetzen , die schon steht , seit wir
eingestiegen sind."

Beim Pfcrdekauf . Käufer bei einer Pferdever -
sieigeruug : „Nein , ich will es doch nicht kauf ?«-
Das Tier ist mir zu mager . Ich kann ja i «de
Rippe fühlen ." — Verkäufer : „Na , dann zählen
Sie sie doch . Sie sind noch alle da ."

Unerfüllbarer Wunsch . „Ich möchte einen
Hund , ungefähr so hoch und so lang . « 0 eine
Art Windhund , aber nicht genau so, weil sein
Körper kürzer und sein Kopf dicker sein müssen.
Auch sind ' seine Beine nicht so lang und der
ganze Körper ist dünner . Haben Sie solche
Hunde zu verkaufen ? " — Verkäufer : „Nein
meine Dame ? Das habe ich nicht . Die Sor ! 1
ersäufe ich ! "

Chronik
Spieldc ^ z ^A. Ettlingen ), 22. Mai . (Durch

elektrischen Strom getötet .) Der 23-
lahrige Karl Mangler von hier machte sich an der
Außenseite des väterlichen Hauses zu schaffen
und berührte dabei trotz vorheriger Warnung
die vom Rathaus her zu dem Hause hin gelegte
elektrische Freileitung , Er blieb an der Lei -
tung hängen und bis der Strom abgestellt und
er aus ' einer Lage befteit werden konnte , war
er tot .

Oberweier (Amt Ettlingen ) , 22. Mai . (Un -
glücksfall .) Der Iagdherr Johann Dampes
aus Oberweier wollte gestern sein Jagdgewehr ,
einen Drilling ausprobieren . Bei dem Probe -
' chuß zersprang der Kugellauf und riß dem
Manne den Zeige - und Mittelfinger der linken
Hand vollständig ab.

Mannheim , 22. Mai . lTampferfahr -
t e n auf dem Oberrhein .) In diesem
Jahre wird ein Dampfer der Köln - Düsseldorfer
Rheinschiffahrt in Mannheim stationiert , der
nach einem ' ejten Fahrplan Oberrheinsahrte .i
von Mannheim - Ludwigshafen nach Worms ,
Gernsheim , sowie nach Speyer ausführen
wird . Im Einvernehmen mit der Reichsbahn
werden auch für die Oberrheinstrecke Mann -
heim —Mainz Fabrkarten ausgegeben , die wähl -
weise zur B ' nützung der Dampfer und der
Reichsbahn berechtigen . Auf diese Weise ist es
möglich, mit dem Dampfer von den Oberrhein -
städten nach Mainz , in den Rheingau sowie nach
Bingen - RüdeSheim zu fahren und die Rückfahrt
mit derselben Fahrkarte mit der Bahn vorzu -
nehmen .

Oftersheim (bei Schwetzingen ) , 21 . Mai .
(Kind verbrüht .) Das im Kinderwagen
befindliche einjährige Kind der Frieda Stoll
zog eine Schüssel mit heißem Wasser an sich.
Der Inhalt ergoß sich über das arme Ge-
schöpf , das noch am gleichen Tage infolge der
erlittenen furchtbaren Brandwunden gestor¬
ben ist.

Rastatt , 22. Mai . a bischer Spar -
k a s s e r. v e r b a n d .) Die ordentliche Haupt -
Versammlung des Badischen Sparkassen - und
Giroverbandes wird am Samstag , den 9. Juni ,
in Rastatt abgehalten . Der Präsident der Deut -
schen Girozentrale , Geh . Regierungsrat Dr .
Kleiner , wird dabei einen Vortrag Wer die
..Kapitalversorgung Deutschlands "

(aktuelle Fra -
gen der Kapitalmarkt - mfd Bankenorganifation )
halten .

Kehl , 21 . Mai . >.B e i m V 0 g e l n e st s u ch e n
ins Wasser g e st ü r z t .) Gestern mittag
stieg der 15 -Jahre alte Robert Wolf an der
Aar auf einen Baum , um nach einem Vogel -
nest zu sehen . Infolge Bruchs eines Astes
stürzte er ins Wasser und wäre ertrunken ,
wenn ihn nickt ei .i auf Hilferufe feiner Käme -
raden herbeigeeilter Gärtner zu Hilfe gekommen

wäre . Nicht ohne Mühe brachte dieser den bereits
bewußtlosen Jungen aufs Trockene.

Memprcchtsyvfen (Amt Kehl ), 21 . Mar . (Ver -
Haftung eines rabiaten Burschen .)
Verhaftet wurde am Samstag hier »in Durch -
reisender , bei fiefc ?urch seui Benehmen verdäch¬
tig gemacht hatte . Nachts gegen 3 Uhr brach er
aus dem Ort - arrcst aus und schlug einen ihn
begegnenden Jagoherrn , der einen Kollegen
wecken wollte , ohne weiteres mit einer Eisen -
stange nieder Den Bemühungen der benach-
harten Gendcrmerie gelang es , den Burschen
noch im Ort aufzustöbern und zu verhaften . Er
wurde ins Bogertsgefängnis nach Kehl ver -
bracht . Mar hat den Eindruck , daß er geistig
nicht ganz normal ijt.

Offenburg , 21 . Mai . <F rühlings seier .)
Einen sehr schönen Erfolg hatte die Frühlings -
feier , die der Verein für das Deutschtum im
Ausland Ortsgruppe Offenburg am letzten
Samstag abend in der Stadthalle veranstaltete ,
zu verzeichnen . Der Besuch war sehr gut . Die
tätige Vereinsleitung hatte ein reichhaltiges
Programm zusammengestellt . Der Vorsitzerwe,
Kreisschulrat F r a >n f, begrüßte die Erschienenen
und dankte den Mitwirkenden . In weiteren
Ausführungen trat derselbe für den Volksge -
meinfchaftsgedanken ein . An die Vertreter der
hiesigen 'schulen (Volks - , Handels -, Gewerbe -
schule, Mädchenrealschule , Kloster , Oberreal -
schule und Gymnasium ) , die mit den neuen
Wimpeln vor der Bühne Aufstellung nahmen ,
richtete er beherzigenswerte Worte der Mah -
nung . Anschließend vollzog sich die Wimpel -
weihe . Nun wechselten Lieder des mittelbadischen
Singkreises mit Zither -, Marrdolinen - und
Gitarrenvorträgen , sowie mit neuen Jugend -
tänzeii in bunter Reihenfolge ab . Zum Schlüsse
war ein kleines Tänzchen . — (Zur Warnung .)
Am Himmelsahrtstage wollte auf dem hiesigen
Personenbahnhof êin in den 60er Jahren stehen-
der Auslärder (Schweizer ) , der den Schnellzug
nach Karlsruhe aus kurze Zeit verladen hatte ,
auf den scho ' im Gange befindlichen Wagen auf -
springen . Er verfehlte jedoch das Trittbrett und
kam zwischen Bahnsteigmauer und den Schienen
zu liegen . Ein Schaffner zog sofort die Not -
bremse und konnte den Reisenden aus seiner ge-
fährlichen Lage noch rechtzeitig befteien .

Friesenheim (Amt Lahr) , 21 . Mai . (Bestraf -
t e r U e b e m n t . ) Gestern abend gegen
6 Uhr stellten sich am Ortseingang Offenbürg
zu mehrere junge Burschen einem Auto in den
Weg , um den Fahrer mutwilligerweise zum Hai -
ten zu veranlassen . Dieser aber gab Signale und
fuhr weiter . Dahei wurde ein löjähriger Junge
vom Wagen erfaßt und ihm ein Bein ^ gefahren .

Obersimvnswald , 21. Mar. (Ein Tannen -
r i e f e g e f ä l l t.) In den letzten Tagen wurde
hier eine Weißten »? , die eine Länge von 42
Metern mit 20 Festmeter Inhalt aufwies , ge-
fällt . Drei Mann konnten sie gerade in Brust -
höhe umspanren . Damit ist wieder ein ehrwür -
diger Baumr .ese unseres tannenbewachsenen
Schwarzwaldes der Axt zum Opfer gefallen .

Himmelreich, 21. Mai . (Bom Felsen ge -

st ü r z t. ) Am vergangen » !! Sonntag stürzte ein
21 Jahre alter Student beim Absteigen vom
Hirschsprungfelsen im Höllental ab und wurde
von einem vorbeifahrenden Auw in bewußtlosem
Zustande in die chirurgische Klinik nach Frei -

bürg verbracht
Lörrach, 22. Mai . (Ein b̂ r uch bei einem

euglischen Lord .) In einem der ersten

Hotels in Basel schlich sich ein Unbekannter in

das Zimmer eines englischen Lords ein und ent -

wendete daselbst einen Koffer , welcher u. a. zwei

Portefeuille » enthielt , worin sich 1000 Franken

französisches Geld und mehrere hundert Franken

Schweizer GeH sowie englische Pssundnoten und

diverse Schuldbriefe für England befanden ^ Der

Täter konnte bts jetzt nicht entdeckt werden .

Motzkirch, 21. Mai . (Tödlicher Un -
fall .) Heute nacht halb 1 Uhr fuhr von Meß -

kirch mit einem Wagen der 3Sjährige Flaschner -

ineister Ludwig Mogg aus Stetten a. k. M . nach
Hause . Zwischen Wittenstein und Tiergarten -

Hof auf der Tonautalstraße geriet wahrscheinlich
infolge Bersagens der Steuerung -der Wagen in
die Donau . Heute morgen entdeckten Fuß -

gänger das Verdeck des Wagens in der Donau .
Der Lenker fand dabei den Tod in den Wellen .

Ludwigshafea a. Rh ., 22. Mai . (Wahl -

Zwischenfall .) Wie die „Pfälzische Rund-
schau" mitteilt , ereignete sich auf der Strecke

Mundenheim — Rheingönnheim am Sonntag vor -

mittag ein bedauerlicher Zwischenfall . Dort hiel -
ten zwei Re-ichsbannerautos , die mit über 100
Leuten besetzt waren , ein Wahlauto der DV . an ,
rissen die schwarz -weiß - roten Fahnen herunter
und mißhandelten einen der 8 Insassen des

volksparteilichen WagenZ . Wie die „Pfälzische
Rundschau " weiter erfahren haben will , ist An -

zeige bei der Polizei erstattet .
Frankfurt a . M ., 22. Mai. (Gefährlicher

Brand .) In der BSrsenstraße entstand Sonn »

tag nacht vermutlich kyrrch achtloses Wegwerfen
eines noch glimmenden Streichholzes ein Brand
im Treppenhaus Als der Brand bemerkt wurde ,
stand das Treppenhaus bereits in hellen Flam -
men . Es gelang , das Feuer auf Treppenhaus
und Dach zu beschränken . ' Die Hausbewohner
mußten aus den Fenstern geholt werden . Nur
dem tatkräftigen und nmsichtigen Eingreifen der

Feuerwehr ist es zu verdanke « , daß ein größeres
Unglück verhütet wurde .

Aus de« Elsaß , 22 . Mai . (Maul - und
Klauenseuche .) Nach dem neuesten Vieh -

seuchenbericht herrscht die Maul - und Klauen -

seuche im Elsaß in elf Gemeinden mit 59 Be¬
trieben . Fünf Gemeinden sind neu verseucht .
Die Schlachthäuser von Straßburg , Hayingen und

Diedenhofen sind verseucht worden durch Trans -

port von La V'.llette . Im Obereip ist kein

Seuchenfall amtlich gemeldet . — (Ein Re¬
volveranschlag . ) Auf dem Franklinplatz
in Mülhausen hat am Sonntag früh ein

Artillerist drei Revolverschüsse aus einen Unter -

offizier seines Regiments abgegeben , die diesen
schwer, doch nicht lebensgefährlich verletzten . —
(Enge lm ? ch erei . ) Ein trauriges Drama Cr>
eignet ? sich in Sulz ( Oberelsaß ) , wo eine <il§
Engelmacherin bekannte Frau Frey lebt . Eine
mit Kindern reich gesegnete Frau Kuhn suchte
Rat bei dieser . Die total betrunkene Engel¬
macherin gab ihr ein derart scharfes Tränklein ,
ddß sie alsbald darauf verstarb . Die Frau Frcy
wurde verbostet .

. Hont das Zungwilö!
Die Satz - und Brutzeit des Wildes beginnt .

Gleichzeitig beginnt auch die Zeit , daß jung und
alt die Städte verläßt , um in Gottes freier
Natur auf Wanderungen , Spaziergängen Erho -
lung zu suchen. Gerne sei dieses jedermann ge -
gönnt ! Aber jedem Wanderer erwächst die ernste
Pflicht , dafür Sorge zu tragen , daß unser Wild -
bestand unter ihm nicht zu leiden hat . Die
größte Gefahr für alles Jungwild und die Ge.
lege aller Bodenbrüter sind umherstreifende
Hunde . Ohne , daß es der Besitzer immer zu
merken braucht , richten diese Hunde ungeheure
Schäden an . Nichts ist vor ihnen sicher. Das
hilflose Junghäschen wird ebenso gewürgt wie
das frisch gesetzte Rehkitz. Das Gelege der Fa -
sanenhenne ist ebenso bedroht , wie das der Ler .
chen und anderer Singvögel . Es gibt keinen
Hund , der unbeaufsichtigt nicht wildert . Ter
Hund ist ein Raubtier , das sollte jeder Hunde -
Halter bedenken . Deshalb laßt Euere Hunde
nicht frei umherlaufen , haltet sie dicht bei Euch,
oder nehmt sie an die Leine ! Besonders sei die -
ses den Landwirten gesagt , die vielfach ihre
Hunde zur Feldarbeit mit hinausnehmen und
beim Pflügen oder säen gar nicht in der Lage
sind, die Hunde zu beaufsichtigen . Welche Men -
gen Jungwild alljährlich durch umherstreifende
Hunde vernichtet werden , weiß der Laie im All-
gemeinen nicht . Der Jäger aber , der unter gro -
ßen Kosten seinen Wildstand zu erhalten sucht ,
merkt dieses nur allzusehr . Darum nehmt Rück-
sicht auf unser Wild . ES ist ein wertvolles Gut ,
an dessen Erhaltung jedermann Interesse haben
sollte .

Dasselbe , was für die Hunde gesagt ist, gilt
auch für die Katzen . Sie sind die geborenen Ver -
nichter unserer

'
Vögel . Sie schonen daS Jung .

Häschen ebensowenig wie die hilflosen Jungen
aller Bogelarten . Katzen , die das Haus verlas -
sen , sind für den Eigentümer nutzlos , gehören
aber zu den schwersten Schädlingen unserer
Wildbahnen . Im übrigen sei darauf verwiesen ,
daß der Jagdberechtigte wildernde .Hunde und
Katzen töten darf .

Schließlich noch eine Bitte an alle Wanderer
und Spaziergängers Meidet die Dickungen ! Sie
jind die Kinderstube unseres Wildes , und jede
Störung zur Satz - und Brutezeit nimmt unser
Wild übel . Der Wanderer kann und soll aus -
giebigen Genuß der schönen Natur haben . Er
kann dabei sehr wohl Rücksicht nehmen auf den
Wildstand und unsere Vogelwelt . Wanderer,
schont das Jungwild !
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Berlin , 2? . Mai . Schon gegen Schluss der
gestrigen Frankfurter Abendbörse wirkte sich
auch an den deutschen Effektenmärkten die
schwache Haltung der Auslandsbörsen stär¬
ker aus . Schon lange musste man mit einer
Reaktion auf die dortigen andauernden Stei¬
gerungen rechnen , soüass diese eigentlich
nicht sehr überraschen durfte . Da aber die
Beziehungen der internationalen Spekulation
schon wieder sehr enge sind , konnte es nicht
aufbleiben , dass ein Rückschlag in . Paris und
Newyork hier vielleicht Angstverkäufe , viel¬
leicht Zwangsverkäufe , auslöste , um eventuell
anderswo entstandene Verluste su decken .
Noch stärker als man erwartet hatte , war die
heutige Börse beeinflusst . Zu den ersten Kur¬
sen kam verschiedentlich stärker Material an
den Markt , doch handelte es sich zumeist um
limitierte Aufträge Das Ausland soll an¬
fangs noch eher Kaufinteresse gezeigt haben .
Die in der letzten Zeit von der Spekulation
besonders bevorzugten Papiere hatten natür¬
lich die stärksten Abschläge zu verzeichnen .
Diese gingen nicht selten bis zu 10 Prozent
und mehr , über 15 Prozent gedrückt lagen
Bemberg ( minus so Proz . ) und Glanzstoff
( minus 35 Proz .) , auch Polyphon büssten 16
Prozent ein , herunter . Selbst Bankaktien wa¬
ren bis zu 6 Prozent gedrückt . Reichsbank
hatte y55 Prozent verloren . Verhältnismässig
gehalten waren einige Elektrowerte , in AEG .
blieb das Geschäft sehr lebhaft . Auch im
Verlaufe blieb die Grundstimmung schwach .
Die Kursbildung war uneinheitlich , vorüber¬
gehend traten leichte Erholungen ein , die sich
aber später nicht behaupten konnten , da neye
Käoferschichten fehlten und von den Aus¬
landsbörsen (Paris und ' London ) weiter
schwächere Meldungen eintrafen . Auch die
heute veröffentlichte Aussenhandelsbilanz per
April , die eine um 43 Millionen stärkere Pas¬

sivität als der Vormonat aufweist , wurde un¬
günstig beurteilt , trat aber gegen die allge¬
meinen Betrachtungen in den Hintergrund .
Anleihen unter Schwankungen schwächer , von
Ausländern Bosnier , Rumänen und einzelne
österreichische Prioritäten schwach . Pfand¬
briefmarkt uneinheitlich und ebenfalls meist
schwächer , Devisen weiter angeboten . Dollar
und Pfund schwächer . Der Geldmarkt bleibt
unverändert angespannt , Tagesgeld 6—8 Pro¬
zent , Monatsgeld 7M—8Ü Proz ., Warenwech¬
sel 7 Prozent und darüber . #

Deutsche Anleihen im Ausland .
Nach amtlichen Mitteilungen sind in der

ersten Hälfte des Monats Mai allein für 170
Millionen Goldmark deutsche Anleihen im
Ausland aufgenommen worden . In der Haupt¬
sache handelt es sich dabei um den amerikani -.
sehen Geldmarkt . Eine Anzahl weiterer An¬
leiheanträge Ist zwischenzeitlich durch die Be¬
ratungsstelle bereits genehmigt worden . Da »
unter figuriert eine 18,5 Millionen Dollar -Sam¬
melanleihe der deutschen Girozentrale , ferner
eine Anleihe von 11,29 Millionen Mark für
badische Städte und Gemeinden , ferner eine
50 Millionen Schweizer -Frankenanleihe der
Badischen Landes - Elektrizitätsversorgung «-A ^
G., eine 10 Millionen Dollar -Anleihe der Ak¬
tiengesellschaft für Kohlenverwertung usw .
Ausserdem dürften in nächster Zeit begeben
werden 5 Millionen Dollar für die Gesellschaft
für elektrische Unternehmungen , 3 Millionen
Dollar für die Frankfurter Gasgesellschaft , 8
Millionen Dollar für die Hamburger Hoch¬
bahn - Gesellschaft . Sodann werden alsbald im
Auslande aufgelegt 15 Millionen Dollar für
Berlin , 7 Millionen Dollar für Frankfurt am
Main , 3 Millionen Dollar für die Dortmunder
Gas - , Wasser - und Strassenbahngesellschaften ,
2 Millionen Dollar für die Leipziger Messe , 3
Millionen Dollar für die Niederrheinischen

Licht - und Kraftwerke usw . Die gesamtdeut¬
sche Anleiheverpflichtung an das Ausland wird
gegenwärtig mit etwa 11 Milliarden Mark be¬
rechnet Man mag sieh einmal ausrechnen ,
welcher Tribut an Zinsen und Provisionen
durch diese Auslandsschulden neben den
eigentlichen Reparationsverpflichtungen sei¬
tens der deutschen Wirtschaft herausgearbei *
tet werden muss .

Wirtschaftsschau
Der deutsche Atissenhandel im April iY»S .

Der deutsche Aussenhandel zeigt im April
1928 im reinen Warenverkehr einen Einfuhr -
überschuss von ?Zi Mill . RM . gegenüber 208
Mill . RM . im Vormonat . Im reinen Waren¬
verkehr sind sowohl die Einfuhr wie die Aus¬
fuhr zurückgegangen , die Einfuhr um 54,6, die
Ausfuhr (ohne Reparationssachlieferungen )
um Y7,9 Mill . RM . Von einem gewissen Ein -
fluss wird auf diesen Rückgang die Tatsache
sein , dass der April nur 23 , der März dagegen
27 Werktage hatte . Bei der Einfuhr blieb der
Rückgang sowohl bei den Rohstoffen wie bei
den Fertigwaren , während die Einfuhr an
Lebensmitteln im wesentlichen unverändert
geblieben ist . Bemerkenswert ist die ausser¬
ordentliche hohe Einfuhr von Gold ( 127,6
MilL RM .) , die bewirkt , dass die Gesamtein¬
fuhr gegenüber dem Vormonat gestiegen ist .
Der Rückgang der Ausfuhr betrifft in erster
Linie die Fertigwarenausfuhr , in geringerem
Umfange auch die der Rohstoffe . Die Gold¬
einfuhr stammt zu 70 Prozent aus den Ver¬
einigten Staaten , der Rest in der Hauptsache
aus Russland .
General versam ni Inn sren

Albert Obermoser , Elektromotorenwerk ,
Bruchsal .

Obige Gesellschaft , die Spezial - und Vor¬
legemotoren von 1/10 bis 2 PS . für mittel -

vom 22 . M1928
Berliner Effekten

Ablösg . ru - Ausl . kl .
Ablösg . dto gr .
Ablösg ohne . >
6% Reichsanleihe . .
5% Badenkohl . Wanj , .
3 % Preuss - Kaji . .
5 % Preuss . Roggrtbk , .
Schantungbahn . . .
Südd Eisenbahnen . ,
Baltimore . , , , .
Hapag
Hambg Südamerika ,
Hansa . . . , ,
Nordd . Lloyd . , ,
Danatbank . . ,
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank , , , ,
Reichsbank . , , , ,
Rhein Kredit . , , ,
Akkumulatoren « , ,
Adlerwerke . . . , ,
AE G . . : . .
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann . .
Berl Karlsruher Ind . .
Brown - Boverie .
Buderus . , , , .
Chem Albert , , . ,
Daimler . . » .
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleum werke .
Dtsch Maschinen . ,
Dtsch Petroleum , , .
Elsenhandel , » ,
Dynamit Nobel . , ,
Dtsch . Wolle , . .
Eis Bad Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk
Farbenindustrie . ,
FeldmüJile . . >
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau . . , .
Geilenkirchen , , # »
Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke
Hamm (| fsen . .
Hannov Maschinen
Harpener . .
Hirsch Kupfer , .
Holzmann , ,
Hösch Eisen , ,
Max lüde )

21 . Mai .
51
54.4
10.3
87.5
15,10
6,68
8,93
8,2
135
115,5
169
216H
223
1635*

• 283
174
166%
168

• « •
t » i
» » »
, » «

«
t

130
168,5
107,5
175
107%
215
68%
159
94%
93
115
138,5
326,5
47%
68
85,5
136 %
64
31,5
202,5
284
220
138 %
35,5
142%
293,5
103%
135
71
159F
63
174
130
168
167,5
131 %

22. Mal
'

51 %
54
18,5
87,5
15,15
6,55
8H6 .
SM
133
114*4
165%
210
213

275
170%
164
16455
273%
129,5 , ,
164,5
99%
176,5
107
209
67,5
159
90,5
90%
110,5
135
318 _
40 %
68—69
83
131
62M
31
202,5
273,5
207
137 %
34
138
282 .
100,5
134 %
70
155
60 %
170
120
154 %
150,5
130

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann • • •
Motoren Deutz , .
Oberbedarf . . . .
Oberkoks
Orenstein . , . .
Phönix . .
Rheinstahl . ,
Riebeck Montan . , ,
Schuckert . . ,
Siemens & Halske , ,
Sinner . . .
Stolberger Zink . . >
Südd . Zucker . . , ,
Svenska . . . , ,
Tuchfabrik Aachen . ,
Ver Ut . Nickel . . ,
Ver Glanzstoff , . ,
Ver Stahlwerke . . ,
Stahl Zypen
Wanderer . . . . ,
Westeregeln . . » , <
Wieslocher Ton , « ,
Zellstoff Waldhof . ,
Zellstoff - Verein . . >
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv . . .

21. Mai . 22. Mai .
187M 184%

167,0 164,8
»» 124%

90 88
182 178
_ 74

82 Yk 80
192 ISO
260 247
160 154,5
67,5 66%
109,5 108,5
103 y, 100%
125 126 . . .
102% . 97%
169% 163
161 156
21355 205
352 % 337,5
132% 132%
186,5 182%
154 150
455 / 441,5
140 % 141
165,5 165
759 716
10455 101 %
218 217
175 174
200 193
95 .5 . 96,5
328,5 312
145,5 145
125% 126,5
233,5 225

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall .
N . S . U . . . . .
Rhein -Elektr . . ,

21 . Mal .
257
124%
70,5
170

22 . Mai .
247
122
67
167%

Berliner Devisen
21. Mai . 22 . Mai .

Geld Brief Geld Brief
Buenos -Airea 1,785 1 .789 1,784 .. 1,188
Kanada 4,169 4,177 4,169 4,177
Japan 1,988 1,942 1,934 1,938
Kairo 20,905 20,945 20,90 20,94
Konstantinope ! 2,151 2,155 2,145 2,149
London 20,379 20,419 20,875 20,415
Newyork 4,1740 4,1820 4,1730 4,1810.Rio de Janeiro 0,5028 0,5048 0,5Q25 0,5045

~

Uruguay 4,286 4,294 4,286 4,294
Amsterdam 168,40 168,74 168,39 168,73
Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,245 58,365 58,22 58,34
Danzig 81,46 81,62 81,48 81,64
Helsingfors 10,508 10,528 10,50b 10,52S
Itaüen 21,99 22,03 21,985 22,1)25
Jugoslavien 7,353 7,867 7,349 7,866
Kopenhagen 112,02 112,24 111,99 112,21
Lissabon 17,88 17,87 17,83 17,87
Oslo 11134 112,06 111,81 112,03
Paria 16,43 16 47 16,43 16,47
Prag 12,371 12 891 12,368 12,388
Schweiz 80,465 80,615 80,48 80,59
Sofia 3,017 3,028 3,022 8,028
Spanien 69,88 70,02 69,97 70,11
Stockholm 111,99 112,21 111,97 112,10
Wien 58,72 58,84 58,72 58,84
Budapest 72,92 78,06 72,905 72,045

Amtl . PreisfastsstzuTi ? für Kupfer Blei und Zinlc
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 22 V . 192 «

HUQ 8P . Tendenz stetig | BlBI. Tend . »teti « | ZltlK . I e» d . : rutiis

Bezahlt 3PI8 fieia | da an i « rlei fleid | sezanlt Brie! Sslo

1. Januar . . » • • • 8 •
"

. t/l 5° ! 127 . 25 41 .50 41 50 41 .25 50 5u 50.25
2. Februar . » • • 9 # < 127.25 127.5° 127 .25 — 11 50 41 .50 — 50 50 50.25
3 . März . « , 4 * • • • * - ! 27.6° 127 25 — 41 .75 41 .50 5 .50 50 .25

127.50 Iü7 .ö0 127 . ÜÖ ft » 41 . 75 41 50 • 60 60 50 . 25
5 Mai . . 1. « - - 127 - 126 . — mm 4 .35 40 - 52 50 51 . 50
6. Juni . , , — 127 — 126.50 - »0 50 40 .25 . — 51 5,1 51 -
7 Juli . . . . • • f • » • ! 26 .75 1J6 .75 126 .75 40.25 40ft0 40 25 — 51 25 50.75
8 August . . • • # * » • _ 127 25 126 75 - 10.75 40 50 51.— 50.50
y. September ♦ t » • • » — 127 25 127 . - —> 4L— 40.50 51 . - 50 .60

10 Oktober ♦ » • » • » — 1 -27 .25 127 — — 41 - 40.75 — 50 .75 50 . 50
11 November • t I • > t t27 . 25 127 25 127 . - — 41 .25 41 . - 50 50 5050 50 .5»
>2 Dezemhtr 121 25 127 50 12 " 25 - »1 5 ' > Ii 25 - 50.50 50.25

baren ur^d unmittelbaren Antrieb und für Soc -
deranordnung nach eigenen Patent « sowie
kleine Holzbearbeitungsmaschinen herstellt ,
legte der Generalversammlung vom II . Mai
1928 die Jahresabschlüsse per Ende 1956 and
Ende 1927 vor . Während im Geschäftsjahr
1926 noch ein Verlust von RM . 18111 , 16 aus¬
gewiesen wird , erbrachte das Geschäftsjahr
1927 einen Gewinn von RM . 36484,68 , wel¬
cher nach Deckung de , Verlustvortrages mit
RM . i8 373,50 auf neue Rechnung vorgetragen
wird . Nach den in der Generalversammlung
gemachten Mitteilungen ist die Firma durch
den vorhandenen Auftragsbestand für einige
Monate voll beschäftigt . Neben der Einfüh¬
rung einer zweiten Schicht in einzelnen Werk¬
stätten und der Einstellung weiterer Arbeiter
wurden im laufenden Geschäftsjahr • nr
Hebung der Produktion eine Reihe moderner
Maschinen und neue Werkzeuge angeschafft .
Wenn keine Konjunkturrückschläge erfolge «:,
so kann mit einer weiteren Besserung der Ge-
schäftscrgebnisse der Gesellschaft gerechnet
werdoa .

Warenmärkte
I «andwirtscl » aftliclie Pro «! nfcte

Berliner Produktennotierungen
vom 52 Mai .

Weizen , märk . 262—265, pomm , 279, meckl .
286,50—286, schles . 27t , Roggen , märk . 285 bis
287, pomm . 297, meckl . 274—273,75, schles .
250,75— 251 , Sommergerste 252—290, Hafer ,
märk . 264—270, Mais , waggonfrei ab Hamburg
235—238 , Weizenmehl 32,75—36,50,

"
Roggen¬

mehl 36,25—39,50, Weizenkleie 17,25 , Melasse
16,85— 17,25 , Roggenkleie 18,8— 19, Viktoria¬
erbsen 48—60 , kleine Speiseerbsen 35—38 , Fut¬
tererbsen »5—27, Peluschken 24—24,50, Acker¬
bohnen 23—24, Wicken 24—26 , Lupinen , blaue
14—15 . gelbe 15— 16, Serradella , neue 23—2? ,
Rapskuchen 18 .8— 19, Leinkuchen 23,5—23,8.
Trockenschnitzel 15,2— 15,4 , Soyaschrot 2 t,2
bis 21,8 , Kartoffelflocken 25,4—26 , drahtgepr .
Roggenstroh 1—1,25, desgl . Weizenstroh 90
bis 1.05 . desgl . Haferstroh 80— 1,00 , bindfaden -
gepr . Roggenstroh 90— 1,05 , desgl . Weizen¬
stroh 80—95, gebund . Roggenlangstroh 1 bis
1,25 , Häcksel 1,65— 1,85 , handelsübl . Heu 1,60
bis 2, gutes Heu 2,60—3 , Gerstenstroh 80 bis
1,00, Kleeheu 3,70—4,20, drahtgepr . Heu 30
Pfg . über Notiz , Luzerne 4—4 .50 . Thywotee
3,80— 4,30.

Ff « ' t

Der Schlachtviehmarkt in Freiburg i . Br
am 21 . Mai hatte einen Auftrieb von 11 Och¬
sen , 10 Rindern , 14 Kühen , 9 Farren , 382
Schweinen und 101 Kälbern . Es kosteten pro
Zentner Lebendgewicht : Ochsen und Rinder
I 56— 58 , Ochsen * und Rinder II 48—54, Far¬
ren 52—54 , Kühe 30—46 . Kälber 76—80.
Schweine 55—59. Der Verkehr war bei
Grossvieh lebhafter ( fette Ware wurde über .
Notiz bezahlt ) . Kälber und Schweine eben¬
falls lebhaft . Norddeutsche Schweine nach
mehrtägigem Transport , nüchtern gewogen ,
wurden mit 5 Pfennig über Notiz bezahlt Die
Preise verstehen sich einschliesslich Fracht
ab Stall , Gewichtsverlust , Risiko , Marktspesen
und zulässigem Händlergewinn .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 21 .
Mai . Aufgetrieben waren 462 Tiere und
zwar 10 Ochsen , 9 Kühe , 36 Rinder , 8 Farren ,
10 Kälber , 389 Schweine . Marktverlauf : mas¬
sig belebt . Ueberstand : 6 Stück Grossvieh .
Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
a 55— 57 , b 52—54. Farren a 50— 52 , b und c
48—46, Kühe b und c 40—28, Rinder a 58 bis
61 , b 55—57 . Schweine a 60—63, b 60—62, e*
57—59- Beste Tiere über Notiz . Die Preise
gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schtiessen sämtliche Spesen des Handels ab
Stall für Fracht , Markt - und Verkaufskosten ,
Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesent¬
lich über den Stallpreis erheben .

flftall «

Berliner Metallnotierungen
vom 22. Mal

Elektrolytkupfer 137 , Original -Hütten -Alu¬
minium 190, desgl . in Walz - oder Drahtbarren
194 , Reinnickel 350 , Antimon - Regulus 94 bis
99 , Silber in Barren 85,50—86, Gold Frei ver -
kehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Freiver¬
kehr per 1 Gramm 10— Ii .

finden Sie bei uns im

^ Total - Ausverkauf
(wegen Auflösung der Kommanditgesellschaft

zu fabelhaft billigen Preisen

Herren - , Knaben - u . Sportbekleidung
Deutsche und englische Stoffe . Verkauf auch meterweise .

20 °
l<| - bis 50 °

| 0 sind die bisherigen Verkaufspreise herabgesetzt .

Mees & Löwe
Karlsruhe Pem Rateokaufabkommen d & Beamteabaok angeschlossen Kaiserstr » 48

est ist die richtige Zeit
döce Zenti alheizungsanlage einer grün ».
ticken Rcoiflsn >u unterziehen . Eiweiierungen ,
flenöerungen , «krlatzkessel zu mäßig - » Preisen .

0 or gf j 1ii a c AujjShrunx .

m

Bechern & Post G
Telefon 3917 -6918

b h,
ereii .cklefiraße t .J

Billige Fahrräder
sind im Oeuraac i immer die teuersten , da sie aus
den Reparaturwerkstätten nicht heraas kommen.
Laaken Sie nur Markenräder Zo haben in
grosse ' Auswahl zu mässigen Preisen tei

K . Denner ,
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Karlsruhe
den 23 . Mai 192A

Linvenblutensest
Der Sommer naht ! Es knospet und blüht

schon allenthalben in Wies und Haag, an Baum
und Busch. Auch die Linde , unser ehrwürdigster
deutscher Baum , bereitet sich zu anspruchsloser
wonnig duftender Blütezeit . Da wenden sich die
Gedanken unwillkürlich dem herrlichen Feste zu ,
das die Bürgervereinigung der West -
st a d t alljährlich zurzeit der Lindenblüte den
Weststadtkindern und Bürgern schenkt.

Schon sind wieder viele Köpfe und Hände am
Werk , um auch in diesem Jahre durch neue ori-
ginelle Ideen dem Feste neuen Reiz zu geben
und neue Freunde zu werben.

Die Bürgervereinigung der Weststadt schuf
dieses Fest aus sich heraus , aus eigener Kraft ,
zu einer Zelt, als wir den schwersten Kriegs-
folgen noch unmittelbar gegenüberstanden. Es
beseelte sie der Gedanke , hier ein wirkliches
Volks - und Kinderfest ins Leben zu
rufen , das, mit einem wohltätigen Zweck der-
knüpft, an der Linderung der unserer Jugend
durch den Krieg zugefügten Schädigung mithelfen
und damit ein dauerndes Denkmal des in
schwerster Zeit lebendigen, tatkräftigen und zu»
kunftsfrohen Bürger - und Gemeinsinns der West-
stadt werden sollte.

So soll also auch in diesem Jahre wieder das
Lindenblütenfest im seitherigen Rahmen
gefeiert werden, zur unendlichen Freude der Kin-
der der Weststadt und hoffentlich mit einem nen-
nenswerten Ertragnis für das Karlsruher
Kindersolbad in Donaueschingen .

Von der Bevölkerung der Weststadt darf eewar-
tet werden, daß sie ihrerseits mit allen Kräften
an der Erhaltung dieses idealen, allen liebge -
wordenen Festes mitwirkt und das Ihre zu einem
vollen Erfolg in jeder Hinsicht beiträgt . -

BezirlsratMung vom 22 . Mai
A. Verwaltungsgerichtliche Sachen:

j . Der Bezirksfürsorgeverband Karlsruhe- Stadt
wurde verurteilt, die dem Bezirksfürsorgeverband
Stadtkreis Frankfurt a. IN . entstandenen Unter-
stützungskosten für ein von hier abgewandertes Ehe -
paar zu ersetzen .

2. Der Klage des Bezirksfürsorgeverbands Pforz-
beim-Stadt gegen pforzheim-kand wegen Anerken -
nunz der Fürforgexflicht für einen in Flehingen
Untergebrachten Fürsorgezögling wurde stattge -

- aeben.
3. Zwei Klagen mußten abgesetzt werden .

B. Verwaltuugssachen:
Sieben 'Gesuche betreffend lvirtschafts-ltonzes-

sisnen wurden genehmigt . Ein Gesuch betreffend
Lagerung von Altmaterialien und Knochen in einem
Eisenbahnwagen an der Neureuterstraße wurde ab-
gelehnt .

Gemäß Antrag der Verbands- Abdeckerei Dur-
lach wird für das Stück Rindvieh und Pferde in
dem zustehenden Kreis eine Umlage von 20 Pfen¬
nig festgesetzt. Dies bedeutet gegenüber dem vor -
jähre eine Ermäßigung von 10 Pfennig. Durch die
thermischen Kadaververnichtungs- Anstalten , die seit
etwa 30 Jahren bestehen, wurde insbesondere der
Milzbrand erfolgreich bekämpft . <Ls wäre zu be<
grüßen, wenn sämtliche Gemeinden des Kreises
Karlsruhe, Dürlach , Bruchsal dem Abdeckerei - Ver -
band Durlach in Bälde zugewiesen würden.

Zn nichtöffentlicher Sitzung wurde
das Gesuch des Linzelhandels Karlsruhe , um Gf-
fenlassung von hiesigen Geschäften am kommenden
Grenadiertag abgelehnt , da dies für fernere festliche
Anlässe zu gewissen unliebsamen Folgerungen füh¬
ren würde und ein dringendes Bedürfnis nicht vor-
laz. Ferner wurde auf Grund eines Erlasses des
Ministeriums des Innern auch fernerhin die ge-
werbsmäßige Filmaufnahme auf öffentlichen Stra -
ßen am Sonntagen untersagt.

Anschließend wurde angeordnet , daß die katho-
lischen Schüler der Gemeinden Berghausen und Söl-
lingen einschließlich des Hammerwerks zur Teil-
nahm « an dem Religionsunterricht der Volksschule
Berghausen oder Söllingen zugewiesen werden .
Es bleibt dem Kreis- Schulamt im Benehmen mit
der Vrtsschulbehörde nunmehr Überlassen, dafür zu
sorgen, daß der kath. Religionsunterricht entweder
wie bisher in Berghausen oder wie es die verhält -
nisse erfordern , in Söllingen erfolgen .

Zum Schlüsse wurden einige Gemeindeabhörbe -
scheide genehmigt .

Pfmgstverkehr im Stadtgarten
Wi« alljährlich, werden auch die diesjährigen

Pfingstfeiertage bei gutem Wetter einen
großen Menschenstrom dem Stadtgarten und
dem Tiergarten zuführen . Zur Sicherstellung
eines geordneten Verkehrs im Garten sind die
nötigen Maßnahmen getroffen. Der Zugang
kann außer durch die beiden ständig geöffneten
Eingänge auch durch das Tor neben dem Dienst
Gebäude des städtischen Gartenamts , Ettlings !
straße 8, und durch den östlichen Eingang (beii
Vierordtbad) erfolgen. Als Ausgänge könne
benützt werden: Ein Durchlaß bei der Wohnun
des Festhallehausmeisters auf der Westseite de
Vierordtbades und ein solcher beim Pförtnei
gebäude an der EÜlingerstraße, sowie ein Tri !
ler beim Kinderspielplatz nächst dem Sallenwälo -
chen , beim früheren Bahnübergang beim Beiert -
heimer Wäldchen und bei der Brücke am Tier -
gartenweg lon der Reit- uni> Fahrbahn aus .
Der Eingang westlich der Festhalle sollte, soweit
möglich, nicht als Ausgang benützt werden . Zur

Eröffnung der städtischen Mndererberberge
mit SMlosenasyl

Am Montag, den 21 . Mai , hatte der Oberbilk -
germeister die Vertreter der Behörden und der
presse zur Besichtigung der neu errichteten wan -
dererherberge in der Gottesauer Kaserne
eingeladen . Die überaus zahlreiche Beteiligung
zeigte, wie groß das allgemeine Interesse an dieser
sozialen Frage ist . Namens der Stadt begrüßte
Herr Bürgermeister Sauer die Erschienenen und
gab einen kurzen Ueberblick über den bisherigen
Stand des Herbergewesens in Karlsruhe und die
Gründe, die dazu geführt hatten, daß die Stadt-
Verwaltung dieses Unternehmen errichtete . Seit-
dem die Herberge in der Adlerstraße aufgehoben ist ,
macht sich das Bedürfnis nach guter Unterbringung
der unbemittelten Wanderer immer mehr geltend .
So hat denn die Stadt einen südlich des Gottes-
auer Schlößchens gelegenen Teil der Kaserne , ehe-
malige Stallungen, mit einem Kostenaufwand von
102600 Mark in eine neuzeitliche Nlandererher -
berge mit angeschlossenem (Obdachlosenasyl verwan¬
delt . 80 000 Mark der Summe hat die Stadt ge-
tragen, während der Kreis einen Zuschuß von
25 000 Mark gab, und auch der verein gegen Stta -
ßenbettel hat sich mit mehreren tausend Mark an
den Kosten beteiligt. Die Verwaltung hat die ge-
meinnützige Beschästigungsstelle übernommen . Die
Herberge soll zwei Zwecken dienen : Zunächst bil-
lige Aufnahme für den Selbstzahler . Dann aber
auch den mittellosen Wanderern Rast und Zehrung
bieten . Dieses Problem ist durch die Errichtung
eines Arbeitsraumes gelöst, wo die mittellosen
Gäste sich das Geld für die Herberge verdienen kön -
nen . Das Obdachlosenasyl ist an die Verwaltung
angeschlossen, aber räumlich gettennt. Für die ge -
meinnützige Beschästigungsstelle machte Herr Stadt-
rat Menzinger interessante Ausführungen über
die Beschäftigungsstelle . Diese Einrichtung, die im
Jahre 1919 geschaffen wurde, soll dazu dienen ,
durch Ausführung einfacher Arbeiten Stellenlosen
vorübergehend Beschäftigung zu geben. Da sie auch
in der Gottesauer Kaserne untergebracht ist, so
kann sie in günstiger weise bei der Verwaltung der
Herberge tätig sein.

Ein Rundgang durch die Räume zeigt«, mit
wieviel Umsicht und Ueberlegung die ganze Anlage
durchgeführt ist. Der Eingang zur Herberge , wie
auch der zum «Obdachlosenasyl ist von der Schlacht-
bausstraße aus und gegenseitig gettennt. Im
Hauptgebäude befinden sich im Erdgeschoß Arbeits-
räum, Büro, Bad, Küche und Speisesaal, im (Ober-
geschoß zwei Schlafräume mit je 100 Betten. Die
Inneneinrichtung wi» der Anstrich ist einfach und
zweckmäßig, aber dennoch schön. Hinter der Küche
befindet sich^ das Isoliergebäude mit Bade - und
Waschräumen , einem Desinfektionsraum und* einer
Waschküche. Eine Hausmeisterwohnung r ^rvoll-
ständigt die Anlage.

Zur Handhabung des Herbergsbetriebes: Jeder
Neuankommende muß unter Aufsicht ein Bad neh-
men . wird Ungeziefer festgestellt, so wandert er
mit den Kleidern zur Isolieranstalt , wo dann die
vom Krieg her noch bekannte Prozedur vorgenom -
men wird. Man beschränkt sich aber nicht nur auf
die Beherbergung , es wird auch eine nachgehende
Fürsorge ausgeübt durch Prüfung der persönlichen
Verhältnisse des einzelnen Wanderers und evtl .
Unterbringung in Arbeitsstellen .

Anschließend an die Führung hatten die Be-
sichttger Gelegenheit , auch die Erzeugnisse der Küche
zu kosten , wenn auch die Würste , die in der
schmackhaften kinfensuppe lagen , beim regulären
Essen wohl nicht die Größe erreichen werden , so
muß man doch sagen, daß für den preis von so
Pfg. die Tualität des Essens an der Höchstgrenze
steht.

Die Stadtverwaltung hat mit der ganzen An-
lag« eine Einrichtung auf sich genommen , in der
sie noch keine Erfahrungen besitzt , die also ein nicht
geringes Maß von sorgender Arbeit benötigt. Eine
tatkräftige energische Leitung , der aber das Gemüt
nicht mangeln darf, ist Voraussetzung , wie nun
Herr Stadttat Menzinger versicherte, ist diese in
besten Händen , wir wünschen dem ganzen Unter-
nehmen den Erfolg, den es durch den Geist , in dem
es gebaut ist, verdient .

Aufrechterhaltung der Ordnung werden die
Gartenbesucher dringend gebeten, stets Rechts zu
gehen und den Anordnungen des Auffichtsper-
sonals Folge zu leisten .

Bei gutem Wetter finden am Pfingstsonniag
Nachmittag und Abend sowie am Pfingstmontag
Vormittag, Nachmittag und Abend Konzerte statt.
Näheres Hierwegen wolle aus den Anzeigen er»
sehen werden/ Bei den Nachmittags- und Abend -
konzerten wird der Tiergarten an der Brücke und
an der Unterführung gesperrt . Besucher , die
aus irgendeinem Grunde das Konzert nicht an-
hören und infolgedessen auch den Musikzuschlag
nicht entrichten wollen , sind dann in der Lage ,
sich im Tierpark und den anschließenden Anlagen
zu ergehen . An der Brücke und an der Unter,
fühniitg werden aber Kassen errichtet, sodaß
auch hier noch Konzertkarten nachgelöst werden
können , falls diese bei den Einnehmern nichtvorher entnommen wurden.

Zur Erleichterung des KassenverkehrS wird
übrigens darauf hingewiesen, daß Stadtgarten -
eintrittskarten auch zu den Konzerten im Bor-
verkauf an den Schalterkassen des Stadtgartens
zu haben sind.

Auswärtige Erfolge Meisters Franz Philipp.Der Direktor des Badischen Konservatoriums,Franz Philipp , hatte mit verschiedenen seiner
Chorwerke _

—* Eichendorff - Zyklus, a capella-
Chöre „Unserer lieben Frau " — in verschiedenenStädten großen E' folg. Ueber die Aufführungenin Köln , Aachen und München wird berichtet,daß sie überall starke» tiefgehende Eindrücke her -
borgerufen haben.

Hauptversammlung 1928 des Landesvereins
„Badische Heimat". Wie früher schon mitgeteiltwurde, findet die diesjährige Hauptversammlungdes Landesvereins „Badische Heimat " hier in
Karlsruhe statt. Die Veranstaltung besteht vorallem aus der Mitgliederversammlungund ein -m Heimatabend . Das Badische
Landestheater wird eine Sonder vor st el »
lung geben und dadurch zur Bereicherung des
Ganzen wesentlich beitragen . Auch sind Füh.
rungen in die verschiedenen Sammlungen vorge-
sehen . Eifrig wird bereits an dem Jahres ,
h e f t „Badische Heimat "

, das auf die Landes-
Hauptstadt und deren nähere Umgebung einge -
stellt sein wird , gearbeitet. Es ist nicht daran
zu zweifeln, daß die angekündigte Versammlung,für die als Zeitpunkt der 29 . und 30. September
sowie der 1 . Oktober in Aussicht genommen ist,
recht anregend und schön zu werden verspricht .Die ersten Vorbereitungen für die Veranstaltungund seit einigu Zeit im Gange.

Holländische Berkehrswerbung des Karlsruher
>erkehrsvereins. In einer Auflage von 6000
. tück hat der Karlsruher Verkehrsverein soeben
nen Prospekt in holländischer Sprache heraus -

egeben , der zur Erfassung des ' holländischen
ieisepublikums recht gute Dienste leisten dürfte.! a verschiedene Reisegesellschaften Hollands

ceges Interesse sür die Schönheiten des badischenLandes und seine ?. Landeshauptstadt zeigen , wird
ihnen dieser kurze Führer in zweckmäßiger Weiseverteilt werden.

Gestürzt. In der Federbachstraße stürzte ein
53 Jahre alter Maurer in einer Scheune und
wurde in schwer verletztem Zustande aufgefun -

den. Nach dem Krankenhaus grbracht, wurde
ein schwerer Schädelbruch festgestellt . Die nähe»
ren Ursachen deS Unfalles sind noch nicht be-
kannt.

Zusammenstoß. Bei -bei Einmündung der
Wolfartsweiererstratze in die Durlacher Allee
stießen ein Motorradfahrer und ein Radfahrer
zusammen, weil der Motorradfahrer beim Ein-
biegen nach links in kurzer Wendung anstatt in
weitem Bogen gefahren ist. Beide Fahrzeugewurden beschädigt.

Tages Anzeiser
für Mittwoch, den 23. Mai 1928

BadischeS Landestheater . Abends 6X Uhr : „Der
Waffenschmied ".

Stadtgarten . Nachmittags 3K Uhr : Konzert der
Polizeikapelle.

Badische Lichtspiele. Nachmittag? 4 Uhr und
abends 8H Uhr : „Segelfahrt ins Wunder-
land ".

Palast -Lichtspiele . „Die weiße Spinne .
" — „Ka-

valiere für 24 Stunden .
"

Gloria - Palast . „Die große Parade . " — Bei¬
programm.

Badischer Kunstverein (Waldstr. 3) . Vormittags
10—1 und nachmittags 3—5 Uhr : Gedächt¬
nis -Ausstellung (Prof . HanS v . Volkmann t ) .

M - Anzüge
r Herren u .Jünglinge

W\ findenSiestefs
t | jn grosserAuswahl
"

yzubilligsfenPreisen

Mk . 38 . - 45 . - 32 . -
58 .- € 5 .- SS .- 85 .-
95 .- 105 .- 115 .-

tz
" «ad hoher. Große Auswahl in 4teiliges

Anlügen für Straße und Sport
Regen- und Frühlahrsmäntel

Adolf Stein Nachf .
233 Kaisarstrasse 233

Nik« HaaptpMt Parterre »>I. Stock Eck« Hirackatr

Mitglied des Ratenkaoiabkommezismit der tieamtenbank

Kriegerehrungen im Sanalmlmu
Merkwürdige Kunde kommt aus dem schöne

Hanauerdorfe Hesselhurst . Dort geht mar
seit längerer Zeit mit dem Gedanken um, derim Kriege gefallenen Söhnen der Gemeinde einDenkmal zu setzen. Die lobenswerte Absicht
sollte in lobenswerter Weise ausgeführt werdenMit Hilfe der Landesberatungsstelle für Sieger -
ehrungen beim Ministerium des Kultus und
Unterrichts gelang es , der Gemeinde einen Ent-
Wurf von Kunstlerhand zu verschaffen . Vor der
Kirche in Hesselhurst steht eine prächtige Gruppe
von Lindenbäumen . Um die größte der Linden ,die im Jahre 1871 gepflanzte Friedenslinde!
sollte das Denkmal als Steinring errichtet wer -
den. Sechs breite Steinpfeiler dienen alz
Schriftträger für die Namen der Gefallenen. Sie
stützen einen schweren steinernen Architrav. aufdem die allgemeine Weiheschrift eingemeißeltwerden soll . Damit würde der Gemeinde ein
Denkmal beschert , das völlig aus der Eigenart
des Ortes entwickelt ist und den Kirchplatz mit
seiner prachtvollen Baumpflanzung zu einer fel-ten schönen Denkmalsstätte ausgestaltet . Leider
scheint mar in Hesselhurst inzwischen anderen
Sinnes geworden zu sein . Der Entwurf der
Landesberatung ?stelle für Kriegerehrungen soll
durch den Entwirf eines Bildhauermeisters ver-
drängt werden, der folgendermaßen aussieht:
Auf einem von zwei Stahlhelmen flankierten
Steinsockel erhebt sich die aus Kunststein ver-
fertigte Figur einer Hanauerin in doppelter
Lebensgroß» mit dem Kappenschlupf auf dem
Haupte und einem Eichenkranz in den über dem
Leib gekreuzten Händen. Es ist fraglich , ob
diese Figur den Beifall fachmännischer Kreise der
Kleiderbranche finden wird, denn die Rockfalte'n
werden etwas plump aussehen, und auch sonst
dürfte die Tracht nicht ganz stilecht sein . Außer-
dem pflegen t -e gutgewachsenen Hanauerinnen
nicht so ungefällig dazustehen , wie diese Kunst -
st e i n d a m e, die übrigens ein Gesicht macht , als
ob sie sich über sich selber schämte . Ganz be -
stimmt wird dieser Entwurfaber den
Beifall derjenigen nicht finden ,denen es ernst ist mit Heimatschutz
und würdiger Kriegerehrung . Es
wäre sehr zu bedauern , wenn diese Geschmacks-
verirrung verwirklicht würde und es wäre eben -
so zu bedauern , wenn sich die Gemeinde Hessel-
hurst die Gelegenheit entgehen ließ, den Ent-
Wurf der Landesberatungsstelle für Krieget-
ehrungen auszuführen und damit ihr schönes
Ortsbild un eine neue Sehenswürdigkeit zu be -
reichern. Andere Gemeinden des Hanauerlandes
haben sich besser raten lasten, wie z. B. die Nach-
bargemeinde von Hesselhurst , Eckartsweier , die
unter Führung des Bürgermeisters demnächst
ein würdiges Denkmal für ihre gefallenen Krie-
ger ausführen lassen wird. Hoffen wir , daß der
gesunde Sinn der Hesselhurster in letzter Stunde
doch noch das Richtige finden und den würdigen,aus dem Ortsbild heraus erwachsenen Denkmals-
entwurf den Vorzug geben wird vor der Kunst -
steinpuppe. Mög-m die Hesselhurster dabei von
qllen Stellen , die sich amtlich und nichtamtlich
mit dem Heimatschutz zu befassen haben, recht
kräftig unterstützt werden.

ÄefchaMkches
Mantelwoche bei Boländer ! Wie wir hören ,

begegnet diese VerkausSveranstältung der Firma
Boländer größtem Interesse seitens des Publi -
kumS . Es find inzwischen weitere große Ouan -
titäten Mäntel eingetroffen, die zu gleich billigen
Serienpreisen wie bisher zum Verkauf kommen .
Der sehr günstig« Preis , die gute Qualität und
die schöne, moderne Verarbeitung der Damen-
und Mädchenmäntel finden allgemeine Aner-
kennung.

Auch Pfingsten muß es Kuchen geben und bei
den Kindern sind Plätzchen , Kränzchen , gefüllte
Taschen oder die goldbraunen , knusperigen
Vanille-Z besonders beliebt . Die Herstellung
solcher Kleingebäcks , das sich auch zur Mitnahme
bei Ausflügen sehr gut eignet, macht heute der
Hausfrau keine große Sorge mehr, denn in Dr .
Oetker'S neuem farbig illustrierten Rezeptbuch
finden sich viele schöne Rezepte , nach denen es
sich kinderleicht , schnell und auch preiswert backen
läßt . Wie bekannt ist, ist daS Buch Ausgabe F
überall zu haben, wo Dr . Oetker'S beliebte
Fabrikate geführt werden.

Rosevonjericho
Das grosse Wunder —
Die AuferstehungspHanze
von der Jesaia » in der Bibel spricht .
Blüht ohne Garten , ohne Erde , im Zim¬
mer oder im Freien zu jeder Jahreszeit
innerhalb weniger Sekunden tyad so vK

man will .
Dies Wundergewächs erregt überall

Freude und Bewunderung !
Es sollte in keiner Familie fehlen . Be¬
sonders auch als Geschenkartikel

sehr geschätzt .
Preise für besonders starke ausgesuchtePflanzen : 10 Stuck Mk . 13.—, 5 Stuck

Mk . 7.—, 1 Stück Mk . 1.50 .
Versand per Nachnahme . — Gebrauchs¬

anweisung liegt jeder Sendung bei.
Thüringer Zentrasaatstelle G . Gewalt

Gierstädt
Samenzucht -Gesellschaft m . b . H .

in Döllstädt -Erfurt 20 .
Reichhaltiger Katalog über alle Sorten
Saat • Getreide , Saatkartoffein , Gemüse-
und Blumen -Sämereien sowie alle Arten

Pflanzen auf Verlangen kostenlas .

Amtliche Anzeigen .
Frühjahrsmesse 1928 ietr ,

Tie diesjährige Frühjahrsmesse beginnt am
2, Juni und endet am 12 . Juni 1S2S . Am
Fronleichnamstag , den 7 . Juni 1928 , bleibt die
Mcsie geschlossen . Während dieser Zeit bleibt der
AeSplatz für den öffentlichen Fuhrderkehr ge -
sperrt .

Drosiblen , Kraftwagen usw . sind auf der Tur -
lacher Mee , entlang dem Bordstein , zwischen
TSlachtyaus und der westlichen Meszxlatzstraße ,
Fa ^^räder , Kinderwagen und Handwagen sind
aus der Östlichen Seite deS Meßplatzes zwischen
Ut mittleren und östlichen Meßvlatzstrabe der
Durlacher Allee entlang aufzustellen . S1ZS

Karlsruhe , den 21 . Mai 1928 . O .Z .18 .

— P^lizeidirekttos .

Gestern und heute sind
wiederum viele Hundert
neuesten Damen -
u . Hflädctten - Wläntel

eingetroffen , die zu den
bekannt niederen Serien -
preispn abgesehen werden .

Allgemein anerkannt •wird die hervorragend, :
Preiswürdigkeit und Qualität !

Haaptpr eisl aeen :

24 -. * 9 75 I4 75 IS -
a 23 ° 38 .- 48 .- 58 .

Bill . gePfingstpreise
W .

für Damenwäsche , Strumpfwaren , Trikotagen ! Schürzen etc .

Palentröste
und Matratzen

mit Bosshaar, Schlaraffia-, Kapok-, Woll -
und Seegrass- Füllong, fertigt and hat auf
Lager I . Qualität Rohmaterial zu
billigsten Preisen . — Zahlun^ s-
erleichterang . 6551

F . Griesbaum
Tapeziermeister

Ludwig -Wrhelmatr . 11

Y
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f Neutsch « ?« gen » kriktU
( Tau Mttelbaveu )

Praktische Winke und Wege für unsere Pressewarte
NB . Man bittet dieser Abhandlung besondere

Beachtung zu schenken .
Die Zusammenarbeit zwischen der

D .J .K, und der Tagespresse muß gefördert wer.
den. Und Sa taucht die Frage auf „Wie ". Diese
Frage betrifft zunächst einmal das Verhältnis
der D .J .K, zur katholischen Tagespresse über .
Haupt. Das dürfte wohl eine der wichtigsten und
nächsten Aufgaben der D .J .K, sein. Bei unS im
Gau Mittelbaden ist die Sache so geregelt , datz
die Presseberichte an die Gaupressestelle einlaufen
müssen , die sie dann an die Redaktion weiter gibt .
Was nun die eigentliche D .J .K. -Berichterstattung
in der Presse angebt , worauf sich wohl die mci.
ften praktischen Vorschläge zu beziehen haben, so
ist zunächst zwischen der geistig ideellen und der
rem sachlichen sportlichen Seite der Berichlerstat .
hing zu unterscheiden. Rein grundsätzliche
Artikel und Ausführungen über We»
fsn , Wollen und Eigenart der D .J .K . sind von
Zeit zu Zeit notwendig . Am besten wirken der»
artige Artikel aus Anlaß irgend einer größeren
D .J .K. -Veranstaltung . Sie können aber auch
immer wieder in den allgemeinen Textteil der
Zeitung eingestreut werden . Gute Dienste tut ja
hier schon die Berichte unserer Veranstaltungen .
Die geistig erzieherische Seite des D .J .K .-Sportes
läßt sich dann zusammen mit den rein sport -
lichen Berichten verbinden . Das ist möglich durch
eine Sportvorschau sowie allgemeine Vorberichte .
Diese dürfen jedoch niemals auf .
dringlich und p l u nßp sein . Ein oder* zwei glückliche Sätze genügen . In wenigen Zei .
len viel sagen , darin besteht die Kunst der Jour -
nalistik . Auch die einfachsten Sportberichte
sollten sich auszeichnen durch Geist und Begeiste -
rung , die dahinterstehen ; diese können immerfortdurch die Berichterstattung hindurchleuchten , ohne
nun in Unerheblichkeit auszuarten , als gäbe es
auf der ganzen Welt nichts anderes mehr als
D .J -K. -Spoi -t. Man kann unter Umständen lä¬
cherlich wirken . Gefährlicher ist es , daß eine
überhebliche Berichterstattung auf die Dauer er»
müdend wirkt und darum fruchtlos bleibt . Ge¬

wiß ist « ine solche
einfach. Sie vertan
erst nach und nach __
Selbstverständliche Voraussetzung für den Mit
arbeiter an der Zeitung ist die Beherrschung
des Deutschen , die sich am besten dann noch
mit einem guten glatten Stil verbindet. Ein
gutes Deutsch, « ine klar « Schrift , ein Übersicht ,
liches Manuskript , da? immer nur auf einer
Seite beschrieben werden darf , hat auch in jedem
Falle mehr Aussicht, von dem Redakteur gern und
vor allem auch schneller aufgenommen zu werden,
als ein Manuskript , das ganz neu bearbeitet und
überarbeitet werden muß. Der Redakteur hat
keine Minute zu viel , wenn auch von ihm in
Dingen der D .J .K, ein besondere» Entgegenkam,
men und eine liebevolle Anteilnahme erwartet
werden kann. Sollen nur , abgesehen von dem
journalistisch noch durchzubildenden Nachwuchs,
wirklich befähigte D .J .K.ler die Berichterstattung
übernehmen , so ist ebenso eine schnelle ,
pünktliche und auch zuverlässig « Mit .
arbeit notwendig .

Man soll niemals einen Bericht ver »
schieben , auch an Sonntagen nicht . Ein
pünktlicher Berichterstatter ist immer gern g«.
sehen. Der D .J .K.-Sportbericht sollte eigentlich
vor allen anderen Berichten zur Stelle sein. da .
mit er auch, wie es sich geziemt , zuerst berück-
sichtigt wird. Hier hapert es noch vieleror :! .
Auch der Berichterstatter von draußen muß b 'ier»
bei mehr oder weniger etwas von den Mühen
des journalistischen Berufes auf sich nehmen.
Der Journalist muß im Interesse seines Berufes
bei allen Veranstaltungen ja ebenso meist auf das
schöne und oft recht fröhliche Ende verzichten. Es
sind Fälle vorgekommen , in denen die Redaktion
vergeblich auf bestellte und zugesagte Berichte
warten mutzte. Das geht nicht an . Auch sind
? ie Fälle nicht selten, daß verschiedene Berichte
über ein und dieselbe Veranstaltung einlaufen ,
so daß eine einheitliche Regelung der Bericht-
erstattung von seiten der einzelnen Sportleitun -
gen dringend erwünscht ist. Eigentlich selbstver-

ständlich sollte die Belieferung nur unö zuerst der
eigenen katholischen Presse sein , wo eine
solche besteht . Die weiter« Entwicklung der
D .J .K. zu einem bedeutenden und achiunggebie»
tenden öffentlichen Faktor bringt ohnehin die
Möglichkeit nahe, daß einmal die neutrale libe»
rale Presse sich an sie heranmacht und daß an »
dererseits einzelne D .J -K.-Kreise glauben , auch
tue liberale Presse zu Propagandazwecken gebrau ,
chen zu müssen. Niemals sollte die D .&K.der liberalen Presse in ihrer Beichrei»
tung Vorspanndienste leisten, was der gesamten
katholischen Aktion, wozu auch der Kampf fürdie Verbreitung der katholischen Presse gehört,
ungeheuer schadet. Schließlich befinden sich hier
D .JL . und katholische Presse auf einer gemein -
famen großen Linie . Die lib«ral « Presse wird
auch ohnehin von sich aus schon berichten, wenn
sie sich , aus allgemeinen Gründen der Bericht-
erstattüng dazu gezwungen sehen muß. Das ist
aber etwas anderes , als wenn Berichterstatter
aus den Kreisen der D .J .K. selbst die liberale
Presse bedienen und dadurch unterstützen . Hier
hat die katholische Presse, ebenso wie sie Pflichten
gegenüber der D .J .K , hat, auch Ansprüche an die
D .J .K , und ihre jungkatholische Gefolgschaft. ES
mutz zwischen beiden ein unwandelbares
Treueverhältnis im Dienste der katho -
lischen Gesamtaufgaben bestehen. Sicherlich sieht
die fremde Presse das Aufkommen der D .J .K,
lieber nicht . Die D .J .K, hat sich stets in ihren
Anfängen gegen sie und gegen den von ihr be»
sonders geförderten neutralen Sport durchsetzen
müssen. Regelmäßigen Sport - Sonderbeilag ^n
wird in Laienkreisen meist ein übertriebener
Wert beigelegt . Sie sind nicht von vornherein
zu verwerfen , haben aber auch unter Umständen
grotze Nachteile mit Rücksicht auf die sportuninter -
essieaen Leser, die doch auch für die Sportbestre »
bunden der D .J .K, gewonnen werden sollen.
Diese uninteressierten Leser legen eine reine
Sportbeilage meist unbesehen beiseite , sie könnten
aber geistig mit der D .JL . und ihren Bestrebun »
gen in Verbindung bleiben, wenn sie im allge -
meinen Teil der Zeitung mehr oder weniger ge-
zwungen sind , geschickt verstreute und unzudring -
liche Berichte und Darstellungen über die D .J .K .-

, Arbeit mitzulesen . Ueberhaupt kommt es bezüg -
lich der Gewinnung sportuninteressierter Kreise,
die ja große Teile gerade der Katholiken aus -
machen , auf eine psychologisch kluge Werbearbeit
und Presseberichterstattung an. Diese AuSfüh.
rungen werken an einzelnen Stellen dem « inen
oder anderen etwas zu offen erscheinen. Es
kann aber nur durch ein offenes und ehrliches

Aussprechen dessen, was ist und was werden
mutz, dem zu dienen, worauf unsere Bemühun -
gen gerichtet sein sollen : Auf « in gut funktionie-
rendeS, gepflegtes , schlagkräftiges und im Sinne
der gemeinsamen Aufgaben von katholischer Ta -
gespresse und D .J .K , für die Zukunft ersprieß
liches Zusammenarbeiten . Es wird noch manch
durch besonder« Verhältnisse bedingte Fragen
geben , die unerörtert geblieben sind. Sie zu löiert ,
dürfte innerhalb des Gesamtrahmens der hier
angegebenen Richtlinien wob? nickt allzuschwer
sein.

. 1 ■ , , , i ■ -
Badische Landeswetterwart ?

Ausgegeben am Dienstag .

Allgemein « Witterungsübersicht . Bei der Vci
lagerung der flachen Tiefdruckwirbel kamen ge -
stern in verschiedenen Landesteilen noch wieder^
holt Regenfälle vor, strichweise auch Gewitter .
Zum Teil heiterte es vorübergehend auf ; den-
noch wurden IS Grad nur vereinzelt überschrit-
ten , und im Durchschnitt lagen die Temperaturen
wieder etwa 6 Grad unter dem Normalwert .
Der über Frankreich zurückgebliebene Restwirbel
ist etwas südwärts verlagert . Wir befinden un?
gegenwärtig noch auf der Vorderseite einer von
Tours —Paris — Aachen—Helgoland verlausenden
Tiefdruckrinne . Eine geringe Verlagerung dieser
bringt unser Gebiet in den Bereich der rückseitig
einströmenden Nordwinde . Mit deren Einbruch
sind noch einzelne Regenfälle zu erwarten . Dar -
nach wird es durch den nachdrängenden Hochdruck
zu einer allerdings nur langsam fortschreitenden
Besserung kommen.

Boraussichtliche Witterung für Mittwoch, den
23. Mai : Zunächst noch vereinzelt Regenfälle bei
kühler nördlicher Luftzufuhr , darnach langsam
fortschreitende Besserung.

Wasserstand des Rheins vom iL Mai , mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 160 , gef . 5 ; Kehl
264 , gest. 16 ; Maxau 439, gest. 13 ; Mannheim
314, gest. 2 Zentimeter .

Herausgeber und Berleper : Badcnia , A .- G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Johner .
Karlsruhe .. B . Hauptschriftleitung : Dr . I . Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst,
Politik und Hon.de! : vr Willy Miiller »Neif , für
auswärtige Politik und Feuilleton : vr . H . A.
Berger kirr Anze gcn un > Reklamen : OtteKranS ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badems . A -G

Waschseidene Strümpfe1 Paar 3 Paar feinmaschig Ia Waschseide
225 besonders lang eine Höchstleistung

Rud . Hugo
Dietrich

NkiMniimii Karlsruhe.
EmlaSung

zer ordentlichen Mitgliederversammlung
auf

Dienstag , \ 2. Juni 1928, abends 7H Uhr.
in den ober . Saal der „vier Jahreszelten

k?ebelstraß« Nr. Zl .
Tagesordnung :

1. Entgegennahm« und Besprechung des
Jahresberichts.
2 . Abnahme der Iahresrechnung .
s. Genehmigung des Voranschlags und
Festsetzung der lNitgliederbeiträge.
4. Beschlußfassung über die auf der Tages-
ordnung stehenden Anträge.
Z. Ersatzwahlen in den Ausschuß .
6. (Ernennung von Ehrenmitgliedern .
7. Sonstiges .

'
6130

Anträge zu Punkt q sind S Tage vor
der Versammlung, d. i. bis spätestens
Dienstag , den 5 . Juni , mit Begründung
dem Vorstand schriftlich einzureichen.

Karlsruhe , den 32 . Mai 1928.
Der geschäftsleitende Vorstand.

iueherer
Ich gebe Ihnen keine

Geschenke
be : m Einkauf von

WEIH
denn letzten Endes wollen
auch Geschenke bezahlt sein !

Lassen Sie sich in meinen
Filialen die
Wein -Preisliste Nr. 7

geben und überzeugen Sie
sieb von der Qualität und
Preiswürdigkeit meiner

WEINE
Sie werden dann zu dem
Schlnss kommen, dass Sie sich
diese sog . Geschenkartikel
gajz gnt selbst in hiesigen

Spezial - Geschäften |
K&nfen können. Also ver¬
langen Sie in meinen Filialen

die

Wein -Preisliste Nr. 7
and machen Sie einen kleinen
Versuch, er wird sich sicher

lohnen.

Lebensmittel
Kolonialwaren

Vollreis Pfd .-.48 -.32 -.30 - .24
Erbsen halb , geschält

PiA . -.48 , —SS
Hellerllnsen . . . pick . ~ .3S
Eier-Maccaroni -Bruch

Pid . -.58 - 48
Halerflocken (Krumm ) höl¬

senfrei , Paket Pfd . —.50

Kaffee
stets frisch gebrannt U Pfd .
Brasil ■ * . . . . « . ■ • —*55
Haushalt -Mischung . . —. 75
Wiener -Mischung . . . —.80
Karlsbader -Mischung —. 1*0
Java -Mexico m. Mocca 1 . 10

Fit. Teesorlen 100 gr
Souchong -MIschung . —.80
China-Indien-Java . . 1 .0O
Holland -Indien . . . . 1 20
Ceylon -Orange -Pecoe

m . Blüten 1 .60

I
Orangeade für Naturoran -
gen-Llmonade '/> Fl . 1 . 70

Wurs !waren
Mettwürstchen . Stck . —. 18
Krakauer . . . K Pfd . —.25
Kleine Krakauer

Stück von —.SO an
Bayr .Bierwurst Pfd . —.50
Salami n. Cervelat

Vi Pfd . -.75, - .50
Schlackwurst in Fettdarm

y* Pfd . -.75, - .60
Schinken , gek . K Pfd. —*55

Käse
Auswahl in üb. 30 Käsearten .
Edamer . K Pfd . -.35, —.22
Romadour o . Rinde

Schachtel - .24
Münster , vollfett MPfd . —.35
Emmentaler . K Pfd . —. 50

Scbwed . Knäckebrot
1 Pfd .-Paket 1 .20

Grahambrot —.32

We n |nkl . Flasche
Monovar . rot 1 .35
Malkammerer , weiß . 1 .40
Beaujolals , rot 2 .25

H E R M ANN

Konserven >/> Dose
Junge Erbsen 1.55 1.05 —. 75
Prinzeßbohnen . 1 .75. —.90
Junge kleine Karotten —.95
Aprikosen halbe Frücht 1 .38
Mirabellen . . . . . . 1 .25
Preiselbeeren 1 .30
Ananas , Hawai , 8 große
Scheiben . Dose 1.55, 1 .30

Dose , 4 Scheiben —.95
Dose , 2 Scheiben —.58

Marmelade
in Töpfen , ca . 1200 gr Inhalt
Mirabellen -Apfel

JTopf 1 .00
Johanisbeer -ApfeP
Dreifrncht 2 Pfd .-Eimer
Marmelade . . . 1 .30, 1 .00
Apfelgelee . . . . . . . 1 .25
Aprikosen -Konfitüre . 1 .25
Echt englische Marmeladen

In Gläsern .
Feinster Himbeersalt
Fl . 1 .70 X Fl. - .95

Garant .reiner Bienenhonig'/. Gl. 1.70. 1.65 . 1.25.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere

liebe Matter, Urossmntter, Schwiegermutter,
Schwester und Tante

Frau Celinda Sehmalz
geb . Baumgartner

Witwe des Geh. Hofrats J . H . Sehmalz
am Freitag , den J8. Mai 1928, verseben mit den
hl . Sterbesakramenten , zn sich in die ewige Heimat
abzuberufen,
Freibnrg , den 21 . Mai 1928.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung tand am 21 . Mai I9ü8 auf dem

Friedhof in Freibarg: in aller Stille statt .

« ein fläöt . Walen
meifltr, öchlachlhauSfti.17

befinden sich folgende
Fnndhunde :

» Schäferhund«
(2 in. ilm )

1 Boxer m.
1 Pinicherda ftard w.
1 Bnlidoage w.
1 Airedals m.
1 Schnauzer m.

Nicht Innerhalb 3
Tage vom Eiaentämnier
abgeholl« Hnnoe werden
getötet b«j»>. versteigert.
Karlsruhe , 22. Mai >928.

614kl.
Schlach !» und Viehhof«» !.

I
Sucherer

Dmeusahrm
noch ne» nur 65 M ».

Herrellsührrad
noch neu nur 60 Ml >

zu ottkaufen :
Rem Badnhofstr , 6,
Ii . r« #ts.

Airschstrab « 146 ist im
4. (Ftodi eine

Z . Zlmmer -

Wo nun «
a s i . Zu» .»» vermieten
ASH.in d- rWodnnn ! felbft

Unsere Geschäftsräume befinden sich ab

Dienstag , den 29 . Mai 1928
in unserem eigenen Bankgebäude

Amalienstrane 91
am Mühlburger Tor .

Landesnanh flir Haus- und Grundbesitz
elngetu Genossenschaft m beschr . Haltpfl .

Die Bank u. Sparkasse des organisierten
Hausbesitz ^s und des Mittelstandes .

Zweigstellen in :
Mannheim / Freiburg/Pforzheim / Sinsheima .El .

lieber 1200 Mitglieder I lieber IV. Millionen
Reichsmark Garonliemittel.

»ath . Männer-
vereinst. Slesa.i
Tom -Anzeige.
Wir machenunseren

Mitgliedern die trau¬
rige Mitteilung , daß
unser langjüyri . es,
treues Mitglied , Herr

Johannes Bernd!
Händler

gestorben ist. Die
Seele bti Ib. Ver¬
storbenen emsfehlen
wir dem Gebete der
Mitglieder

Die Beerdigung ist
Donnerstag nachm
2 Uhr und bitten wir
um zahlreiche Be¬
teiligung .

Korlsrohe , 22 5. 28.
Der Vorstand .

Die Seelenmesse wird
besonders bekannt ge¬
geben.

Schialzlmmer
SpeisezimmerHerrenzimmer
xtienen -
prima Qualität schö " ©
Furmin , sehr billig bei

Jos Kirrmann
Herrenutr ««se 40

Dem RateiiKa ' labkom
men oer Bad BeamieR-
bank aneescr-lossen.

Zweifamilien 'Billa
mit grobem Sauen

u. ail. Kmiiio . i n 005
nehmiter Lasters .ine
vis - ä vis . nüchftSt dt-
innetn . anSram ahn
oioit be ieob - i» ver

kaufen oder <» ver .
mirttu Ankr u . 6il6

Tachil ?««. hraves , nur
älteres felotiänMge *

Mädchen
das sich jeder Arbei :
unterzieht , wird in ein
«ath Pfarrhaus im Oden »
waid neben die Mutter
baldigst gesucht . Angebote
unter 807 an die Geschäfts -
fteOk.

nur solange Uurra! ein Posten Ia
Räder, mit la Gummi and Freilauf,

sowie langjänrlge Garantie.
Herren - u. DameniaMder
Knaben - u. Mädcnenfahrräder
H errenrad statt 100.- nur ^fc 60 -.-
Damenrad statt 110 - nur Ji 65 .-
Madchönrad st . 90 .- nurj ( 65 .-
Kn : benrad statt 85 - antJt 60 .-
Noch gut erhaltene Räder von 30 u . 45 Mk an

Fahrradhandig . WERNER
SeiiQtzenstrasse SV

Solides , freue ? nal > ehrliches

Mädchen
das alle Arbeite » püati ich »errichtet, gute Emp -
lehluagen ll»d 3c »gnifle aafjuroe len hat, für

foiort oder später gelacht . Lohn je nach Lei -
stanq bis 50 Mark . Atter nicht nnter 25 Zahlen .
iJttjdjtiftcn nnter Rr . 6102 au die Eelchästsstelle
des Blattes .

Pf ingst wünsch !
Mittl Staatsbeamter , 32 Jahre alt , ffath . große ,

angenehm ^ Erscheinung , musik ., wünscht , da hier
fremd , mit gebildetem , hübschen kraul . (Blondine )
aus gut bürgerl tamilie zwecks

Heirat
bekannt zu werden . Offerten mit Bild unter
Nr . 6158 an den Bad . Beobachter erbeten . Ver¬
schwiegenher Ehrensache

p ianino s
im yianoioger

Schellee 1
Rudolfstr . 1 III.
Bill Preise . Kein Laden .

Teilzahlung.



5tftc 12 MMwoch, de« 25. Mai I3Z8 ^tr . im

Slaaisloiierie
Die Auszahlung der Gewinn e aus
der 2 . Klasse , sowie die Erneuerung
der Lose zur 3 . Klasse der

31/257 . Pr . - SUdd . Kiasseniotierie
beginnt am Mittwoch , den 23 . Mai
1928 In meinen beiden Geschäften .
Sdtl uß der Erneuerung 5 Juni 1928

Bad. Lotterie -
Ein nenmerKarlsruhe
HeDeisir. 11 und
U/aldstrasss ZK

Tetefon 4828
Postscnec K.1760B

Unsere Sprechstunden befinden sich in

Karlsruhe . Duriacher flilee n
nur Freitags u . Samstags u. 9-1 u. 2-a Uhr

Kombiniert ration . Heilverfahren

Karl & fflartha Luise lascie
Bekannt ertoigr . KehanJlung aller ehron
langj . Leiden . / Sichere Diagnosen .

Dmtfnfahrrad
gut erholten nsr 45 Mk

Herrenfahrrad
gut erhalten nur 35 Wk .
abzugeben .

ZSYrmgerstraße 4« I.

Besuchl für sofort Jungeä ,
brave «

Miidche»
für den Haushalt ,
H. Feierabend , Bäckerei ,
Schützenstrab - SS. 6132

FÜR PFINGSTEN DEN FESCHEN

DAMEN - HUT

Flotte Form
imitiert Florentiner , mit K 9 (1
Schleifensrarnitur -J . w

Florentiner
im öert , mit Band und 7 fifl
Blumen . . . . . . . ' •

Aparter Hat
mit Blumen and Band- Q Kfi
«amitar

Kleiner Hut 2 .95

Jugendl Glocke 4 .80

Flotter Hut 580
SchönerFrauenhut 6 .50

Mittelgroße Glocke 7 c0
iäeidenrand * •'J

Imit Florentiner Glocke
mit Band and Blumen 9 .50

Fescher Hut .» Ä 10.80

Eleganter Hut £rÄ eoffi, , 80
Farben 1 l,ou

Kinderhüte 2 50

Pfings t'Sonderangebo t:
Tournay la durch¬

gewoben

70* 140 9QXi80 100X200 170X235 cm
24 . - 42 .80 87 .75 108 -

200* 300 250X350 300X400 cm
150 . - 216 . - 350 .

teppichhaus
Karl Kaufmann
Ksbiritr . 157 Karlsruhe 1 Treppe hoch

gegenüber der Rheinischen Creditbank

Zu sämtlichen Krankenkassenzugelassen

Dr. Walter Münzesheimer
Zahnarzt

Fernruf 2606 Stefanienstrasse 30

SchlaMmmer - Bilder
Liider ür alle Räume . Einrahmungen

Laientin 2 <tt läse rS Äunsthandlp
« aiserstr . 38 .

Sehr gut erhallen er
(Zehrockimzug

fSr linterletzt « Figur zu
verllausen . Mauprechl .
strafe <8, 4. 61 . r. 615 4

^
Das täglich ans dem Hanauerland

frisch eintreffende

Siauernßroi

iinnimifiiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiimimiii;

1 Damen -Strümpfe gchwarzul n .
S farbig mit Doppelsohle u . Hochterse SjJ

1 Damen -StrOmpfe k
wascS?e

4 in
S seide . m . Maschenfan « u . Doppels 1 11I
5 u. Hochferfe, schwarz u. färb. Paar

1 Damen -Strümpfe IÄeh r
4 cn= Sohle und Hochferse , schwarz u. ] h | f

2 farbig Paarl .95 » Vv

1 Damen -Strflmpfe F
eÄ « e ft Jn

ä in aU.modernen Farben , feinmasch . 4 |j

I Damen -Strümpfe fspezfar « cn
| Seidenflor mit 4tacber Sohle , / h ! [
g schwarz und farbig Paar

Damen -Strümpfe sfid°
e
r
, prl^

ma Qualität, schwarz uijd farbf

Damen -Strümpfe Seidennor
LBO mit englischer Sohle , schwarz
und farbig Paar

Damen -Strümpfe prima
Waschseide 1. Wahl Paar

Damen -Strümpfe Borchard 'a
„üotd "

, die bekannte Hausmarke ,
schwarz und farbig • • • • Paar

Damen -Strümpfe Burchard 's
„Spezial " Waschseide mit Maschen-
Fang, schwarz und farbig • • • Paar

Damen -Strümpfe Seidennor,
extra weit , schwarz und farbig Paar

3.991

2.101
2.901

H
i

Kinder -Strümpfe Baumwolle gestriokt, in meliert, farbig
Größe 9X10 7X8 6x5 3X4 1* 2
2 P. 2 .10 3 P. 1 .95 a p l .SS 2 p. 1 .20 2 P. 95 ?

Kinder-Söckchen
10 ? 8 7

7M 1 .20

mit Wollrand
6 5 4 8 1 GröBe 1

1 .10 95 # 85 # 75 # 70 -? 60 # 55 # 50 #
mnwiiiif

Burchard
Original -

Senkin'g -Gatherde
unübertroffen in Leistung ,

Ausführung u. Preis Würdigkeit !

Beispiellos geringer Gasverbrauch !
Praktische , unverbindliche Vor»
führung in unserem Aasstellungs¬
lokal -wird auch Sie überzeugen !

Bender & Co.
(i . IN. b , H.

Spezialgeschäft für moderne Heiz - und

Kochdlnrichtungen / Grossküchen -Anlagen

Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr.
Telefon 244 und 245

KMcheS
Landestvealtt .

Mittwoch , 2S. Kai
10. Borftellung Her

Schülermiele

Der Waffenschmied
von Lortzmg

Musik . LeitgAeildertH
!» Szene aes . v .R . Leber «

Vogel
Schneider
Weyrauch

Laufkiilter
LSser

Meiner
Grötzlnger

rrat

tadinger
Warle
Liebenau
Georg
Adelhof
Zrmentraot
Brenner
Geselle

Ansang 18.30 Uhr
Ende »ach 21 Uhr

I . Rang ». 1. Sperrs . 7.—
Plätze vom 2. Rang an
auswSrlS sind für den
allgemeinen Veikanf srei »

gehalten .
Do .. 24. 5. Der Beitel -

eni Fr ., 25 . 5. Keine
'orsteHvng .

ist nur „echt " mit
dieser Schutzmarke .

oes - *' 0 ' 1

Verkaufsstellen Karlsruhe :
Hauptgeschäft

Kronenstraße 25
Telefon Nr. 3990

Köroerstrasse 38
H . Würzbarger , Tniiastr. 82
Diefenbach Nacht ., Lnisenstr .58
I . Bockel , Bärgerstrasse 22
Scbott , Roonstrasse 82
Friedr . Kiefer , Neckarstr. 25
Frao Lipp an den Markttagen
am Alten Bahnhof (Hauptportal )
u. Ludwigsplatz - Erbprinzenstr.
Delikatessenh . GAmpel» Durlach.

Wanzen, Käfer , «fsi®"*
vertilgt radikal m .Garantie a . bill. Berechnung

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Hf rrenstr . 6 - Telefon 3701
Versand v. best erprobten Vertilgungsmitteln .

Bilanzen Buch¬
revisionen, Arran .
gements mit SISu .
bigern erledigt

it. W. Börner, beeid . Buchsachverständlger
Leopoldftr . Fernsprechnummer t ?67.

Untere tewtlsusKeiisule« Weine
erfreuen sich in allen Kreisen unserer Mitglieder größter Beliebtheit . Unabhängig
v.Wetter können Sie sich mit
einig .Flaschen unsererWeine

Tischwein Grünetikette MO
Tischwein WeiBetlkette 1.20
Auggener, Laufener u. Ihrlnger

Winkler 1.35
Markgräller Edelweln 1.70

Unsere Spezialmarken i
Wachenheimer Heldenberg . . . . 1.40
Simmeidinger Fürstenweg 1.50
Deidesheimer Letten . . . . . 1.60
Friedelsheimer SchloBgarten 1.60

verschönern .Wir empfehlen un-
sern Mitgliedern vorzugsweise :

Dirmsteiner 1.60
Wachenheimer Wingertsgarfen -.70

W Bürklin - Wolf
Ruppertsberger Weinbach 2.10

W . Bürkiin - Woll
Herxheimer Sommerseite 2.00

Vollkräftiger Pfälzer
Forster Myrrhe feinstes Bonkett . . 2,20
NiersteinerHeunmorgen 1.90
RüJasheimer Berg 2.20
Remicher Riesling 1.40
Piesporter Falkenborg 1:80
fst. weiß. Bord . Haut Saufernes 2.50

Rotweine :
Waldulmer 1.90 Ingelheimer Roiwein . . . . . (.40
Affentaler 1.90 Kälterer Seewein 1.40
Roter Haardter 1.15 Bordeaux St. Julien 2 .35
DOrkhelmer Rotwein : 1.40 Burgunder St. Martin 2.35

Schönste , abgelagerte Südwöine :
Insel Samoa , Malaga gold and dunkel I und II, Douro Portwein « feinst .
Sherry . Madeira etc . Schaumweine in allen gangbaren borten , Obstsekt ,
abgelagerten Weinbrand L. B. V. und Dreistern sowie Weinbrand - Ver¬
schnitt . Asbach Uralt , Scharlachberg Meisterbrand und Winkelbausen
.,Aite Reserve *' . Kirsch - a . Zwetschgenwasser . Spezialität : Edeikirsch -

wasser 6 .20 , echter Jamaikarum , 75% ig 10.—
Div . Sorten Liköre und Eicrßme

Obige Preise einschl . Flasche . — Abgabe nur an Mitglieder — Von 20 Flaschen
an Lieferung frei Haus Ausffihrl . Preislisten sind in unseren Läden zu haben .

Sport -.Touren - . Luxusröder «
öeechAfts . Iwel-.u .DreirAder .

Spielend leichter Laut und unverwüstlich
Alle Zubehörteile wie :

Laternen , Glocken , Gepäckträger etc .
in grosser Auswahl empfehlen

. . . * * p Zirkel Nr . SS
Adlerwerke A . - U . Telephon Nr . 260

Reparatnrwerkstäite
für alle Fabrikate .5552

F eurich

» IHM

musmMaus

CHLßtLE

kfOlSERSTÖ .173

@
Roth's Parkettpntzö!

reinigt schnell und mühelos
Parkettböden und Linoleum

ParkEftbodenwiEliu , BQffelbelzs
bobabelzB , Fussbodenlacke

CARL ROTH , Drogerle
Herienifr. 26-28 ' 7. 1. 6180 . 6181
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